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Brasilien als Kolonisations-

gebiet.
Deutschland in Brasilien -- man hat' so oft davon

-

gehört, und man glaubt, sv gut darüber Bescheid zu
wissen, um schließlich do<, wenn ein Sachkennexr von
diesen Verhältnissen erzählt, zu erfahren, daß man

bisher nur ungenügend unterrichtet war. Der treff-
liche Kolonialschriftsteller Franz Giesebrecht, dem wir
so manche werthvollen Aufschlüsse über die Zustände
in unseren afrifanischen Betsizungen verdanken, bietet
in einem soeben erschienenen kleinen Buche „Die
deuts<e Kolonie Hansa in Südbrasilien“ (Berlin,
Hermann Pätel) eine svZ?anschauliche Schilderung von
Land und Leuten, und er hat die Schrift mit einer -

sol<hew Fülle künstleris<; wohlgelungener Bilder
und Zeichnungen ausgestattet, das es ein
wirklihes Vergnügen bereitet, si<h an der Hand
dieses Führers in jenes ferne Neu - Deutschland
zu begeben. Giesebre<ht wird erst in seinem
demnächst erscheinenden größeren Werke „Das Deutsch-
thum in Brasilien“ die Summe seiner gründlichen
Studiumreisen ziehen; in dem vorliegenden licben3-
würdigen Büchlein giebt es aber doch schon mehr als
einige gefällige Plauderei. Es steckt wohlthuender
Grnjt darin, und man liest die Schrift mit umso
höherer Befriedigung, je anmuthender die schönen Er-
gebnisse deutscher Siedlungsthätigfeit sind, über die der
Verfasser zu berichten weiß. Was er in Südbrasilien
gefunden hat, drückt er in den. wenigen Worten aus:

rastlos vorwärt3-

ihrem Volksthum hängt und
eifrig bestrebt ist, deutsche Kixhe, deutsche Schale,
deutsche Kultur hochzuhalten und zu fördern.

Die wirthschaftliche Lage, in der Giesebrecht das
Deutsc<hthum Brasiliens gefunden hat, nennt ex über-
ras<end gut. Er behauptet auf grund seiner Unter»
suchungen, daß der deutsche Kolonist, der mit einem
ganz geringen Kapital seine Siedlung3arbeit begonnen
habe, in dem'*verhältnißmäßig kurzen Zeitraume von
fünfzehn Jahren soweit, vorwärt3 kommen könne, daß
ex ein schuldenfreies schönes Besibthum sein Eigen
nenne, wovon er eine größere Rente erziele, als zu
feinem und seiner Familie Leben3unterhalt nöthig sei.
Nur 100 Morgen seien erforderlih, um eine große
Bauernwirthsc<haft zu betreiben. Angeblich 400 000
deutsche Kolonisten hätten dort bereits eine auskömms-
liche Existenz gefunden. UnS scheint die Zahl zu hoch
gegriffen zu sein, aber e8. kommt ja mehr auf die
Weitere Entwickelung in der Zukunft als auf das
sc<on Vorhandene an. Jedenfall8 hat sich die „Han-

seatische Kolonisationsgesellschaft“, die im vorigen Jahre
von Reichswegen konzessionirt worden ist, ein hohes
Ziel gesteckt. Ein zusammenhängendes Gebiet von
650 000 Hektar, üppig fruchtbar und gesund gelegen,
jtellt diese Gesellschaft für die deutsche Kolonisation ZUL
Verfügung. Diese Gebiete, in denen zumtheil schon
eine lebhafte Besiedelung mit günstigen Erfolgen be-
trieben wird, hat Giesebrecht jetzt aufgesucht, und was
er gejehen hat und jetzt schildert, kann in der That mit
guten Hoffnungen für die Zukunft erfüllen.

Es möchte nicht überflüssig erscheinen, wenn der
Verfasser auseinandersezt, daß dem deutschen Getreide-
bau fein Wettbewerb durch die brasilischen Deutschen
droht. Denn gerade Getreide wird dort kaum gebaut,
und die Hauptausfuhrartikel, an exster Stelle Kaffee,
sind solche, die für Deutschland nur als Konsumartikel
in betracht kommen. Jn Joinville, einer überwiegend
deutschen Stadt, hat Giesebreht auch die Schule be-
sichtigt, deren ausgezeichnete Leistungen er rühmt.
Die Schule ist sec<hsklassig, hat aber nur drei Lehr-
fräfte, sodaß je zwei Klassen kombinixt werden müssen,
doch ist der Unterricht in den Hauptfächern getrennt.
In dem deutschen Pfarrex Wilhelm Rau hat sie einen
vortrefflichen Leiter gefunden. Die Zahl der
Schüler und Schülerinnen betrug 125. Das biSsherige
Diel der Schule ging bereits über das einer mehr-
flasjigen Volksschule hinaus. Die Hauptfächer der
ersten Klasse sind:Deutsch, Geschichte, Rechnen, Vortu-
giefisch, Geometrie und Geographie, außerdem Moral-
lehre. Künftig sollen auch Französisch und Englisch
gelehrt werden; als Ziel wird die Reife für den Ein»
jährigendienst in Deutschland angestrebt. In finanzieller.
Beziehung hät der Schülverein mit Schwierigkeiten zu
kämpfen. Er erhielt vom deutschen Reiche ursprüng-
liß eine Unterstüßung von 2000 Mark, seit 1897 aber
500 Mark weniger, die der deutschen Schule in
S. Bendo überwiesen wurden. No< eine zweite
Schule, die von der brasilischen Regierung unterhalten
und gleichfalls zum größten Theile von deutschen
Kindern besucht wird, besteht in Joinville. Die
Leitung hat der katholische Pfarrer Boeger3hausen, ein
Deutscher von Geburt, in Händen; die drei Lehrer und
zwei Lehrerinnen sind ebenfalls zumeist Deutsche. Der
Unterricht soll in portugiesischer Sprache erfolgen, je-
doh gelangt die deutsche Sprache naturgemäß immer
mehr zur Anwendung.

Der erfreuli<hste Eindru>, den man von dem
Giesebrechts<en Buche mitnimmt, ist, daß si< das
Deutschthum in Südbrasilien bestens zu erhalten ver-
mag, während es in den meisten anderen Ländern,
wohin sich Deutsche in MBE Massen gewandt
hatten, in dem fremden Volksthum aufgegangen ist,

(NachdruF verboten.)

„Steffies Seivat,
Roman von Heinrich Lee,

:

(10. Fortsezung.)
.

.

Leonie rief ihr Mädchen und hieß sie, ein anderes
Kleid zu bringen. Brockstreek wartete.

Als er in das Gartenthor trat, hatten ihn von
dem bunten Flurfenster aus zwei Mäd<enaugen-
gesehen. E8 waren diejenigen Steffies. Wie von
Furien getrieben, huschte sie dann die Treppe hin-
auf bis in ihr Zimmer. Dort warf sie sich, das

-Gesicht in die Kissen pressend, als wollte sie nichts
mehr sehen, mehr hören, über da3 Sofa.
wollte er hiex? Und jekt, nach allem, was geschehen

Ex! Was

way. Das Denken war ihr eine Qual geworden. In
ihrem Kopfe war ein Chaos. Nur soviel wußte fie
von fich, daß sie das unseligste Geschöpf unter der

onne war, daß sie am liebsten sofort gestorben wäre
und daß sie keinem Menschen mehr unter die Augentreten könnte.

Brodstreek richtete seinen Blick auf die Thür, der
„er gegenüberstand. Dort mußte Leonie erscheinen. Es

lag etwas Brennendes, Berzehrendes darin.Wenn ihn jemand richtig beurtheilt hatte, so war
es Leonie. Es wäre ihm, das fagte er sich selber,

wohl gelungen, sich von ihr loözureißen, wie es sein
fester Entschluß gewesen war. Da hatte ihm die Ge-
legenheit in der Gestalt des kleinen Gäns<hens8 au3 der
Provinz no< einmal lodend und verführerisc<; die
Arme entgegengestre>t. Alle guten und vernünftigen
Vorsäße in ihm, all“ das, was ex sich selber an jenem
Abend klar gemacht hatte, das Thörichte, das völlig
Aussichtslose, ja das Verderbliche seines Verlangens, --

wie ein Sturmwind war dieGelegenheit darüber ge-
fahren und das kleine Flämm<en hatte er nun zur hell
auss<lagenden Flamme in ihm entfacht.
nicht ein einziges. Mal war er mit Leonie allein ge-
wesen. Er fragte sih nicht, welchen Zwe,
ein sol<es Alleinsein für ihn haben konnte; nur
daß der Augenblick dazu nunmehr gekommen war, nur
das allein stand jeht vor ihm. Eine Art von Fieber
sierte durch seine Adern. Er mußte sich beherrschen,
wie er sich bisher beherrscht hatte. (E38 war wahrlich
ein Kunststük schongenu ;

.

“Sätellit an ihr ving Ind dem er
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Aber noh -

daß ex dem dürftigen
.

no< dankbar sein mußte, in seiner sonst gewohnten
“äußerlichen Weise noch den Hof machen und mißtrauische
Augen, die ihn etwa beobachteten, so zum Besten haben
konnte. Wer, was schaffte ihm einen Vorwand, nun

endlich einmal allein mit ihr zu sein? Abermal3
wendete die Gelegenheit ihm zu: Der Auftrag
des Offizierkorps führte ihn her und es galt nur der
Dame des Hauses. Daß der Oberst abwesend war,
da3 hatte ex in der Kaserne erfahren. Die Stunde,
die herbeizuführen er seit Wochen sein Gehirn zermartert
hatte, war da.

Die. Thür öffnete fich.
Leonie trat über die Schwelle. 18

Ihr Gesicht, das Brockstreek auf sich gerichtet
sah, war so unbefangen und freundlich wie sonst.

„Das ist ja eine Ueberrashung, Herr von Broc>-
street,“ begann fie =- „das muß ja etwa3 sehr Wich-
tiges sein, was Sie zu mir führt!“ €

Sie wies auf einen Sessel, der einige Schritte von
dem ihrigen entfernt stand, nachdem sie Plat ge-
nommenhatte, folgte er.

Er glaubte, daß sie ihm noh nie so schön erschienen
war, wie jeßt. Die Sicherheit, mit dex sie ihm ent
gegentrat, stachelte ihn auf. Ex mußte seine Sinne
zusammennehmen, um nicht zu vergessen, was er ihr zu
sagen hatte. ;

:

„„Gnädigste sind von der Angelegenheit, in der ich
vorzusprechen wage, bereits unterrichtet“, erwiderte ex,
„e8 handelt sich um das Reiterfest !“- ;

„Ah !“ fiel sie ein.
Sie hatte dieses Reiterfest schon beinahe ganz ver-

gessen. Nun entsann sie sich. Es sollte bei dem Reiter-
fest auch eine Quadrille geritten werden, mit Damen,
natürlich in Kostümen. Daß sie selbst, nicht nur als
gute Reiterin, sondern vor allem als Gattin des Kom-
mandeur8 fich dabei zu 'betheiligen hatte, verstand sich
von selbst. ;

ER x190 von Brodstree> befand sich mit im Komitee.
In drei Wochen, an dem Erinnerungstage an eine be-
rühmte Schlacht, in der das Regiment sich ausgezeichnet
hatte und der in jedem 5 bei seiner Wiederkehr

efeiert wurde, sollte das Fest nunmehr vor sich gehen.
8 war Zeit mit den Proben zu beginnen und an das

Kostüm zu denken. Das Komitee hatte sich über Rococo
geeinigt = das Zeitalter, in welchem das Regiment

! von Friedrih dem Großen begründet worden war.
.

Solche Beobachtungen berechtigen in der That zu der
Erwartung, daß in jenen Gebieten des südamexrikani-

en Kontinents eine der seltenen Stätten fim dar-
ietet,

Da3 Interesse an der Entwieklung der deutschen
Siedlungsarbeitin Brasilien kann um so reiner und
allgemeiner sein, als. wir dort keine staatliche EGin-
wirkung zu üben haben, die uns wegen ihrer Kost-
spieligfeit und wegen ihres Uebergreifens auf. inter-nationale Machtfrage sonst wohl Bedenken nahezulegenhätte.

Politische Tagesfehau.
** Bromberg, 27. Juli,

„In der Presse werden die vom „Reichöanzeiger“
veröffentlichten Angaben über die Haushaltergebnissedes Jahres 1898 vielfach dahin verstanden, als ob
die Einzelstaaten dem Reiche dennoch einen Zuschuß
zu leisten hätten. Das ist nicht der Fall. Die Ma-
trifularbeiträge betragen allerdings 470, die Ueber-
weisungen nur 467,5 Millionen. Indessen ste>en in
der erstexen Ziffer no< die Au8gleich8-Ah»-
gaben, welche die „Reservatstaaten“ an das Reich
zu zahlen haben, soweit sie außerhalb der
norddeutschen Brausteuergemeinschaft, dex Reichspost-
verwaltung und der gemeinsamen Heere3verwaltung
stehen. Diese AusgleichöSabgaben waren bereits im

- Voranschlag auf 14,3 Millionen angeseßt, erhöhen sich

44mahnen an Brausteuer,
aber um einige Millionen nach Maßgabe der Mehr-

0

an Ueberschüssen der Post-
und <

nahmen der Heeresverwattung. Thatsächlich betragen
die matrikulormäßigen Zuschüsse an das Reich etwa
453, die Ueberweisungen rund 468 Millionen, das
Geschenk an die Einzelstaaten also 14 bis 15 Mil-
lionen.

Der Präsident der Vereinigten Staaten von
Nordamerika hat die ihm bis zum 24. Juli ertheilte
Vollma<ßt zum Abschluß handelspolitischer Ab-
machungen mit anderen Staaten ausgiebig benüßt.
Die Verträge, welche er namen3 der Union abgeschlossen
hat, jind sämmtlich erst in den leßten Tagen der Giltig-
feit seinex Vollmacht, und zwar am Sonnabend der
vorigen Woche und am Montag dieser Woche vollzogen
worden. Dadur< treten Frankreih und Por-
wgal in das gesicherte Verhältniß gegen-
jeitiger Meistbegünstigung zu den Vereinigten
Staaten, außerdem sind die Handels8beziehungen zu
einer Reihe von mittel» und südamexikanischen Staaten
und zu Jamaika geregelt. Ob und wie weit unsere
PRPr.mMpbßBk;ittrB|FbKrbäeÖeäÄäBkBkkBVzBEggsetaNNNNNNNNN NGN NN TEE

Herr von Brocstreek war im Komitee dazu ausersehen
worden, oder hatte sich dazu ausersehen lassen, den
betheiligten Damen von diejem Beschlusse und von der
festgesebten ersten Probe, die an einem der nächsten
Tage ie der Offiziersreitbahn stattfinden sollte, Kenntniß
u geben.: 0

beben sagte Leonie erfreut, „das ist hübsch !“
Sie ließ sich dann no< über einige Einzelheiten

unterrichten und sie . dachte daran, wie gut sich der
Puder in ihrem schwarzen Haar ausnehmen würde.

Nach fünf Minuten war Brocstreeks Mission
beendet. Leonie stand auf. :

Er mußte si ebenfall8 erheben. So -- so
sollte er nun wieder 0ehen? In ihrer souveränen
Unbefangenheit, mit der sie die ganze Szene bi3her
beherrsc<t hatte, in der Art, wie se ich des Geheim»
nisses, das zwischen ihnen bestand, sich jeht gar nicht
mehr zu erinnern schien, legte sie es offenbar an, ihn
vollends um den Berstand zu bringen. Sein Kopf
brannte.

Da nahm sie noc<h einmal selbst das Wort.
„3<h hätte noM über etwas mit Ihnen zu reden,

Herr von Brodstreek“, sagte sie.
Ex verneigte sich.

;

„E3 handelt sich um Steffie !“
Ihre Hand ruhte gemächlich auf einer Stuhllehne.

Nicht3 in in ihrem Gesicht, in ihrer Haltung verrieth,
daß sie ein Thema jetzt zur Sprache brachte, in dem
die gefährlichste Rolle ja sie selber spielte.

„3<D9 bin verpflichtet, Sie darauf hinzuweisen,
Herr von Brocstreek“, fuhr sie fort, „daß die Auf-
merkjamkeit, die Sie Steffie erweisen, bereits zu allerlei
Bemerkungen Veranlassung geboten hat. Sie werden
wohl begreifen, daß das für Steffie nicht gleichgültig
bleiben kann. I< weiß nicht, ob Sie eine bestimmte
Absicht dabei leitet. Ist das der Fall, so bitte ich Siejeht -- denn Steffie steht unter meiner Obhut -- mir
eine unumwundene Erklärung zu geben.“

Klar und deutlich sprach sie zu ihm. Klar und
deutli, erst in diesem Augenbli>, trat das, was er

leichtfertig sich angerichtet hatte, vor ihn hin, bloß aber,
um sofort wiedex vor ihm zu verblassen und zu ver-

schwinden. ]

: E

„Nur sie, die vor ihm stand und sich den Anschein
gab, als bedürfte sie von ihm erst eine Aufklärung, nur

sie glänzte vor feinen Sinnen.

wo der Deutsche dauernd zu gedeihen vermag. .

elegraphenverwaltung und der besonderen Ein« |!

. hältniß

deuts<en Handel8beziehungen dadurch indirekt beeinflußtsind, läßt ji< zur Zeit nicht übersehen. Zu bedauern
bleibt es auf alle Fälle, daß die unsichere, von den
Amexikanern selbst nicht respektirte Grundlage unserer
Handelsbeziehungen zu den Vereinigten Staaten nichtbei derselben Gelegenheit durch eine solide und gegenzolibehördlihe Willkür sc<hüßende Abmachung erseßtwerden konnte, Ä

Die Reichsfinanzen haben sich in den lebten
drei Jahren sehr günstig entwickelt. Es haben in
dieser Zeit. inögesammt xund 130 Millionen Mark zur
Schuldentilgung zur Verfügung gestellt werden fönnen,der jährlihe Anleihebedarf ibelief sich auf nur
11 Millionen Mark. Es. kann nur gewünscht werden,
daß diese Finanzlage anhält.

Wir lesen in der „Nat.-Lib. Korresp.“: Nachdemdie Reichshauptkasse die Rechnung des jüngst beendeten
HausShalisjahres abgesc<lossen hat, wird die Aufmerk-samkeit bereit3 auf den Entwurf des nächstjährigen.HauShaltetat3 hingelenkt.
im Reiche, wie es in Preußen zu geschehen pflegt, die
einzelnen Verwaltungsressort3 bereits damit begonnen,
ihre etat8mäßigen Bedürfnisse für das nächste Jahr
beim Reichsichaßamt anzumelden, da ja der Entwurfdes Etatsögeseßes spätestens iin November an den
Bundesxath zur Vorlage gelangen muß, um anfangs
Dezember dem Reichötag zugehen zu können. Was
zur Zeit in der Oeffentlichkeit über fünftige Etat-
forderungen verlautet, mag seinen realen Hintergrundin den Verhandlungen der einzelnen Ressort3 mit
dem Reichös<haßamt haben, die den gayzen Sommer
und Herbst hindurch dauern, Doch ist es noch überall
still davon, daß eine Arbeit, mit der sich Reichstagund preußisches Abgeordnetenhaus seit Beginn des
Jahrzehnts gleichen Schrittes abgemüht haben, ihren
vollen Abschluß finden wird -- wir meinen das Be-
amten-Besoldungswesen. Nicht als ob wir diese
Frage von irgend einer Stelle aus neu aufrollen
wollten. Im Gegentheil! Wir haben ein volle3 Ver-
ständniß dafür, daß diese Frage endlich zur Ruhe
kommen muß. Die parlamentarischen Verhandlungenseit 1890 find derart überladen gewesen mit solchen
Angelegenheiten und sie haben ein so verkehrtes Vexr-

geschaffen, daß nichts dringlicher ges
boten erscheint, als daß auf diesem Gebiete einmal
die Zeit der Enthaltsamkeit fich einfindet. (E38 war
dem Interesse des parlamentarischen Ansehen3 nicht
dienlich, daß =- man möchte sagen, Berge von Ge-
suchen, Denkschriften und Vorstellungen herangewälztwurden, die von ganzen Beamtenkategorieen odex von
einzelnen Beamten herrührten und die persönliche Lage
der Verfasser und ihrer Amt3genossen betraf. Dax-

dBPFerkbibBeBrb-öKKKÄÖÄKÄOÖßeBBwERNNNNNINNNNTN NENE
„Nun, Herr von Brodstreek!“ sagte sie noch einmal.
Die ganze Breite des Tisches trennte sie von

einander. .

Mit zwei hastigen Schritten trat er auf sie zu.
Erschred>t wich Leonie vox dem Ausdru>, der sich in
seinem Gesicht malte, ekt Mit der linken Hand
hielt er den Helm umklammert, daß die MuSkeln an

ihr sc<wollen, als müßten sie etwas zerbrechen. ;

„Leonie !“ stammelte er.
Sie barg sich hinter einem Sessel.
War er von Sinnen?
„Gehen Sie !“ hauchte sie. “

Aber er hatte, den Helm auf den Sessel gleiten

WIE: sc<on ihre Hand erfaßt und preßte sie an die
ippen.

Alle3 an ihr zitterte, sie fühlte, daß sie zusammen-
brechen würde. Das gab ihr ihre ganze Geiste3-
gegenwart und Kraft zurück. Er flößte ihr nur noh
Scham, Abscheu und Zorn ein. Sie suchte ihm die
Hand zu entreißen, e3 gelang ihr nicht.“Gifeinen Sie sich,“ wiederholte sie no< ein-

u = „oder, bei Gott, im rufe meine Diener-
a t 197 .ij. Niemand von ihnen beiden hatte gehört, daß

im Nebenzimmer eine Thür geöffnet wurde und
daß sich jeht ein Geräusch von Schritten näherte.
Eine Hand legte sich vön draußen auf die Klinke und
die Thür ging auf.

4

. Auf der Schwelle stand der Oberst.
Er hatte nach dem Exerzierplaß noch das Bureau

aufgesucht, wo sim einige Geschäfte aufgesammelt
hatten, die auf Erledigung warteten und ihn zurück»
gehalten hatten.

-

Al38 er eintrat, hielt Brodstreek noch
seine Lippen auf Leoniens Hand gedrückt. Erst jekt
fuhr er auf. Erst jebt gewahrte er, wem er in
diesem Zimmer nun noch gegenüberstand.

Der Oberst war an der Thüre stehen geblieben.
Alles Blut war aus seinem Gesicht gewichen. Ex sah,
aus wie von Stein. 2

So hatte bei seinem so plößlihen Anblik auch
Leoniens Antlitz im ersten Moment ausgesehen. Nur
aber einen Moment. „Rette Dich“ sc<rie ihr eins
Stimme zu. Nun spielte ihr altes,
Lächeln wieder um ihre Lippen.

? (Fortsetzung folgt.)

In der That haben wohl -

immer

unbefängenes .



über hatte sich. eine Beziehung zwisc<en Volks»
vertretung und Beamtenthum herausgebildet, gleich als
wenn erstere dazu da wäre, für die äußere Lage der
Beamten zu sorgen. Als vollends die hierzu berufene
Regierung'die Zügel schleifen ließ und, jtatt ihrer-

- Veit8 mit aller Bestimmtheit das Interesse ihrer Be-
amten wahrzunehmen und das nicht berechtigte
Interesse derselben abzuweisen, vielmehr es der
Budgetkommission überließ, die Gehaltssäte unterein-

ander auszugleichen und Einzelheiten in den Be-
oldungsplänen nachzutragen, war die Begriffsver«
<hiebung gar nicht mehr zu hindern. Ganz natur-

emäß bildete sich, wenigstens im mittleren und unteren

Nebmuenhum; die Meinung herau3, daß das Parlament
eigentlich die Adresse für alle Besoldungss<merzen sei,
nicht die Regierung. Wa8 man demzufolge in den
lezten Jahren erlebte, hat in der gesammten Geschichte
des Parlamentari3mus seines Gleichen nicht. Ander-
wärts befindet fich das Parlament in dieser Hinsicht in
der angenehmen Lage, die Besoldungsforderungen,
welche niht die Regierung bringt, gar nicht in Er-

wägung zu ziehen, diejenigen Forderungen aber, welche
fie vorträgt, einfach passiren zu lassen. Die Regierung
hat sie gebracht, folglich sind fie glatt zu erledigen, für
alle anderen Beamten hat die Regierung Neues nichts
gefordert, folglich ist für dieselben auch nichts
erforderlich, -- das ist in aller Welt das Prinzip,
na< welchem das Parlament verfährt. Dex Be-
amte denft überhaupt nicht daran, über den Kopf
der Regierung hinweg wegen seiner Besoldungs3-
schmerzen mit dem Parlament in einen erfolgreichen
Verkehr treten zu können. Bei uns ist es nachgerade
dahin gekommen, daß der Beamte des Glaubens lebt,
er HERE e tich die bessere Erfolgeaussicht, wenn er
üher den Kopf des Volk3vertreter3 hinweg sich mit
solchen Anliegen an die Regierung wendet. Das isi
nun einmal das leidige Ergebniß dessen, was in diesen
leßten zehn Jahren allmählich si< eingebürgert hat.
Wir mögen froh sein, daß die Entwicklung so weit

fortgeschritten ist, wie e3 thatsächlich dex Fall ist. Die

Besoldungen find den neuzeitlichen Anforderungen ent-

sprechend aufgebessert und planmäßig geregelt. Die
Härten in den Besoldungsplänen sind in allen wesent-
lichen Stücken ausgetilgt. Einzelne wenige Ungleichheiten
mag es no< geben, aber jie find mindestens nicht
gerade Ungeredhtigkeiten. So ist die Flut der Gesuche
und Denkschriften zurückgetreten und Reichstag und

Landtag haben in dieser jüngsten Session verhältniß-
mäßig wenig dart zu thun gehabt. Da wäre denn der
Augenblick gekommen, si< auf die Wiederherstellung
des normalen Verhältnisse3 zu besinnen, daß die Re-

iexung und nicht das Parlament dazu da ist, für die

Reamten zu besorgen; =- wir sagen, der Augenblick
wäre gefommen, wenn das leßte Stü der Reform
no< vollbracht wäre, die Neugestaltung des
Wohnun 8 geldes. Die meisten Petitionen,
welche den VolkSvertretern in der letzten Session zu-
kamen, haben sich hierauf bezogen, und nachdem das
Parlament im Verlauf der Befoldungsreform allmählich
die Führung der Dinge in die Hand bekommen hat,

- läßt sich jebt nicht schroff ablehnender Weise den Be-
amten erklären: wendet Euch an die Regierung, un38

beschäftigt nur, wa3 sie vorschlägt. Vielmehr wird auch
der nächste Wintex es wieder mit sich bringen, daß
die Volksvertretung exst drängt und antreibt, daß
etwas vorgeschlagen wird, und dann womöglich
wieder da3 Vorgeschlagene nach eigenem Ermessen
zurechtstellt. Wenn wir aber die Forderung mit ver-

treten, daß die oftmals versprochene Schlußarbeit der
Wohnungs8geldreform nicht länger hinaus8gezögert wird,
geschieht es zu dem Zwece, um nicht nur gerechte An-
sprüche endlich erfüllt zu sehen, sondern auch, um den
Zeitpunkt zu erleben, '

von dem ab das Parlament auf
die ihm zugewiesene Rolle des Abwartens sich zurück-

jiehen kann. Der Beamtenkörper in Deuischland mit
Niven roßen Staatsbetrieben ist viel zu groß, als
daß u die Dauer die Volksvertretung da8 Risiko
der Unpopularität gegenüber dem Beamtenthum ex-

tragen könnte, das zu tragen der autoritativen Gewalt
der Regierung zukommt und von ihr allein getragen

„werden fann.
Die Nachricht, daß zwischen Kaiser Wilhelm

und dem Zaren im August eine Zusammen-
kunft in Wiesbaden stattfinden soll, ist nach der
Mittheilung eines Darmstädter Lokalblattes un-

richtig, da dex Zar shon wegen der Seelenmessen
für seinen Bruder im August Rußland bestimmt nicht
verlassen werde.

;

entrnm und Sozialdemokratie in Baden.
Die Meldung , daß Zentrum und Sozialdemokratie für
die im Frühherbst bevorstehenden badischen Landtag3-
wahlen ein ähnliches Abkommen getroffen hätten, wie
in Baiern, wird vonder „Sächsischen Arbeiterzeitung“ für
alle Begründung entbehrend gehalten. Die badische
Sozialdemokratie dachte nicht an ein derartiges Bünd-
niß, durch welches möglicherweise auch in Baden eine
klexifale Majorität hergestellt werden könnte. Es wäre
in der Welt veht schön bestellt, wenn jede Dumm-
heit die Wirkung hätte, daß fie nicht zum
zweiten male gemacht wird. Leider ist das nicht
der Fall, und so sehen wir darin, daß die haiexi-
schen Sozialdemokraten,
wird, eine Dummheit begangei haben, noc< lange
keine Garantie dafür, daß nicht die badischen „Genossen“
dieselbe Bummheit begehen. Ja, in Baden ist die
Wahrscheinlichkeit des flexikal-sozialistischen Bündnisses
viel größer als in Baiern.
sich die beiden Parteien exst aneinander gewöhnen, in
Baden aber besteht zwischen ihnen eine alte und be»
währte Freundschaft. Zentrum und Sozialdemokratie
find bei den Landtag3wahlen von 1895 und 97 zu-
fammengegangen, fie gingen bei den Reichstags3wahlen
von 1898 zusammen, wo in manchen Wahlversamms-
lungen klerikale und sozialistische Agitatoven gemein-
sam gegen die nichtönußigen Liberalen wetterten,
und wo im Süden die Sozialdemokrateu das
Zentrum, im Norden die Klerialen die fozial-
demofratis<e Partei unterstüßten; sie sind erst vor
noch ganz kurzer Zeit bei städtischen Wahlen, beispiel3-
weise in der LandeS8hauptstadt, zusammengegangen.
Sie haben ja auch im Landtage gemeinsam so geist-
volle Beschlüsse gefaßt, wie 3. B. die Entfernung
„JHauvinistischen“ Stoffes aus den Schullesebüchern.
Es ist also viel wahcscheinlicher, daß die nahe befreun-
deten Parteien auch bei den die3maligen Wahlen ein-
ander unterstüßen werden, als daß dies nicht der Fall
sein wird. Die Nationalliberalen werden jedenfall8
gut daran thun, ihre Wahlvorbereitungen darauf ein-
urichten, daß sie ebenso, wie 1897 eine Koalitionfä mmtlicer Parteien, vox allen Dingen aber des

Zentrums und der Sozialdemokratie, gegen sich haben.
. Soldaten als Arbeiter. Bei einer Fortifikation8-

arbeit in Pillau, bei der die dort beschäftigten Arbeiter,
um eine Lohnerhöhung zu erzielen, streiken, hat die
Militärverwaltung auf Wünsch des Unternehmers
Soldaten eingestellt,/ Die „Sächtische Arbeiterzeitung“
findet dieses Vorgehen „skandalös“. Wenn bei einem

-

privaten Unternehmen, an dessen Vollendung weder der
Staat im allgemeinen, noch die Militärverwaltung im

wie jetzt allseitig zugegeben

Denn in Baiern mußten

nr

es

besonderen ein Interesse haben, Soldaten eingestellt
würden,

Eine Fortifikationsarbeit aber ist dazu da, um so bald
al3 möglich fertiggemaHt zu werden, und es
können aus ihrer Verzögerung untex Umständen
Gefahren für die

im eminenten Interesse der Militärverwaltung, denn
sonst würde die Arbeit gar nicht in den Etat ein-

gestellt worden sein. Deshalb wird es kein objektiv
Denkender der Militärverwaltung verübeln können,
wenn sie im Falle eines Streiks von den ihr zu gebote
stehenden Mitteln Gebrauch macht, um troß des Streiks
die rechtzeitige Vollendung der Arbeiten zu bewirken.
Häufige Streiks bei militärischen Bauten könnten nur

zur Folge haben, daß' die Militärverwaltung auf Mittel
sinnt, derartige Arbeiten in Zukunft gänzlich durch im

Militärverhältniß stehende Personen ausführen zu lassen ;
dann würden die von der Sozialdemokratie verhetzten
Arbeiter fich ihren Schaden besehen. -

Ein gewisser Gegensaß zwischen dem Ober-
verwaltungsgericht und dem Landwirth-
sc<aft38minister von Hammerstein
aus folgendem:Der IV. Senat de38 Oberverwaltungs-
gericht3 hatte in einer Verwaltungöstreitsache gegen den
Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg in der Ent-
scheidung ausgeführt, daß Gebäude im engeren Sinne,
inöbesondere gewöhnliche Wohnhäuser und Wirthsc<afts-
gebäude nicht zu den deichähnlichen Erhöhungen der
Erdoberfläche im Sinne des 8 1 des Deichgesehes
gehören und deshalb ohne Genehmigung des

Bezirköausschusses im Uebershwemmungsgebiet exr-

richtet werden können. Gegen diese Entscheidung macht
der Landwirths<aft3minister in einem Erlaß an die
bezüglichen Behörden Front, weil ex nach feiner An-
sicht mit früheren Entscheidungen des 3. Senats dieses
Gerichtshofes in Widerspruch stehe. Er fordert daher
die betreffenden Behörden auf, dex Entscheidung des
4. Senats des Oberverwaltungs8gerichts keine über den

einzelnen Fall hinau8gehende Bedeutung beizumessen
und bis zu einer etwaigen erneuten Entscheidung des
Oberverwaltungögeric<ts im Sinne des in Rede
stehenden Urtheils auc<h in Zukunft daran festzuhalten,
daß zur Errichtung vonGebäuden im Uebers<wemmungs3-
gebiet die Genehmigung des Bezirkö5ausschusjes erforder»
lich ist, und daß demgemäß die Wiederbeseitigung eines
ohne diese Genehmigung errichteten Gebäudes verlangt
werden kann.

Die „Freisinnige Zeitung“ macht darauf auf-
mertfam, daß, seitdem der Reichötagspräfident dem
Abgeordvneten Rösicke gestattet hat, eine im „Reichs-
anzeiger“ veröffentlichte Rede des Kaisers in die
Debatte zu ziehen, die Reden und Telegramme des
Kaisers nicht mehr im nichtamilichen Theil des
„ReichZanzeiger3“, sondern in der „Norddeutschen All-
gemeinen Zeitung“ veröffentliht werden. Solche
Beröffentlichungen würden nach dem Wortlaut der
früheren bekannten Ballesitxems<en Erklärung troß
ihrer Authentizität parlamentarisch nicht erörtert wer-
den dürfen.

Wie schon drahtlich gemeldet, ist in Frankreich der
nationalistiscpe General Negrier disö8ziplinirt
worden. General Negrier hatte in Ansprachen an die
ihm unterstellten Offiziere die Regierung sc<harf an-

gegriffen und u. a. behauptet, daß sie die angegriffene
Armee nicht zu vertheidigen wisse. Negrier hatte hinzu-
gefügt, daß, wenn die Regierung ihre Pflicht gegen die
Armee versäumte, dann die - „Armee selbst handeln
würde“. General Negrier wurde dieserhalb Feines
Postens als Mitglied des obersten Kriegasraths . ent»
hoben, unter Vorbehalt anderer dienstlicher Verwendung.
General N6 grier, der im Alter von 60 Jahren
steht, galt als zukünftiger Generalissi»-
mu3der Armee. Er ist vielleicht der populärste
General der Armee. Seine Flucht au3 Meß, seine Thaten
in Algier und Tonkin, seine vielen im Kampf erlittenen
Verwundungen, seine Zähigkeit und Energie haben ihn
volfsthümli< gemacht. Seit 1893 war er Mitglied
des obersten Kriegsraths und Inspekteur der Armee.
In dieser leßten Eigenschaft hätte er in Kyriegszeiten
drei oder vier Armeekorp38 zu kommandiren gehabt.
In der FriedenSzeit inspizixrt der Armeeinspekteur die
ihm zugewiesenen Korps, hat fich abex nicht in die
inneren Angelegenheiten des Dienstes zu mischen,
welche allein den kommandirenden General angehen.
Umsomehr verstößt der Akt, der heute Nögrier vox
geworfen wird, gegen die Di8ziplin. General Neägrier
ist einer der Lieblingö8generale der Nationalisten und
besonders der antisemitischen Gruppe Deroulede. Seit
Beginn der Dreyfus- Revision zeichnet sich Negrier
durch seinen herausfordernden NationaliSmus aus.
Veber das jüngste Auftreten des Generals berichtet die
„Voss. Ztg.“ weiter : Bei seiner leßten Heerinspektion
Anfang Juli versammelte Negrier feine Generale um

fich und sagte ihnen: „Die Regierung macht mit
unseren Feinden gemeinsame Sache. Sie begünstigt
die Angriffe auf das Heer. Sie möge es sich aber

. gefagt jein lassen, daß wir dies nicht dulden werden.
Wir werden zuerst das Ende der Renne3er Vexr-
handlungen abwarten, dann wird der oberste
Krieg3rath der Regierung den Befehl, zu handeln, ex-

theilen, und wenn sie nicht gehor<t, so wird der
Krieg3rath selbst das Nöthige thun.“ Am 8. Juli
ließ Oberst Bertrand vom 10, Infanterieregiment
in Auxonne seine Offiziere antreten und sagte: „Meine
Herren, ic<ß habe Ihnen eine hochernste Mittheilung zu
machen. Die Generale des obersten Kriegörathes haben
sich über die Angriffe gewisser Blätter gegen das Heer
berathen. Sie haben den Beschluß gefaßt einen ges
meinsamen Schritt bei der Regierung zu thun, die
diese Beschimpfungen duldet, und zu fordern, daß sie
den Angriffen ein Ende mache. Duldet die Re-

“

gierung sie weiter, so werden die Generale handeln.“
Diese Ansprache erregte im Offizierkorps, das
nicht aus Prätorianern allein besteht, das größte
Aufsehen und wurde alsbald zur Kenntniß des
Kriegsministers gebracht. General Gallifet beschied
sofort Oberst Bertrand vor sich und verhörte ihn. Ex
gestand ohne weiteres, die Ansprache gehalten zu haben,
jhrieb sie uuf Befehl nieder, erklärte jedoch, sie sei
ihm im Dienstwege von seinem Vorgesekßten, Brigade-
general Moinotwerly, als Heerbefehl Negriers zu-

egangen. Gallifet verlangte nun von Negrier Recht-EEELUNG, Negriex bemängelte, nur den ungenauen
Wortlaut, gab aber die Nichtigkeit des Gedankenganges
der Aussprache Bertrands zu. Die Nachricht von seiner
Absepung erhielt Nöegrier am Dienstag Abend auf
einer Inspektionsreise.. .

Deutschland.
4) Berlin, 26. Zuli. . (Bebels8 „Irau“

Und: Ie Dulfer)
in Jena hat das Unglüd, der „Hülfe“ zu mißfallen,
weil er auf dem thüringischen Städtetage die Meinung
aussprach, von der Jenaischen öffentlichen Lesehalle

um die Stelle von Streikenden auszufüllen,
so lassen sic) dagegen allerdings Bedenken erheben.

nationale Vertheidigung er-
. wachsen. In jedem Falle aber liegt die Vollendung

ergiebt fic -

Oberbürgermeister Singer

B. Bebel3s „Frau“ gehöre nicht in die Hand
- eines Lehrlings. Die „Hülfe“ ist matürlich der ent-

gegengesehten Meinung; fie schreibt : „Wa ist besser,
wenn der Lehrling Bebels „Frau“ liest, oder wenn er

Skat klopft? . . E3 ist besser, die Jugend liest ein
zwar schwärmexisches, aber sittlich ernstes Buch, als
daß fie praktische Studien in Tingeltangeln macht.“ ---

Warum thut die „Hülfe“ so, als ob es außer
der Bebels<hen „Frau“, dem Kartenspiel und

„dem Tingeltangel für die Jugend nicht8 gebe? Der
Verzicht auf die Lektüre des Bebels<hen Buche3 nöthigt
die Jugend weder zum Skatklopfen no< zum Tingel-
tangel-Besuch; und wer der Jugend die Lektüre dex

„Frau“ widerräth, empfiehlt der Jugend deshalb keine8-
- wegs Kartenspiel und Tingeltangel. „Scwärmerische,

aber sittlich ernste“ Bücher können in den Händen
„junger Leute Unheil genug anrichten. Was vollends
Bebel8 „Frau“ anlangt, so wird in diesem „sittlich
ernsten“ Buche verschiedentlih eine Moral gepredigt,
die auf demselben Niveau steht wie diejenige des

Tingeltangels. NE
Berlin, 26. Juli. Am heutigen Tage, an dem

in St. Peter3burgdexGroßfürst Thronfolger
beigeseßt wird, fand in der Kapelle der hiesigen Kaiser-
lihen Russischen Bootschaft ein Trauergotte8-
dienst für denselben statt. Der Feierlichkeit wohnten
ver Stellvertreter des Reichökanzler3 Staat3ministers
Graf v. Posadows8ky, der Unterstaatssekretär des Aus»
wärtigen Amtes Freiherr v. Richthofen und andere
hohe Perfönlichkeiten bei. :

Hamburg, 26. Juli. Die von der sranzösischen
Deputirtenkammer zum Studium der europäischen
Freihäfen eingesehte aus siehen Mitgliedern bestehende
Kommission ist hier eingetrossen. Heute unternahm die
Führung der Senatoren O'Swald und D. Burchard,
in Begleitung des Generalzolldixeltiors Po<hhammer
und anderer zuständiger Persönlichkeiten eine mehr-
stündige Fahrt durch den Hafen, bei der u. A, einer
der großen neuen Schuppen am O'Swald-Quai und die
Werst von Blohm & Voß besucht wurden.
sich anschließenden Frühstückstafel erwiderte der
Präsident der Kommission, Deputirter Muzet auf die
Begrüßungsanspra<ße des Senatoxr8 O'Swald mit
einem Trinkspruch auf Hamburg, in dem ex sich voll
hoher Anerkennung über den Hamburger Hafen aus-
spra<ß. Später wurde das Rathhaus besucht,

Oesterreich.
Wien, 26. Juli. Die Bürgermeister und Ge-

meindevorstehex des politischen Bezirks Neichenberg
haben beschlossen, die Hülfeleistung zur Handhabung
der Nothverordnung betreffend den AuSgleich abzu-
lehnen. -- Die Gerichtsadjunkten Holaschka und Prima-
vesi in Römerstadt wurden vom Obersten Gericht8hof

. zu strafweiser Versezung und zu Geldstrafen von 590
bezw. 1600 Gulden verurtheilt. Beide gehören der
radikalen deutsch-nationalen Richtung an und haben
diese Angehörigkeit wiederholt öffentlich bethätigt.

Wien, 26. Juli. Der
zufolge ist ein Gesezentwurf über allgemeines, obliga-
torisches Pensionöre<ht der Privatbeamten fertig gestellt
worden. Der Entwurf bestimmt, wie das Blatt meldet,
obligatorische Pensionöversicherung der Privatbeamten,
Privatangestellten und nicht pensionöberechtigten Staat32
angestellten beiderlei Gef<lechtes vom 18, bis zum
50. LebenS3jahre.

Budapveft, 26. Juli. Die Blättermeldungen von

Ansammlungen sexbischerx Flüchtlinge in Süd-Ungaxrn
und besondexs in Fiume werden vom „Ungarischen
Korrespondenzbureau“ für vollkommen unwahr erklärt.

Bumäniet.
Bukarxeft, 25. Juli. Das „„AmtsSblatt“ veröffent»

licht ein Bulletin, demzufolge der König an ziemlich
heftigen nervösen Gesichtös<merzen leidet. E3 sei be-
reits eine merkliche Besserung eingetreten, dex König
habe indessen einige Tage der Ruhe nöthig.

Serbien.
Belgrad, 26. Juli. Das seit gestern tagende

Standgericht urtheilte verschiedene Angeklagte ab
wegen Majestät3beleidigung und anderer, mit der
Attentats8angelegenheit nicht zusammenhängender De-
lifte. Drei Angeklagte wurden zu Gefängnißstrafen
verurtheilt; einer, dem die Verbreitung einer anti-
dynastischen Flugschrift zur Last gelegt war, wurde
freigesprochen. Die AttentatZangelege:.jeit selbst wurde
no< nicht in die Verhandlung gezogen. ;

Belgrad, 25. Juli. Der hiesige Korrespondent
der „Nowoje Wremja“ Dr. Vergun ist aus Belgrad
ausgewiesen worden.

Montenegro.
Cetinje, 26. Juli. Heute Vormittag fand in

Antivari der Uebertritt der Prinzessin
Jutta zur griechisch-katholischen Kir<he statt. Groß-
fürst Konstantin vertrat den Kaiser von Rußland als
Pathen der Prinzessin.

NRuszland.
Peterburg, 26. Juli. Auf Befehl des Kaiser8

hat der am 27. April (a. St.) 1897 gewählte Vorstand
des slawischen Wohlthätigkeit8vereins vorgestern die
Verwaltung des Vereins wiedex übernommen. E38 ver-
bleiben also der Präsident Graf JIgnatjew, dessen Ge-
hülfen Kirijew und Sablex, sowie der Sekretär Aristoff
und die übrigen im April 1897 gewählten Vorstands-

mitglieder in ihren Würden.

- Fpepanutfreich.
Paris, 25. Juli. Präsident Loubet hat sich heute

Abend für zwei Tage nac< dem Departement Dröme
zum Besuch seiner Samilie begeben.

Paris, 26. Juli.
Dreyfus Demange und Labori haben beschlossen,
Lebrun-Renault als Zeugen laden zu lassen, um durch
seine Konfrontirung mit Dreyfus die Geständnißange-
legenheit aufzuklären. =- Dem „Edo de Paris“ zufolge
foll Paleologue zu dem Botschaftssekretär Delaro<he-
Fernet nach Berlin geschi>t sein, um diesem diejenigen
Fragen zu übermitteln, auf die er in Rennes8 zu ant»
worten habe. =- Die ergänzende Untersuchung, welche
General Brugere gegen General Pellieux angeordnet
hatte, hat Feine ThaJachen zu Tage gefördert, welche
Vergehen gegen die Ehre oder die DiSsziplin bedeuten.

passend sei, wenn -Pellieux unter den gegenwärtigen
Verhältnissen ein Kommando in Paris behielte.

ZZiederlanse.
Haag, 25. Juli. In der heutigen Sikung der

Fri THEM AT WRTEBE nz wurde der Schiedsgerichts-
entwurf ohne Erörterungen und ohne Abänderung an-

müßten sozialdemokratische Schriften ausgeschlossen sein,
-

[6

Bei einer

„Neuen Freien Presse“.

Die Vertheidiger
.

„Troßdem war Brugore der Meinung, daß es nicht

genommen. Derselbe ift damit definitiv geworpen.
Die amerikanischen Delegirten gaben ein in
ab, nac<h welcher 23 sich von selbst verstehe, daß die
Konvention für das Schiedsgericht in keinem ihrer.
Theile Amexika die Verpflichtung auferlege, sich in

europäischen Angelegenheiten einzumischen, noch Europa
zwinge, fich in Fragen, die ausschließlich Ameriko be-

treffen, zu mischen. Die Frage des Beitritt8 zu den
Konvyentionen von Seiten dex nicht an der Konferenz

-betheiligten Staaten wurde ausführlich erörtert, Ein
Beschluß wurde in dieser Hinsicht nicht gefaßt, da die

- Delegirten fich mit ihren Regierungen in Berbindung
seen wollen. Der Schluß der Konferenz ist nicht vor

Sonnabend zu erwarten. 5085

Großzbritannien.
- London, 25. Juli. (Unterhaus.) Bei der

(WR Lesung der Marinebautenbill führte der Zipil-
ord der Admiralität Austen Chamberlain aus, es

handle fi< in der Bill um die Fortsehung bereits ges
nehmigter Bauten und um die Inangriffnahme solcher
Bauten. Die Gesammtau8gabe für die in der Bill
aufgeführten Bauten betrage 23600000 Pfund
Sterling, von welcher Summe jetzt aber nur 3100009
Pfund gefordert wurden, die in bestimmten Jahres8-
raten zux Verwendung gelangen sollen. Hauptsächlich
handle es fich um den Bau neuer Do>s in Chatham.
Malta, Bermuda, Hongkong und in dex Simon3-Bat.
bei Kapstadt; letzterer Bau sei der wichtigste- Die
Admiralität beabsichtige, in der EEE ein Do>
von 750 Fuß Länge mit Wellenbrecher und einem.
Kohlenlagerplaß zu errichten. Die Kapregierung habe
der Angelegenheit ihre Unterstüßung in großem Maße
zu theil werden lassen. Die zweite Lesung der

„Maxrinebautenbill wurde sc<ließlich ohne Abstimmung
angenommen» Nr

j

Cürfel,
Konstantinopel, 26. Juli,

Caesarea, Emanuelian, wurde zum armenisch-katholischen

Uden gewählt, Der Papst hat die Wahl be-
igt.

:

Die Feuersbrunst in
Marienburg,

über die wir drahtlich berichtet, konnte gestern (Mitt-
woh) Nachmittag bewältigt werden. Das Feuer
richteie in der Stadt furchtbare Verheerxungen an, dex
geschäftliche Verkehr ruhte vollständig, über der “Stadt
lagerten dide Wolken von Qualm. Verbrannt sind
50 Gebäude, der angerichtete S< aden beziffert sich
auf Millionen.

Das Feuer kant am Mittwoch gegen 5 Uhr mor-

gens in der Speicherstraße auf der Nogatsceite in dem
Stall des Wurstsabrikanten Brünlinger aus. bi3her un-

bekannten Urfac<ßen aus. Beim Deffnen des Stalle3
fand wan zwei Pferde bereits verendet, ebenso
mehrere Schweine. Das Feuer erfaßte sofoxt die
re<t3 und linfs gelegenen Stallgebäude und
Speicher. Als gegen 68/, Uhr der Wind nac< Often
umsprang, erfaßten die Flammen die gegenüberliegend?
Straßenseite und sprangen auf das Brünlingersche
Grundstöf auf den hohen Lauben, gegenüber dem
Rathhaus, über. Später sprang der Wind nach Norden
um. Die Flammen wurden nun nach der Marienburg
getrieben und fekten die Häuser von Schwabe Nachil.
bis Gebrüder Kluge, etwa 15 Marktgrundstüce, in
Brand, Außerdem brannten 15 Gebäude in der Speicher-
straße nieder. Später wurden das Rathhaus und die
umliegenden Häuser vom Feuer ergriffen. Der Dach-
stuhl des im gothischen Stile erbauten Rath-
hauses verbrannte. Der Rathhausthurm stürzte
91/,- Uhr ein. Die Akten wurden gerettet. Die
anderen .auf der Rathhau3-Markte>e gelegenen Häuser
konnten nur durch fortgeseßtes Besprißen geschüht
werden. Die Danziger Feuerwehr wurde mittel3 einer

WACHE in welcher es hieß, daß die „Marienburg in
Gefahr sei“, zu Hülfe gerufen. Sofort wurde ein
größeres Detachement dex Danziger Feuerwehr mit
beiden Dampfsprißben, zwei ER ue 137] und

zwei Wasserwagen mit möglichster Beschleuni-'
ung auf dem Hauptbahnhof Danzig ver-
aden, das unter Führung des Branddirektors

vald na<z 7 Uhr nach Marienburg zur Hülfe eilte.
Die Elbinger Feuerwehr traf um 11!/, Uhr ein.
Ebenso trafen die Dirschauer Sprißen und die aus der
Umgegend von Marienburg zur Hülfeleistung ein. In=
folge der raschen Verbreitung des Feuer3 verbrannte
viel Mobiliar. Die Straßen waren mit geretteten
Möbeln angefüllt. Dex Wind trieb den ersti>enden

Qualm fast bis an den Bahnhof. Abgebrannt find nach
dem „„Ges.“ u. a.: die Drogerie des Herrn Heidenreich,
das obere Sto>werk der Seifenfabrik de3 Hexrn Schwabe,
das Hotel „Germania“, die Buchdruckerei und
Buchhandlung des Herrn L. Giesow (Nogat-Zeitung),
die Werkstätte des Hexxrn Juweliers Bischow, die

Wohnhäuser der Herren Brünlinger und Stadtrath
Kerber, der Speicher des Herrn Jaxaslowski; ferner
die Häuser der Herren Radike, Meißlex (mit der
Bürgermeistexwohnung) , Konditor Krüger, Lewy ,

Monath, Hasselberg, S. Jacoby, Kleimann, Kruska
und Heinrich, sowie die beiden Apotheken.
Auf den niedrigen Lauben sind vicle Häuser
angebrannt, do< konnten sie gehalten werden.
In den Apotheken und im Eisengeschäft von Kleimann
fanden heftige Explosionen statt. Dem Fleischermeister
Brünlinger sollen nach der „D. A. Z.“ Fleischwaaren
im Werthe von 50 000 Mark (?) verbrannt sein, wo-
von vier Fünftel versichert war. Von Thorn sind
Pioniere zu den Aufräumungsarveiten erbeten worden.
Die Vertreter mehrerer westpreußischen Provinzial
behörden trafen mit den Vormittagszügen in Marien-
burg ein.

:

Marienburg, 27. Juli. (Drahtmeldung,)
Der Brand wurde gestern Nachmittag bewältigt.
Fünfzig Wohngebäude und Stallungen wurden vers

nichtet, daxunter das alte Gymnasium und die Töchter«
schule. Personen wurden nicht verlezt. Das Hoch»
meisterschloß war infolge des entgegengesehten Winde3
wenig, gefährdet. “Der Schaden wird auf 4 Millionen
geschäßt, ist abex zumeist durch Versicherungen gedeckt,

Runft und Wissenschaft.
-

Berlin, 26. Juli. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge
ist dor bisherige Privatdozent Ernst von Halle, Hülfs-
arbeiter im Reichömarin&imt, zum außerordentlichen
Professor an der philosophis<en Fakuliät an dex
Berliner FriedrichoeWilhelms8-Universität ernannt.

Der Bischof von
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- geliefert worden waren. Da hierna

- zurückkehrenden Truppen nicht

“Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 27. Juli.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Die Posthülfsstellen in Ottensund bei Ro-

gowo (Bz. Bromberg), Pawlowo bei Welnau und
Wierzbiczany bei Argenau sind aufgehoben worden.

3 Der kommandirende General de3 2. Armee-
forps, General der Kavallerie von Langenbe>, begab
sich gestern Morgen wiederum von Bromberg aus per
Wagen nac< dem Mandövergelände bei Forden.

“

Nach
Beendigung des Manövers stieg der General in
Krügers Hotel daselbst ab. Heute Mittag wird der-
selbe von dort aus per Bahn die Rüßfreife nach Stettin
antreten. ;

* Zur Lehrerinnenprüfung. Es sind nicht
unerhebliche Uebelstände daraus erwachsen, daß zu den
Prüfungen der Lehrerinnen und Sculvorsteherinnen
sich mehrfach Bewerberinnen in einer anderen
Provinz, als in welcher sie ihren Wohnsitz haben,
gemeldet haben - und zugelassen worden sind. Der
Kultusminister hee infolge dessen bestimmt, daß
die genannten Prüfungen künftig grundsäßlich in
denjenigen Provinzen, in wel<hen die Be-

- werberin ihren Wohnsiß hat, abzulegen sind, und
daß Ausnahmen hiervon, welche in jedem einzelnen

- Falle durch besondere Verhältnisse begründet werden
müssen, nur nach vorangegangenem Einverständniß des
für den Wohnort der. Bewerberin zuständigen könig-
lichen Provinzial - Schulkollegiums gestattet werden
dürfen. Hinsichtlich solcher Bewerberinnen, welche sich
im Reichslande oder an einem anderen außerpreußi-
schen Staate, mit welchem ein Abkommen wegen
gegenseitiger Anerkennung der Prüfungszeugnisse bes

steht, vorbeyeitet hatten und si< zur Ablegung der
Lehrerinnen» oder Schulvorsteherinnen-Prüfung vor
einer Prüfungskommission in Preußen melddn, ist
nac< einer. früheren Verfügung des Ministers zu
verfahren. Für den Fall, daß eine Bewerberin die
Lehrerinnen- oder Schulvorsteherinnen = Prüfung nicht
bestanden hat, ist in Zukunft eine Meldung zur Wiedex-
holung der betreffenden Prüfung vor Ablauf von sechs
Monaten nicht zulässig.

* Im Patzerschen Gtablissement konzertirte
gestern Abend vor einem ziemlich zahlreichen Publikum
eine aus 33 Personen bestehende ungarische Knaben-
kapelle. Die Leistungen der jugendlichen Künstler,
welche sich in s<hmucken Husarenuniformen präsentirten,
fanden allseitig die lebhafteste Anerkennung, besonders
einige rec<ht exakt ausgeführte Solovorträge.
Das äaus8 12 Nummern bestehende Programm
enthielt: u. a. flotte Märsche, - Tänze, Opern-
und Operettensäße, einige Potpourris und zwei
Solonummern für Xylophon: „Der Seekadett“ von
Dertl und „Die Silberwelle“ von Rauscher. Auf
leßtgenanntem Instrument ließen sich zwei noh in
recht jugendlichem Alter stehende Mitglieder der Kapelle
hören, deren Vortrag mit rauschendem Applaus ge»
lohnt wurde. Im übrigen gefiel besonders die recht
exakte Ausführung der Märsche, Auf Verlangen ließ
fich die Künstlers<aar gern zu verschiedenen Einlagen bes
wegen. Heute und morgen finden weitere Konzerte statt.

3. Gewerbegeric<ht. In der vorgestrigen Sißung
gelangten ac<t Lohnstreitsachen zur Verhandlung. Von
drei Sachen gegen eine beim Kanalisationöbau be-
theiligte Firma wegen rückständigen Lohnes waren

zwet bereits vor dem Termine beigelegt wor»

den; in der dritten Sache behauptete ein Axr-
beiter , ex wäre von dem Schachtmeistexr als Vox-
arbeiter gegen einen Tagelohn von 3,50. Mark
angenommen worden. Aus“ der
ging hervor, daß der Schachtmeister nur Auftrag
hatte, Arbeiter zum Lohnsaße von 2,40 Mark :pro Tag
anzunehmen und daß er im Lohnbuch den Arbeiter
auch nur zu diesem Lohnsaße geführt hat; danach ist
der Arbeiter auch gelohnt worden. Der Vertreter der
beflagten Fixma erklärte sich bereit, dem Kläger den
ihm hiernach zustehenden Restlohn von 2 Mark zu
zahlen. Mit den weitergehenden Ansprüchen wurde
der Kläger kostenpflichtig abgewiesen. = Eine Vexr-
fäuferin klagt gegen eine Molkerei wegen rückständigen.
Lohnes für 1!/, Monat. Sie war vor Ablauf dex
Kündigungszeit entlassen worden, weil sie die Sachen
imt Laden nicht sauber gehalten hat und weil öfter ihre
Familienangehörigen zu ihr zu Besuch kamen, was störend
war. Die Lohnzahlung war verweigert worden, weil
von der Klägerin angeblich nicht genug Waaren zurück-

< ein geseßlicher
Entlassung3grund nicht vorlag und die Ansprüche der
Beklagten nicht genügend klargestellt waren, wurde die
Molkerei zur Zahlung des rückständigen Lohnes ver-
urtheilt; die Gegenansprüche der Beklagten wurden
wegen Unzuständigkeit des Gewerbegerichts abgewiesen.
Die übrigen Sachen wurden theils durch Vergleiche ex-

ledigt, theils vertagt. .

* In Paßters Park veranstaltet heute und
morgen eine ungarische Knabenkapelle Konzerte, worauf
wir an dieser Stelle hinweisen. (Siehe die Anzeige in

der heutigen Nummer.
3 Vom Manöver. Die größere Felddienst-

übung von Truppen der hiesigen und der Thorner
Garnison, welche gestern und heute in dem Gelände zu
beiden Seiten dex Brahemündung zwischen Fordon und
Groß-Saiwin abgehalten wurde, hat gestern Abend
bereits ihr Ende erreicht, sodaß die heute Nacht ex-

wartete Alarmixung der vom Manöverfelde nach hier
stattgefunden hat.

Gestern Morgen rückten die hier garnisonixenden
Truppen nach Groß-Salwin aus.
fich bald ein Gefecht,
währte. Dann gings nach Brahnau zu und dort
über die von Pionieren aus Thorn inzwischen über
die Brahe geschlagene Pontonbrü>ke. Es war ein
hübsches, bunt bewegtes, kriegerische3 Bild, das sich
hier entwickelte. In der Gegend des Kirchhofs bei
Dt.-Fordon hatte eine Batterie . des 11. Fußartillerie-
regiments aus Thorn mit schweren Geschüßen sich fest--
gejeßt und fie griff mit weithin sc<allendem Kanonen-
donner in das Gefecht ein. Gegen 7 Uhr abends
trat eine Gesechtöpause ein; die waderen
Kanoniexe möchten es sich in einem Biwak
bequem, e? wurden Zelte aufgeschlagen und ab-
gefo<ht. Den weiteren Verkauf des Gefecht3 kounten
wir nicht abwarten, denn der Dampfer „Viktoria“,
der uns nach Brahnau gebracht hatte, rief mit seinex
ohrenbetäubenden Stimme seine Gäste, und deren waren

sehr viele. zurück, und so mußten wir das Mandöver-.
feld verlassen und an Bord zurüceilen. In Brahnau
jah es auch noch immer re<t kriegerisch aus; denn
hier hatten die Pioniere Posto gefaßt zur Ueberwachung
des von ihnen geschaffenen -

Eine Abtheilung war mit Abkochen des Abendbrots
beschäftigt, und weithin leuchteten die Lagexfeuer.
Als die „Biktoria“ weiterdampfte, sc<ollen von den zu

beiden Seiten des Flusses aufgestellten Posten „Salt
zufe zu uns herüber,die ee Kapitän aber un-
beachtet ließ. Näher nach Brahnau kommend fanden

heimfehrender 129er.

Verhandlung-

Dort entwickelte
da8 bis zum Nachmittag.

erkes -- der Pontonbrücke.

? wfr für die Haltsignale die Erklärung: die Ponton-
brüde sperrte uns die Passage und den Landungsplaß.

-1 Indessen der Aufenthalt dauerte nicht lange: dex kom-
mandirende Offizier entsandte sogleich eine Abtheilung
Pioniere, undin kurzerZeit war eineDurc<hfahrt geschaffen.
Zwar war die Landung an der Stelle etwas unbequem,
aber e'stait 1a, guerre, und man fand fich mit Humor
drein, und selbst die Damen verloren nicht einen Augen-
bli> ihre gute Laune. Als8 die „Viktoria“ weiter-
dampfte, hörte man auf der Fordoner Chaussee lustige
Lieder aus frischen Kriegerkehlen. Es war ein Trupp

eimlehr«
Das Gros folgte später und

rückte mit den anderen Truppen gegen 10 Uhr hier ein.
Das Manöver war zu Ende. VI

:

* Rittergutsverkauf. Das-ca. 1000 Morgen
große Rittergut Kopa83yce bei Schroda ist von dem
biSherigen Besißer Herxn Pohlenk an Herxn Rauhud,
früherer Eigenthümer des Gute38 Zerniki bei Wreschen,
verkauft worden.

:

A Crone a. B., 26. Zuli. (Bürgerliste.
Wahlen.) Die Abtheilungsliste der stimmfähigen
Bürger liegt hierselbst vom 15. bis zum 31, d. M. zur
Einsicht öffentlich aus, Die Liste schließt mit einer
Steuexrsumme von 21 829,42 Mark ab. Zur ersten
Abtheilung gehören 23, zur zweiten 55 und zur dritten
Abtheilung 239 Wähler. Dex Höchstbesteuerte der
ersten Klasse zahlt 615,98, der zweiten 204,32 Mark
und der größte Steuerzahler der dritten Abtheilung
83,76 Mark direkte Steuern. =-

Neuwahl des hiesigen Korporation8vorstandes wurde
der langjährige erste Vorsteher, Beigeordneter Kaufs-
mann Alexander Cohn, einstiminig wiedergewählt, neu-

gewählt wurde Kaufmann Isidor Philipp. Zum
Stellvertreter wurde Kaufmann Wolf Jacobus bestellt.

A. Mogilno, 25. Inli. (Gutsverkauf.
Genossens<aftösspeicher. Sommexr-
f est.) Frau Gutsbefißer Rohr hat ihre Besizungen
in Kwiecijchewo an Herrn Schmainda verkauft. Der
Kaufpreis beträgt 60 090 Mark. --- Die Bauarbeiten
an dem Genossenschaftsspeicher schreiten sehr schnell

„vorwärts. Wie wir hören, soll in den nächsten Tagen
das Gebäude gerichtet werden. --- Der Turnverein
Sofol feierte am Sonntag im Lokale bei Hexrn- von
Bienlinski sein Sommervergnügen.
A. Gembißt, 26. Juli.

der Distrikt8kommissarius Wendland. Mit der Ver-
tretretung ist Bürgermeister Blasius betraut worden.

Welnau, 25. Juli. (Au8 dem Thier-
leben.) Kürzlich hörte ih -- so schreibt der „Pos.
Ztg.“ ein Korrespondent -- am Ufer der Welna einen
in kurzen Zwischenräumen sich wiederholenden klingen-
den Ton, dessen Ursache mir anfangs unerklärlich war.
Da bemerkte ich, wie eine Nebelkrähe mit einer
Muschel im Schnabel aufflatterte und aus - der Höhe
von einigen Metern die Muschel auf die Pflastersteine
der Brüce hevabfallen ließ. Dieses Manöver führte die
Krähe so lange aus, bis die Schale zerschmettert war,
worauf der schlaue Vogel.dieSchnecke verzehrte. ;

Wreschen, 24. Juli. (Verbrannt.) Die
Trau des Schmiedemeistexs in Biechowv war mit
Plätten beschäftigt und befahl dem ftebenjährigen
Töchter<en, nachzusehen, ob der Bolzen im Feuer ge-

nügend erwärmt fei, Bei dieser Gelegenheit geriethen
die Kleider de3 Kindes in Brand, und das Kind erlitt
s<re>liche Brandwunden. Die Mutter, welche zur
Hülfe eilte, verbrannte sich auchg- Da3 Kind wurde
nach dem KreiSslazarett gebracht, wo es bald verstarb.

Schmiegel, 25. Juli. (Vom Bliß ge-
troffen.) In Altboyen fuhr ein Blibstrahl in die
Wohnung des Bahnarbeiters Woytkowiak, traf den
Sohn des W., der theilweise gelähmt und die Sprache
verlor. Infolge sofortiger ärztlicher Behandlung ist
der Getroffene bereit3 wieder hergestellt.

Aus dem Kreise Lissa i. P., 25. Juli. (Ge-
witterund Blibs<lag.) Ein schweres Ge-
witter zog in der Nacht zum Montag über die hiesige
Gegend hin. Es blißte und donnerte in einem fort.
In Zedlitwalde schlug ein Blibstrahl in das dortige
Schulhaus, glücklicherweise ohne zu zünden. Der Lehrer
und seine Familie kamen mit dem bloßen Schred>en da-
von. An dem Gebäude ist durch den Sc<lag nicht un-

erheblicher Schaden angerichtet worden. Auch gestern
hatten wir hier wieder ein starkes Gewitter, begleitet
von heftigen Regengüssen. Infolge des Regens mußten
die Erntearbeiten, die bisher flott im Gange waren,
einstweilen eingestellt werden. ;

:

Danzig, 25. Juli. (Feuer auf einem
Kir<hof.) Durch Funken, welche aus dem Shorn-
stein eines nach Langfuhr fahrenden Eisenbahnzuges
stoben, faßte der aus Fichtbäumen hergestellte Ds
seitige Zaun der vereinigten drei Kir<höfe am kleinen
Exerzierplaß am Sonntag gegen Mittag bei Gelegen-
heit eines Begrähnisses Feuer und stand bald in einex
beträchtlichen Länge in hellen Flammen. Einwohner
der in der Nähe befindlichen Schichauschen Häuser-
fkolonie eilten herbei und löschten das Feuer.

Goldberg, 25. Juli. (Ein unmens<»-
licher Vater.) Am Sonntag Abend gegen 8 Uhr
hat in der Trunkenheit der Maurer Rutsch die
Spiritusflamme über die Kleider seines 5jährigen
Töchter<ens3 entleert und. dann den Spiritus mittels
eines Streichholzes angezündet Im Nu stand
das Kind über und über in Flammen.
Frau Rutsch, welche die That ihres zu Gewaltthätig-
keiten neigenden Mannes nicht verhindern konnte, löschte
mit Hülfe einiger Hausbewohner die brennenden Klei- .

der, do< hatte das beklagenöwerthe Geschöpf bereits
schwere Brandwunden an den Armen und Kopf ex»
litten. Der rohe Thäter ist dem „Goldb. Stadtblatt“
zufolge entflohen. E

Bunte Chronik.
--“ Bo<um, 26. Juli. Dem „Märkischen

Sprecher“ zufolge wurde heute nach elstägiger an-

estrengter Arbeit die Leiche des leßten der bei dem
F1s beinsturz auf der Zeche Recklinghausen ver-
schütteten Bergleute aufgefunden.

:

-- Professor Schenk veröffentlicht folgende
Erklärung im „Neuen Wiener Tgbl.“: „Seit
einiger Zeit werden von gewisser Seite Nachrichten
verbreitet, daß ich seinerzeit an den russischen Hof zur
Konsultation berufen worden sei. J< erkläre hiexmit
endgiltig, daß diese Mittheilungen vollkommen unwahr
und alle damit zusammenhängenden Kombinationenänzlich aus der Luft gegriffen sind.“

;

. „0 Die Pariser Gesells<aft amüsirt sich
über emen ergößlichen Vorfall, der sich
zwischen dex Gräfin de Fontenay und ihrer Küchenfee
abspielte. Madame besaß seit drei Jahren eine un-

'vergleichlihe, aber unausstehliche Köchin, deren Launen
und BoSheiten sie nur ihrem Feinschmecker von Gatten
zu liehe ertrug. Vor kurzem verreiste der Graf, und nun

wurde Mile. Louise so unverschämt, daß der Gräfin ends
lich die Geduld riß und sie ihr kündigte. Am anderen
Morgen triumphirte die Köchin, daß sie von der
Baronin Y, engagixt werden würde, deren Gemal ehen-

falls ein großer Epikuräer ist und dex Gräfin manches

*

Bei der gestrigen

(Beurlaubt) ist

Kompliment über ihre vorzüglichen Diners gesagt hatte.
„Madame“, schloß Louise ihre Mittheilung, ie
mir, bitte, ein Zeugniß ausstellen. Nicht über mein
Kochen --- das ist bekannt genug -- abex über meine
Ehrlichkeit und alles andere.“ Mile. Louise ist nun
ohne Frage perfekt im Zubereiten delikatex Saucen,
aber jie kann Gedrudtes nur mühsam entziffern und

NURERY Buchstaben sind für sie Hieroglyphen.
Ohne das „Papier, das ihr die Komtesse gab,
auc< nur eines Blickes zu würdigen, begab sich die
Küchenfee damit in das Haus ihrer künftigen Herrin.
Wie erstaunte sie, als die Baronin, nachdem sie das

0 gelesen, in lautes Lachen ausbrach und mit
abwehrender Handbewegung sagte: „Meine Liebe, ich
fürchte, daß Sie für mich nicht zu gebrauchen find!“
Das Schreiben aber lautete: „I<, Komtesse de Fonte-
nay, bestätige hiermit, daß ic<h drei lange Jahre hin-
durch im Dienst der genialen Köchin Mlle. Louise
Girot gestanden habe, und daß ich stet8 mein
Möglichstes that, um sie in allen ihren Anforderungen
ZUTCREn u stellen. E38 hat mich geschmerzt, als ich
erkannte, daß mit ihrem eigenartigen Temperament nur

schwer fertig zu werden war; doch versuchte ich immer
wieder von neuem, michgut mit ihr stellen, da ihre Saucen,
die Monsieur le Comte so sehr liebt, in der That aus-
gezeichnet sind. I< würde gern in MUe. Girots8 Dienstey

en nehen jein, obwohl meine Börse und meine Geduld
beständig in Anspruch genommen wurden. Bezüglich
ihrer Ehrlichkeit enthalte i< mich jedex Bemerkung.
2 weiterer Auskunft gern bereit. Komtesse= de

ontenay.“ Die Gräfin ist von der hö<hlichst ent-
rüsteten Köchin zwar verklagt worden. und hat auch ein

- Heines Reugeld zahlen müssen, aber ihren Spaß hat
sie doch gehabt.

= Von einer Erfindung, deren zufünftige
Tragweite noch gar nicht abzusehen ist, wird der
„Nat.-Ztg.“ aus New-York berichtet. Es handelt sich
um ein System des drahtlosen Telepho-
nirens, das die lang erwartete Ergänzung zur draht-
losen Telegraphie sein Tol. Das Prinzip, das hierbei
zur Anwendung kommt, ist die Ausnüßung de3 Lichts
als stimmvermittelndes Medium. Der Sprecher spricht
in ein elektrisches Strahlenbündel hinein und der
Empfänger der Botschaft, dex an einem Ort steht, wo

die Strahlen in einem Brennpunkt vereinigt werden,
ist. imstande, ihn genau zu verstehen. - An dex Em-
pfangsstation befindet sich ein glattpolirtex Metall-
reflektor. Der Angesprochene muß, um den Sprechenden
zu verstehen, ein Shrrohe, das mit dem Metallreflektor
in Verbindung steht, ans Ohr sezen. Durch die Be-
wegungen eines lichtempfindlichen Präparat8, da3 den
elektrischen Strahlen an der Empfangsstation unmittel-
bar ausgeseßt ist, soll die Uebertragung der Lichtzeichen
in Schall möglich gemacht werden.

Letzte Nachrichten,
Peteröb

Drahtmeldungen. :

Betersburg, 27. Juli. In der Peter Pauls8-
Kathedrale fand gestern die feierliche Bein des
Großfürsten Georg statt in Gegenwart de3 Kaisers,
der Kaiserin und kaiserlichen Familie und des Prinzen
Waldemar von Dänemark.

-
Paris, 27. Juli. Den Blättern zufolge gedenkt

Millevoye den Kriegsminister wegen des Vorgehens
gegen die Generale, ins8besondere gegen Negrier, zu
interpelliren. Gallifet8 Untersuchung hat ergeben, daß
Negrier von dem Wortlaut seiner Ansprache vorher
seinen sämmtlichen Genexalen Abschriften zugehen ließ.
E35 handelte sich alsoum einen regelrechten Korpsbefehl.
Daß Negrier sich seines Verstoßes gegen die DiS8ziplin
bewußt war, geht aus seiner Aufforderung, die Ab-
schriften zu vernichten, hervor. Die durch den Fall
Negrier erledigte Stelle im obersten Krieg3rath
fol vorerst niht beseßkt werden, Die na-

tionalistiscen Blätter behaupten, Loubet sei plößlich
nach Montslimar (seine Vaterstadt) abgereist, weil die
Regierung befür<te, daß si< die Mitglieder des
Obersten Kriegörath8 nach dem Elysee begeben werden,

8 über die Maßregelung Nögrier3 Beschwerde zu
ühren.

Madrid, 27. Juli. Bei Berathung der Vor-
lage, betreffenddas Armeekontingent im Senat, sprach
fich Weyler für Verhinderung desselben aus und be-
merkte, wahrscheinlich werde eine Revolution au8-
brechen, welche Spanien retten werde, wie die zur
Zeit Serranos ausgebro<ene Revolution Spanien ge-
rettet habe. Der Minister des Aeußern erwiderte, wenn

irgend jemand, ob hoch oder niedrig, sich außerhalb
des Gesetzes stellen werde, werde das Geset unerbitt-
lich jein. Darauf nahm der Senat den Gesekentwurf an.

Pretoria, 27. Juli. (Reutermeldung.) Die Re-
gierung ersuchte gestern Vormittag den Volks8raad, das
Abkommen mit der Dynamitgesel) haft, demzufolge die
I pi unter bestimmten Bedingungen herab-

ejezt werden sollen, auszutauschen. Auf Wunsc< des
Raads wurden die Bedingungen nachmittags dem Prä-
sidenten vorgelegt. Der Raad exörterte dieselben,
kam aber zu keiner Entscheidung.

Cap Hattien, 27. Juli. Gerüchtweise verlautet,
„dex Präsident der dominikanischen Re-

pu blik sei gestern von einem gewissen Ramon Cacere38
ermordet worden. -- In Haiti herrscht jezt
Ruhe.

Privat-Depejsieben.
Berlin, 27. Juli. Der Kommandant der kaiser»

lichen Yacht „Hohenzollern“ ist unter Belassung in
seiner Stellung zum Flügeladjutanten des Kaisers ex»
nannt.

Ausführliche Fahrpläne fiche „Oftdeuntsches Kur8:
buch“. Dasselbe ist käuflich bei ecaptpii ahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. Zn Brom- -

berg in der Gruenauers<en Büuhdruderei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittler'shen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei Ebbe>e
Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr... W. Johne'8
Buchhandlung (H. S<roeter), Dan igerstraße 14, W.
Gro, Posenerstraße 6, E. He<t, Danzigerstraße 160
und Steinbrü> u. Maladins8ky, Bahnhofstr. 97.

Schiffsverkehr vom 26. bis 27. Zuli, 12 Uhr mittags.
Name Pr. d. Kahns ANTESdes Schiffs: |8w. Name :

Von nach
Führers

ME OSUES ladung

E Erxleben
.

1112054 j Zement Stettin-Bromberg
„ Reinelt V 846 Güter do. do.

R. Scjirmer . 1V 786 Mehl Bromberg:Berlin
I. Smidt . XIV 96 . Mauersteine .Bromberg-Lo<howo
I. Grajewskil 1V 431 leer Bromberg -Bartschiu
(Grzesfowiak |X1]1 3864 do. Nakel-Sc<hulit

). Werner 1 22949 do. Brandenb.- Brombg

WEGEN X] 3737, do. Frankf.-Bromberg
H. Schreiber . 1 23270 do. Berlin-Bromberg
A. Meyer

“

. 1 24101 “ds. do. do.
W. Scueider| 1 24027 do. do. do.

4?

Gemahlene Melis [ mit Faß . 24,25

(S Wasserstände.
8 Meder

SE ITEE REAR: SyäsA . ZE S |SZ|SZZS .
:

Tag
S .

Tag ZS |SS/ZS
Weichsel. ;

11Warschau. . . „12417. 11,90 25.17. [1,801 -- [0,10

2|Zakroczym“*). . «123.17. 11,41 (24.17. 11,371 -- 10,04
3[Thorn**). . . - 125.17. 11,76126.:7. |1,6810,19| --

4]Brahemünde. . „126.17. 13,86 .27.17. 13,751 -- [0,11
Brahe.

5 Bromberg?“ -Pegel . 26.17. vie 27.17: „3 78 0,04E

' [1 ()

Goplosee,
6 Kruschwitz - - „125.17. (2,16 .26.17. [2.161 = . --

Neze. < DV
7 |LeSzezyce Oberpegel . 26.17. 12,00 is 1,981 -- |0,02
8IBartimMiin. . <= 126.17. 1,99 197.7.91,921 -- |=

9112. Grom. Scleuse . 26.17. (1,29 . 27.17. 11,80 10,01) =

Defi 99he . * »1[26.17. 10,44 . 27.17. (0,441 -- . --

11jUsch. 2 * » * 125.17, 10,30 . 26.17. 10,291 -- 10,01
12|Czarnikau . . . 125.17. 10,54 |26.17, 10,54] -- . --

13|Filchne . . . . 1926.17, 10.80 126.17. 0,501 -- . ==

*) Zakroczym über Null, **) Thorn unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglichfrüh morgens, die der andern mtitaas. .

Holzslößerei« *

Z; ;

igenthümer [53 S| Bemer»Vom . Spediteur |Holzeigenthümer EEE AUGEN
afen [1231] C. Stolz- C. Stols- 148! ind
rahe» Driesen Driesen “ abMündel schleust
do 1124] H. Bengsch- |D.FrankeSöhne-136313 Brom ers 5

Berlin
; 4:

'ido |1261 A. Müller» C. Müller- ij = [ew
127 Pollychen Brahlit

N n
der . 561 Z. Krenski Bustav Cohn- 1171 ist

Sheen] 51 Ii
MUL

Pf eee: 2 a
brahe schleust

Witterungsbericht zu Bromberg,
Beobhachtunzsstation : Hoffmanunstraße.

Tagesfalender für Freitag, 28, Juli.
Sonnenaufgang 4 Uhr 3 Minuten. Sonnenunter-
gang7 Uhr 45 Minuten. Tageslänge 15 Stunden
42 Minuten. Nördliche Abweichung der Sonne 18? 59-.
Mond im lekten Viertel. Mondaufgang vor 98/; Uhr
abends. Untergang gegen 113/, Uhr vormittags.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. auf 0 Grad 2 ER E38 vpe 22

Monat Tag . Stunde Miltiigeter. 888 GIE tung. En
51:06 [mittags 11h] 7545 . 24,1] 191 NW12

& 26 abends 9 Uhr] 753,5 21,01 44] NWi3
27 . friih 7 Uhr| 7645 21,1 31 .NW11

Sfala für die Vewölkung : 0 = heiter, 1 ==leicht-
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bede>t.

Temperaturmaximum gestern 19,8 Grad Reaumur
= 24,8 Grad Celjius. Temperaturminimum nachts
12,9 Grad Reaumur = 16,1 Grad Celsius.

Vorausfsichtliche Witterung für die nächsten
„24 Stunden.

. Etwas fühleres, vielfach wolfiges Wetter
mit geringen oder feinen Niederschlägen.

Für die Monate Angust und September
5 foftet die Zeitung auswärts 1,34 Mark.

Sämmtliche Postanstalten und unsere
Serren Vertreter nehmen Bestellungen

. auf dieselbe an. ==“ Für Bromberg kann
die Zeitung durch. die befannten Aus-
gabestellen, die Zeitungsfrauen und die
HSaupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20,
zum Preise von 67 Pf. pro Monat bezogen

“werden. -- (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

Sandelsnachricebten.
Waarenmarkt.

Bromberg, 27. Zuli. (Amtlicher Bericht
der Handels5kammerxr.)

Weizen 152--158 Mark.
Roggen gesunde Qualität 130--136 M., feuchte ab»

fallende Qualität unter Notiz.

5 we 116--124 Mark. -- Braugerste nominell, ohne
andel. 7

Du 122-130 Mark. ?

uttererbsen nominell ohne Prei3. =- Kocherbsen 140
bis 156 Mark.

Spiritus ohne Rreis.

Amtlicher Markt-Bericht
derstädtis<hen Markthallen-Direktion

Berlin, den 26. Juli 1899.

FIN: 1/2 KE. le Butter. Mark
, P* , 3; . .418 1 . S

0,30--0,59 weile fre. Berlin
Wildschweine . .10,10--0,20| incl. Provision.
Rothwild . . .| 0,53 slap. 50 kg . .| 95--100
Damwild . . .

+. 014 006 . .| 90-95

Rehwild . . .

0 Abfallende Butter .

85--90

Gänse, junge p. St.|3,50--4,25 : :

Enten, yp. St>. .1,00-1,80|]
eo m vol

Hühner, alte p.St>.|0,70--1,75|Frische Eier . „.13,30--3,50
do. junge ,„, 10,35--1,00|Kisteneier , . .1|2,95--2,90
Tauben = > 10,20-0,35

Bövsen-Depeschen.
(Nachdruc> verboten.)

Berlin, 27. Juli, angekominen 1 Uhr 00 Min.
Kur3 vom 26. 27. - Kurs vom 26. R.

Amtliche Notiz . Lombarden 33,10| 33,39
Ung. 49/5 Gotdy.. =,>| =,““| Laurahütte . 1263,50 262,50
Russen v. 188 .

==,==| =,=-| Mar.:Mlawka . 87,60, 87,26
Di8k.-Komm. 1197,00/196,90| Ostpr.Südbahn| 99,90 90,75
Deutsche Bank '208,25/208,70j Italiener 93,60| 93,40
Oesterr. Kredit '238,75.239,30] 49/Nuss. n. Anl.

:

Tendenz: schwach.

Magdeburg, 27. Juli, angekommen 1 Uhr 00 Min,
:

26. . 27.

[3 ,

KornzuFer von 9295 Rend.
Kornzuc>ker 88/5 Rend. ==,-- -- . -..

Kornzu>er 75/5 Rend. 9,25--9,55 . 9,40---9,66
Tendenz: ruhig. %

Feine Brotraffinade - 25,00 . 96,08
Gemahsene Raffinade m. Faß . 24,75--26,35| 24,757-96,96.- .

''

Zendenz : ruhig. . .

E]

NES EIR



Bekanntmachung. WW Deutsches Fabrikat! (838
3

- Aufgebotötermin DICKE ZU YOrSdET
+ 1ei 4 GEH I

gleichen mit leichten ausländischen Maschinen. .. 4 .

den 23. Oftober 1899, WähemmaSchiuem “ni ena Gisenbahn-Unglücsversiherungs-Policen,
12 Uhr mittags ; HEAD VUENENE OieMelt ml MEHIRN“kon aus 20.f0.au M I a ren 5 .

I. a) Der Käthner TRS0Ä0E Röntz Schleifsteine« mem BechehB. ma Heuwender. zahlbar, können von Jedermann, auch Frauen wie Kinder, abgeschlossen
[3

werden im Bureau Danzigerstraße 63 bei der

Generalagentur Ernst Linnartz und dessen Vertreter.
Prospekte jederzeit gratis.

PU HermannS3dorf hat das
Mufgebot des verloren gegangenen
Hypotheken - Instrumentes vom
6. August 1829 über die auf
Blatt Nr. 52 Hermann3-
dorf in Abtheilung Ul unter
Nr. 1 für Karl und Christian . wwe

Zempel eingetragene Muttererb- .
=

theil3forderung von 180 Thalern . gummzu
und 180 Thalern DI ur- . .
sprünglich nur auf Blatt 40

Hermann38dorf in Ab-
theilungIIIunterNr.1) beantragt. io.

H) De3gleichen der Brunnenmacher 'S
Franz Friedrich in Lobsenz3

?

Yollkommenste Construction, höchste Leistung und Dauerhaftigkeit.

KE. Zimmermann d& CO. A.6G.. Halle a. S.

Filjalen » Schneidemübhl, aim neuen Warkt 26.
Berlin C., Stadtbahnbogen 92.

*

(218 .
Emil Conrad, Bromberg, Friedrichstr. 30.

<=A SAN SIE - Geschäft
,

Bringt sein nach dem Umbau bedeutend ver«
.

größerte3Lag. vorzügl. selbstgearbeit. Reise
Utensilien in empfehlende Erinnerung, PV

WRE EGEEIEGEEEEG Gegründet:

das Aufgebot de35 verloren ge-
gangenen Hyppthekeninstrumente3
vom 15. April 1871 über die auf
Blatt 167 & tadt Lobsen3
in Abtheilun/z III unter Nr. 11
für die andlung Hirsch
Loewe'3s Söhne zu Deuts<
Krone eingetragene Mandat3-
forderung von 12 Thalern
12 Silbergroschen nebst 10 Silber-
groshen und 10 Silbergroschen „Welittheilen

BE

<<<5 . Kauf und Verkauf » .Karistraße 2. Zibungx Zah.
per 1. Oktober zu vermiethen, EDE,

ilbergr ten. wr << 1 Laden m. W „2 Zimm.

Die Inhaber der vorstehend br . “Devise: “-*

DGE
MRBCHOt VOL R CG

iMn nurfunden werden y
-

;

? 12200, En HEUUNG DEE AEDGE 3
€

&

Weeie Reg Pis . BA Cv Ee MD er Iden .
. Shleuseuau- Chaussee. Nr. 13

in dem eingangs begeihneten Aufe . ses PMP“ 4 . py Brauerei Grubno-Culm |ein großer Laden nebst Wohnung zu
Hypotheken - Urkunden vorzulegen, . [5 HH

;

abrikation alleiniges Streng gewahrtesGeheimniss der firma:
.

5 uml
„“ Scleufeneit EI. 1 Tx. bid

.

NESNAM Mief HE 12077
90

0

Al Hausgrundstüf T

.

erklär en 2 SELEN .

:

Per 1. Oktober 1899 zu vermiethen:IT.Der Aerwirth AlbertM <|: ;

Gens . H UNDERBERG-ALBRECHT |*

4% duigerürche
mn7 ae2n, M07 us <

j t 5
.

1 mit großem vo, 2 Treppen 5 Zimmer, Küche, Zubehör.
n Abtheilung II unter Nr. 1, des- . |b

„Hoflieferant 8r. Majestät des Kaizers und Königs Wilhelm tt: Pferdestall und Kellerräumen Janzigerstraße 3
0 Abtheilung IIunterNr. 1.für . |< am Rathhause in XHNOINPOPS) am Niederrhein. Offerten au Ge anten (12 .Barterre 2 Zimmer, Küche, Zubehör.

Julius Has6 auf Grund des Erb- 1
:

:

.

.
:

-

an CG. OLE, HO x. VS.

T Treppe 3
„ „m 17]

reze)1)e 5m . D er ein- e

€

?
;

:

85 [1 .. [| )

3 ee nr

dom 39. Lhalern 10 Gilvergroshen Fe Anerkannt bes ver Bitterlikör! Ein Nestaurant Danzigerstraße 31
11?/7 Bfennig beantragt.

Die unbekannten Inhaber der
Post werden aufgefordert, spätestens
in dem eingangs bezeichneten Auf-
gebot5termine dem Albert Menning
als Eigenthümer des Grundstücks
Blatt 23 Carl38ba< und dem
Martinz Bednarek als Gigenthümer
de3 Grundstü>s Bl. 102 Carl3-
ba < gegen Empfang der Zahlung,
Quittung oder Löschung3bewilligung
zu ertheilen, bezw. sich zu melden
und ihr Verfügung3re<ht nachzu- . m

widrigenfalls den Grund- |B

stüFseigenthümern die Hinterlegung . W

weisen,

des Kapitals und der Zinfen ge-
stattet und die zur Löschung der
Post nach 8 107 der Grundbuch- .

.

vrdnung erforderliche Bescheinigung
ertheilt werden wird.

In.
in Runowo hat das Aufgebot der
auf Blatt Nr. 8 Runowo, in
Abtheilung III unter Nr. 4 für den
Kaufmann Samuel
Vand38bhurg auf Grund des
rechtskräftigen Mandats vom 27. Mai
1852 eingetragenen 4 Thaler, 2
Silbergroschen 9 Pfennig sowie
8 Silbergroschen 6 Pfennig
7 Silbergroschen 6 Pfennig Kosten
beantragt.

Der eingetragene Gläubiger bezw.
dieRe<t3nachfolgerdes eingetragenen
Gläubigers sowie die der Person
oder dem Aufenthalt nach unbe-
kannten Berechtigten der Post werden
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche
und Rechte auf die aufgebotene Post
spätesten3 in dem am Eingang dieser
Bekanntmachung aufgeführten Auf-

ebot3termine anzumelden, widrigen-Fas die angeführten Personen bezw.
die Ausbleibenden mit ihren An-
sprüchen auf die aufgebotene Post
ausgeshlossen und ferner die Post
im Grundbuch gelöscht werden wird.

Prozeßbevollmächtigter sämmtlicher
NE Rechtösanwalt Fahle .

.

in Lobsens.
Lobsen8, den 28. Zuni 1899.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der (257

der hiesigen Stadtjagdbezirke aufIg,
vom 24. August 1899 bis dahin 1902
haben wir einen Termin auf

Montag, den 31. Juli er.,
vormittags 11 Uhr,

im Magistrat3bureau anberaumt, wozu
wir Pachtlustige mit dem Bemerken ein«
laden, daß die Pachtbedingungen im
Termin werden bekannt gemacht werden.

Schubin, den 18. Jult 1899.

Der AFerwirth Johann Ziegler. .

Arndt in| 8
;

Ppämiirt: Düseeldorf 4852, München 8854.

Cötn 1865. Dublin, Oporto 1865,
Parts 1867.
Altona 1869. Bremen 1874. Cöln. 1875.

Paris 1855. London 1862

Wittenberg 1869.

' Man verlange in Delicatess-Geschäften,
Restaurants, Case's ete. ausdrücklich:

ey 77pt
> Sydney 1879. Melbourne 1880.

:

Prämiirt :
en 0

Calcuttta 1883/84: Antwerpen. Cöln1885.
Adelaide 1887. Brügzel 1888. Chicago 1893.

1881.

Bordeaur 1882, Amaterdam 1883.

Underbery-Boonekamp[]
wWtH.

Halle a. S.

Gegunde,

Yollständiger Ersatz für Leberthran.

Verk. I. I. Goerdel, Friedrichstr. 35. .

vou JOh Gotil. BHauswaldt, Magdeburg.
Yorzüglich bewährte Nähr- und Kräftigungsmittel für Kranke und .

(112

.

it ein ausgezeichnetes Hansmittel zur Kräftigung für Kranke aud Rekonvaleszeuten und bewährt sich vorzügiich
018 Linderung bei Reizzuständen der Aumnngborgane we ME pen ie Fl. 2 f. M.

' ..

gehört zu den am lei en verdaulichen,
di ä

ichtMalz-Extrakt mit Eisen Meiden Sisenmitele welche kei Bietet Wabe
u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
sucht) 2c. verordnet werden.
wird mit großem Erfolge gegen
englische Krankheit) &Knochenbildung bei Kindern.

.* 2.

ring's Grüne Vpvfheke, Berlin N., Chaussee-Strake 19.

Niederlagen in fafi sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhändlmuacn.

Nhachitis jogenaunteegeben u. unterstüht 22:02 die

Pf. u. 1.

Ml. M. 1,--.

Daniel Lichtenstein, Thornerstr. 1.8
Fernsprecher 179.

Sämmtliche Artikel für

Vaserleit zu billigsten Preisen.
ung und Kanalisation

'Für Westpreussen!
Hervorragendes. Ingertionsorgan für alle die Land-

'wirthschaft betreffenden Anzeigen Sind das einzige

.

6 Poseuerstr. 32.

x x x Kraft- Chocolade .
dargesteilt nach dem Verfahren des Herrn Prof. v. Mering, €

Gegr. 1839. 5
Das Ges<madvollste

DN zu Sommexkleidern und Blusen,

schwarze „Seidenstoffe.
7 Neuheiten

R für solide Straßenkleider,
n Kinderkleider, Knabenblusen,

Moderne Oberhemvbblusen.
Staubröc>ke u. Jupon3.

. Räsde für Damen,
M Herren und Kinder, qut genäht, m
3 Schürzen 1. gesti>te Damenröce, W

iN Kneipp's Gesundheitsleinen, .

Gardinen 1. Sischdeken,
8

130 cm Sophabezüge, m 1,10 Mk. W
1 Hausmachertischt. f. 6 Perf. 1 Mk. .

3

selbstgew. Handtücher 55 Pfg., .

8 Taschentücher. -- Car1 Kurtz.

:

hellfarbig und trauer,

. beste

vonZum Aufpolftern S0fa8
und Matratzen, sowie zur Anfertigung
neuer Polstersachen empfiehlt sich

I dfenarbeiten, 8

»Jrische Original ES

Eiserne Oefen
billigst bei

H Fjelitz& Meckel.D
Ofenfabrik,

Bromberg, (302
8

1 1109)
19 . Neues Thürmersches

G. Gehrke, Bahnhofstraße 66. . .

mit vollständiger Ginrichtung wegen
Todesfall sofort zu vergeben. (42

Näheres Karlstraße 22, 1 Tr.

Cine Conditorei,
die seit 5 Jahren mit bestem Erfolge
geführt wurde, ist umständehalber mit
sämmtlihem ZInventar- sofort zu ver-
pachten. Zu erfragen bei (110

C. T. Hintz, Bromberg,
Bahnhofstr. 73.

Mein Grundstüc
|| Prinzenthal, Haklerstr. Ur. 8,

in welchem seit 24 Jahren ein Brenn-
und Baumaterialien-Geshäft betrieben

iy . wird, beabsichtige ich per 1. Oktober d.I3.
MI ! zu verpachten oder zu verkaufen.

Hermann Blumenthal jr..,
Posenerstraße 10.

PianinonußbaumE

. schr preöiwerth zu verkauf. Ausk. erth.
Müller'sches Piano-Magazin.

Ein Sn sillard “WE
billig zu verkaufen bei ;

R.. Ziebharth, Friedrichstraße 65.

IJung.,- echt schwarz. Pudel zu ver-

kauf. Prinzenthal, Bergstr. 3, Pohl.

J 113)

Parterre 2 Zimmer, Küche, Zubehör.

Danzigerstraße 47
NEE .Zim. u. Zub.d.Neuz. entspr. einger.

“„ „ [13 „ “„ „ “

3 Tr. 3 „H „ „ “m
Näheres bei (104

Maurermeister Car1 Rose,
Danzigerstrasße 29.

Reubau, Fröhnerstraße Nr. 13
an der Danzigersiraße

2 hochherrschaftliche Wohnungen
von je 7 Zimmern mit allem Comfort,
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
bei J. Sandmann, Posenerstraße Nr. 35.

Bahnhofstraße 33
eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädc<en-
stube, Küche, Keller, Stall, Kammer,
eine Wohnung, 1 Stube, 1 Küche, Stall,
Keller, vom 1. Oktober zu vermiethen.

1 Yohnung von 4 Zimmern
und Zubeh., Preis 300 Mk., v.1. Oktbr.
zu vermiethen. W. Fietz, Posenerpl. 10.

1 Wohng., 4 Zimmer, Küche, Gas-
koheru. Zubeh. 2 Wohng.,3 Zimmer,

“„ „ „

5

. Küche, Ga8koher und Zubehör zu ver-

Ww . miethen bei OG. Heller, Mittelstr. 44.
Eine Wohnung v. 4 Zimm., mit

all. Comf. der Reuz., auch Badeeinricht.
v. 1. Okt. 3. verm. 1 Wohn. v. 3 Zimm.
m. Zub. v. sof. od. 1. Ok1l. 3. verm. Näh.
Scchleinitzstr. 7, Hof, 1 Treppe links.

[ -Wohnungs-Anzeigen-
YVerein der Grund- u.

Hausbesitzer.
Die Nachfrage nach Wohnungen

steigt gegenüber dem Angebot be-

deutend. (280
Anmeldungenwerden entgegen-

genommen GeSschäsftsstelle,
-

Neue Pfarrstrasse 4

Ein kleiner Laden nebst Wohnung
und Werkstätte von sofort zu mieth.
gesucht. Off. u. F. A« an die Geschst.

15 Gesucht Wohnung v.4--5Zimm.
mit Zubehör, womögli<h mit Wasser-
leitung und Garten, in pier Lage.
Gefl. Offerten mitPreiSangabe unter
M. N. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Off. m. PreiSang. u. A« L.. 40 a. d. Geschst.
Jung. Ehepaar sucht zum 1. Okt. kleine

Gesuc<t 1 Vohnung v. 5-6 Zim.
j .m.Balkon od. Loggia i. d. Neust. 1--3 Tr.

Neubau Rinfauer- und
Moltfestraßen - Ce

Wohnungen von 3 und 4 Zimmern,
Badeeinrichtung, Wasserspül-Klosett8 u.
allem Zubehör per 1. Septbr. zu vermieth.

Näheres bei Fr. Wiemer.

1 frenndl. Bohn. von 3 Zimmern,
Küche, -Mädchen- u. Speisekammer, zum
1. Okt. 3. verm. Prinzenstraße 29.

von 3 Zim. nebst
Zubehör p. 1. Ok-

tober. cr. an ruhige Miether zu ver-

miethen. Fischerstraße Nr. 3.

Herrshhaftlihe Vohnung
von 8 bis 9 Zimmern mit Zubehör,
Garten, auf Wunsch Pferdestall, vom
1. Oktober zu vcrmiethen.
94) Danzigerstraße 159.

Herrschaftlihe Wohnungen,
5 Zimmer, nebst Badezimmer und allem
erforderlichen Zubehör, der Neuzeit ent-
sprechend eingerichtet, sind in meinem
Neubau, Moltkestraße, per 15. September
er.M vermiethen. 113

Cine Wohnung

Der Magi trat. Fachorgan der Provinz, die MUR erscheinenden BEE ; an ändi e Vohnung. Offert. mit Krause, Friedrichstraße 61,1.
Seiler.

s
ue . NW entpreussischen A. Czwiklinski, anständige d. AuenPSE Zwei Yohnungen

GERE EEGETENCH . Landwirthschaftlichen Mittheilungen. Brückenstraße 9 Verl. Rinkauersraße Rr. 1 18,3 2% emma nebst Zubehör

Pijanoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin,
Neus Promenade 5 empfiehlt ihre
Pianinos in kreuzeaitiger Eisen-
konstruction, höchster Tonfülle und

Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Gefl. Aufträge erbittet

Ketterhagergasse 4.

empfiehlt doppeltBereinigt Bettfedern
1/3 Kilo 1.50, 2, 2.50, 3, 3.50, 4, 4.50,

5, 6, 6.75 Mk.,

'araue Daunen
!)» Kilo 4.50 Mk.,

weißze Daunen

1 Wohnung 4 Zimmer u. Kabinet 1 Tx.
1 Wohnung 3 Zimmer u. Kabinet 1 Tt.
Läden nebst Wohnungen.

Rarlstraße Jr. 22 1, 233
1 EE 4 Zimmer 1 Tr.
1 Wohnung 4 Zimmer part.

vom 1, Oktober zu vermiethen.
Mittel-u. Elisabethstraßen-E>e18.

Gustav Schmidt. Q9

Chleinikstraße A3
zu vermiethen:

1 herrschaftl. Wohnung (Bel-GEtage),
fester Stimmung. Versand frei, it allem Comfort der Neuzeit und. Zu-

7 Zimmer, Zubehör und Garten,
mehrwöchentliche Probe, geg. b 1/, Kilo 6, 7, 7.50 Mk., We 4 rx

Iceu3 - .1 Wohnung 4 Zimmer, 1 Tr., (98
04. Raten v. 16.M. monatlichan ohn fertige Betten, Bettwäsche, . Lehör. Näheres Karlstr. 221. (107 . 1 Wohnung 3 Zimmer part.
Anzahlung. Preisverzeichnissfranco.

1 “Köhbe's 455
“Giftbrod

Y fertig zum Gebrauch!
Obnse Gefahr für Menzschen,

.
Hauzthiere und Geflügel; .

vicheres Vertilgungsmittel für BB

Batten und Mäugse. In Paoketen MF

d 603 und 1 46 erhältlich H

bei Carl Schmidt, Drog. z.roth. Kreuz.

Henkels (b224

shäumende Bleich-Soda.
Unübertrofsene Wasch- und Bleichkraft.

Bett-, Schlaf: und Steppde>en.
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche

-Oberhemden, Nachthemden,
ChemisettSinallen Halsweiten.
Braut- und Baby - Äusstattungen

zu sehr billigen Preisen
int bester Ausführung. (77

ZE Schlefischen “WE ;

Portland - Cement „Hypeln““
habe mehrere Waggon8. auf Lager.
Teleph. 269. Pan] Maiwald, Bromberg,
642) Danzigerstraße Nr. 52.

Ein Laden
mit Wohn., auf Wunsch auch Werkstatt,
zu vermiethen. Elisabethstraße 43.

Photogr. Atelier
beste Lage Bromberg's, zu vermiethen.
Offerten unter M. P. 500 an die
Geschäftsstelle diesex Zeitung. (1138

1 herrschaftliche Wohnung von
4--5 Zimmern mit Garten zu vermtethen.
621) Schleinitzstraße Nr. 11.

Nähere3 bei CO. G. Bandelow.

Vickoriastr. 8a, 1. Etage,
7 Zimmer mit allem modernen Zubehör
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. Näheres
Victoriastraße 8, 1 Treppe rechts. (46

Gine Vohnung, 2 Zimmer,
Kabinet, Küche und Zubehör, an ruhige
Miether zu vermiethen. (102
A. Rotzoll, Soffmannstraße Nr. 7.

Sierzu eine Beilage.
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. über den Kopf des

- Beilage.
X

1899.
Die. Hauptausgabestelle bejorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufsc<lag.

AusStadt und Land.
-

Bromberg, den 27. Juli.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
I KanalisationsSarbeiten. Zur Bewältigung

des bei den Kanalisation3arbeiten zu tage tretenden
Wassers mußte gestern in der Wilhelmstraße, gegen-
über der städtischen Ga3anstalt, eine Dampfpumpe in
Betrieb geseßt werden, da man mit einer Handdruc-
pumpe nichts auSrvichten konnte.

* Die Wahl des Obex!/ehrer8 Doblin von
der städtis<en höheren Töchterschule hierselbst zum
Direktor der städtischen höheren Töchterschule in JIser-
lohn ist von der königlichen Regierung bestätigt worden.
Herx Doblin tritt am 15. September feine neue

Stellung an.
* Legitimation bei ftandesamtlichen Mel-

dungen. Nach 8 13 zu 3 des Reichsgeseßes über die
Beurkundung des Personenstande3 vom 6. Jebruar 1875
ist es erforderlich, daß die auf dem Stande3amte zur
Anmeldung von Geburten oder Sterbefällen erscheinenden
Personen, sowie die Zeugen bei Eheschließungen sofern
sie dem Stande3beamten nicht persönlich bekannt sind,
fich durch diesem befannte Personen anerkennen lassen,
eventuell mittelst glaubhafter Legitimation3papiere,
3. B. Reisepaß, Militärpaß, Steuerzettel, Arbeits8karte,
Taufschein, Heirats8urkunde, etc. auszuweisen haben.
Diese Vorschrift bringt das hiesige Stande8amt mit
dem Bemerken in Erinnerung, daß es sich jeder selbst
zuzuschreiben haben wird, wenn er wegen fehlenden
Ausweises über seine Persönlichkeit von dem Stande8-
beamten abgewiejen und dann wegen verspäteter An-
meldung der Geburt3- resp. Sterbefälle, auf Grund
der 88 17, 28 und 56 des vorgenannten Geseßes,
bestraft werden muß.

3 Eine Damenuhr wurde Anfang Januar d. I.
im hiesigen Schüßenhause gefunden und von dem
Finder unterschlagen. Im Untersuchung3verfahren
wurde dem auswärts wohnenden Finder das Werth-
stüd später abgenommen und hierher gesandt. Die
Uhr kann von dem Eigenthümer auf der Polizei ab=
geholt werden.

.

Offene Stellen für Militäranwärter..
1. November, Binz, kaiserliche Postagentur, Landbrief-
träger, 700 Mark Gehalt und Wohnungsgeldzuschuß,
Bewerbungen sind an die kaiserliche Oberpostdirektion
in Stettin zu richten. 1. Oktober, Lassan (Pommern),
faiserlices Bostamt, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt
und Wohnungsgeldzuschuß, Bewerbungen sind an die
kaiserliche Oberpotdirettion in Stettin zu richten.
1. Oktober, Pakosc< (Stadt), Magistrat und Poltzei-
verwaltung, Nachtwächter und Stadt-Hülfsdienex, 540
Mark jährlih. Sofort, Rogowo, Disjtrikt8amt, Amts8-
bote und Bollziehungsbeamtex , Gehalt monatlich
50 Mark, Neheneinnahmen monatlich ca. 10 Mark.

7 Kaufmann Hugo Hecht F. Nach einer
gestern hierher gelangten Nachricht ijt dex Kaufmann
Herr Hugo Hecht von hier in Bad Liebenstein, wo er

zur Herstellung jeiner angegriffenen Gesundheit weilte,
verstorben. Herr H. ist ein geborener Brombergerund erfreute sich in allen Kreisen allgemeiner Achtung.
Mehrere Jahre hindurch; war er als Mitglied der
Stadtverordnetenversammlung in städtischen Diensten
thätig und in der Baukommission wegen seiner Fach
kenntnisse ein hervorragende3 Mitglied. Seit längerer
Zeit bekleidete der Verstorbene das Amt des Direktor3
im hiesigen Vorschußverein. Die Leiche wird hierher
übergeführt und hier beigeseßt werden.

!

3 Roheit gegen einen Radfahrer. Als
gestern Nachmittag der Dragoner Ließ auf einem
Fahrrad die Brückenstraße entlang fuhr, wurde ex von
dem Maurer Os8kar Wolter aus Sc<wedenhöhe fo
heftig umgestoßen, daß er sich Verlezungen zugezogen
hat. Beinahe wäre er auc< no< überfahren worden.
Der Attentäter ergriff die Flucht, wurde aher von
einem Polizeibeamten ergriffen und in Haft genommen,

* Personalien von der Schule. Der Predigt-„amtsökandidat Hassenstein, bisher wissenschaftlicher Lehrer
an der städtischen Knabenmittelschule in Allenstein, ist
als kommissarischer Seminaroberlehrer nac< Ortelsburg
berufen und tritt sein neues Amt am 1. August an. --

Dex als Rektor nach Frauenburg gewählte Lehrer Ert-
mann voin der Knabenmittelschule in Allenstein ist von
der Regierung bestätigt und übernimmt sein neues Amt
anm 1. Oktober.

;

;

3 Aufgefunden wurde gestern die Leihe des
vexunglüdten achtjährigen Knaben Otto Schulz, welcher,
wie mitgetheilt, am Dien3tag in die Brahe gefallen
und ertrunken war.
glüdsstelle unter dem Floßholz.

& Besitzveränderung. Das Grundstück Bahn-
hofstraße Nr 75. dex Frau Schroeder gehörig, hat der
Apotheker Herr Affeld für 33 000 Mark gekauft.

* Der Verein der Hansbesiter veranstaltet
am Sonnabend, 29. d., im Schüßenhause ein Sommexr--

fest mit daran sich anschließendem Ball, das nach den
troffenen Vorbereitungen effektvoll zu werden ver?e

spricht. Am Sonntag findet in demselben Lokal großes
Gartenkonzert, Kinderfest 2c. statt.

- 3 Besi EMMI H Herr Gutsbesiker Franz
Peterson in Schleusenau (Wilhelmsthalexstraße) hat die
dortige, dem Herrn Brun> gehörige Dampfmahlmühlefür150 000 Mark käuflich erworben. Die genannte Mühle
war urxsprüngli<h eine durch Wasserkraft getriebene
Papiermühle, Später wurde sie in eine Mahl- und

'

demnächst in eine Dampfmahlmühle umgebaut.
* Elysium-Theater. Heute geht bei kleinen

Preisen der amüsante Schwank „Ein toller Einfall“
zum leßten mal in Szene, Freitag findet die Erst-
aufführung des Dramas „Die Pflicht“ von R. Lands8-
berger statt, und zwar zum Benefiz für Fräulein
Margarethe Bor<erdt. Sonnabend: „Die Grille“... Sonntag wird der Schwank „Bodsprünge“ von Hirsch-

- berger und Craaß gegeben. 16

S Nafel, 26. Juli. (Unfälle. Genehmigte
Steuersäße) Von dem -Dache des an der E>e
der Bromberger» und Brunnenstraße errichteten drei-
jtöckigen Neubaues des Gastwirth3 Pieczynsli hierselbst
fiel gestern eine Flasche Salzsäure, die oben beschäfticke
Klempner benußt hatten, herunter und traf den unten
stehenden Handlungs3gehülfen B. von hier auf den
Kopf» B. batso schwere Verlekungen erlitten, daß ex
sich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Als ein
großes Glüd ist

es

zu bezeichnen, daß sich der Inhalt
der Flasche, obalei [hen der Hals abbrach, nicht

Schneidemüller BorzyH der in der Bielawyer

Die Leiche lag dicht bei der Un-

Y

en Mannes ergoß. = Der -

hinderlich gewesen.

Häftling.

Dampfsägemühle beschäftigt ist, gerieth gestern mit der
Lxe<hten Hand in die Kreissäge, wobei ihm ein Glied
des Daumen3 abgeschnitten .und der Zeigefinger erheb-
lich gequetscht wurde. Ein Arzt mußte jogleich zu
Rathe gezogen werden. -- Der Beschluß des katholi-
schen Sculvorstandes, 100 Prozent der Staats - Ein-
fommensteuer und 30 Prozent der Grund-, Gebäude»
und Gewerbesteuer als Sculbeitrag zu erheben, ist
nunmehr von der föniglihen Regierung bestätigt
worden.

- 88 Bartschin, 25. Juli.(Ernte. Persona-
lien.) Die Roggenernte ist hierort8 in vollem
Gange. Durch die leßten Regengüsse hat die Exnte
starke Unterbrechungen erfahren, dürfte aber bei einiger»
maßen beständiger Witterung bald zu Ende sein: Die
Seradella hat eine enorme Höhe erreicht und ist, falls
in dem Roggen gesät, der Entwickelung des leßteren

Auch das Einbringen de3 Roggens
wird dadurch erschwert. -- Anstelle des von Jablowko
verzogenen Rittergutsöbesigers und LandschaftsrathsBüttner ist der Rittergutsbesißer Poll in Gr. Samo»-
1 zum Mitgliede des Kreisausschusses ernannt
worden.

8. Labischin, 26. Juli. (Herr Ritterguts8-
besißer uud Hauptmann a.D. C. Timm
in Zduny hat bekanntlich sein Rittergut verkauft
und siedelt nac< Bromberg über. Da Herr Timm,
welcher bisher Vorsißender des Verbandes der Land-
wehr» und Kriegervereine des Landwehrbezirks Ino»
wrazlaw war, aus dem Verbandzbezirk scheidet, so geht
die Leitung der Geschäfte auf den stellvertretenden Vor-
fidenden Herrn Landrath und Oberleutnant a. D.
Hassenpflug in Strelno über. “

D Znin, 26. Juli, (Witterung. Obst-
und Beerenernte. Viehtrans8port.) Am
Sonntag hat es hier seit 14 Tagen wieder einmal recht
ergiebig geregnet, Den Wurzelgewächsen, dem Gra8-
wuchs auf den Wiesen und der spät gesäeten
Sommexung kommt diese Erfrischung sehr zu Nuten,
und diese Gewächse zeigen daher auch jett eine recht
erfyeuliche Entwikelung. -- Den Obstbäumen hat in
hiesiger Gegend die kaltnasse Witterung während der
Blütezeit recht geschadet, denn die meisten derselben,
besonders die Aepfelbäume, tragen wenig oder gar keine
Früchte. Die Waldbeeren dagegen, besonders die Heidel-
beeren, müssen vorzüglich gerathen sein, denn gestern
war auf dem Markte das Angebot so groß, daß man
den Liter no< unter 10 Pf, kaufen konnte. -- Heute
wurden eine Anzahl gemästeter Rinder auf hiesigem
Bahnhof nach Berlin verladen,
Herr Salomon hierselbst von den umliegenden Gütern
aufgekauft hatte.

- R. Wirsitz, 26. Juli. (Stadtverordneten
sißung. Einbrecher.) Am Sonnabend Nach-
mittag findet eine Stadtverordnetensizung statt. --

Heute Vormittag verübten zwei Handwerk83burschen
einen Einbruch in den Keller des Hauptiehrer8
Ziplinsfi, welcher verreist ist und des Lehrex3 Hahnsch.
ZIm Keller entde>ten die Einbrecher mehrere Flaschen
Stachelbeerwein und. Bier und
lustiges Gelage, wobei sie sogar Trinklieder sangen.
Durch infolgedessen hinzueilende Personen wurden die
ungebetenen Gäste verscheucht.

A. Strelno, 26. Zuli. (Entlaufener
Ein angenehmes8 Sommexr-

fest.) Der Arbeiter Johann Glowacki aus Wojcin
hei Strelno wurde am Sonnabend per Transport von
Zehdeni> (Provinz Brandenburg) nach Strelno ge-
bracht. Kurz vor der Stadt ist der Häftling dem
Transpoxrteur entlaufen. =- Dex katholische Arbeiter-
verein feierte am Sonntag sein Sommervergnügen,
welches einen recht unerfreulichen Verlauf nahm. Es
entstand nämlich eine große Schlägerei, so daß
der Sicherheit3beamte einschreiten und die Gesellschaft
zum Auseinandergehen auffordern mußte.

A. Mogilno, 26. Juli. (Versc<hiedenes8.)
Der Vertreter der Internationalen Acetylen-Werke
Franz Hiße in Berlin hielt am Freitag voriger Woche
im Viktoria-Hotel einen leider nur schwach besuchten
Vortrag. =- Ueberfallen wurde gestern Mittag eine
Frau aus Oberschlesien im hiesigen Probsteiwalde von
einem Wanderer. Der Attentäter hat die Frau ihrer
Bäarschaft von 4 Mark beraubt und sie hierauf der-
artig geschlagen, daß sie in das hiesige Kreiskranken-
haus gebracht werden mußte. Dev Mann soll mit dem
Mittagözuge in der Richtung nach Tremessen zu weiter»
gefahren sein.=- Ein schre>licher Unglücsfall ereignete
fich vor einigen Tagen bei dem Gärtner Mikolajczak
in Zabno. Mikolajczak und seine Frau hatten in
der Wohnung ein 3/jähriges Kind allein zurückge-
lassen. Dem Kinde ist es nun gelungen, sich der
Streichhölzer zu bemächtigen, es spielte damit, die
Kleid?r fingen Feuer, und bevor Hülfe geleistet werden
fonnte, hatte da38 bedauern8werthe Wesen schon so
starke Brandwunden davongetragen, das es am Sonn-
abend starb. -- Der Kne<t Zaremba in Zabno-Gut
erhielt von einem Pferde einen Schlag, sodaß ex mit
dem Kinn auf einen Stein fiel und erhebliche Ver-
lezungen davontrug. -- Verhaftet wurde am Montag
Abend eine russische Arbeiterfamilie, die bei Hexrn
Grundbesiper Jankowski in Arbeit steht. Dex Mann
hatte gedroht, seinen Mitarbeiter mittelst einer Heu-
gabel zu erstehen. =- Herr Hausbesißer G. verlor
einen Hundertmarkschein. Bald darauf meldete sich eine
ehrliche Arbeiterfrau, welche den Schein gefunden
hatte, auf der Polizei und diese händigte dem Ver-
lierer sein Eigenthum wieder ein. =- Ein Irrsinniger
mit Namen von Solin8ki aus Culm wurde in Pakosch
aufgegriffen und in das hiesige Krankenhaus ein-
geliefert. =- Zu Ehren des von hier am 1. August
jcheidenden Kreissekretär3 Severin findet am Sonn-
abend in Bethkes Hotel ein Abschied8kommex3 statt. --

Da3 dem Schmiedemeister Golinski gehörige Haus-
grundstüc> hat Herr Ziegeleibesißer Gromzik gekauft,--
Für die Sculbedürfnisse dex evangelischen Schule
werden 135 Prozent Zuschlag zur GEinftommensteuer
und 45 Brozent von den Realsteuern ex-

hoben, = Der königliche Kreis - Bauinspektor
Klaren ist auf einige Wochen beurlaubt.
Die dienstliche Vertretung übernimmt der Krei3bau-
inspektor in Jnowrazlaw. =- Ein großes Feuer brach
gestern nacht38 in Altraden in einem Einwohnerhauseaus. Das Grundstüc> brannte vollständig mit sämmts-
licßem Mobiliar nieder. Leider haben noch drei Per-
sonen schwere Brandwunden erlitten. 60 Hühner,
40 Enten und 10 Schweine find ebenfalls in den
Flammen. umgefommen. Die Entstehungöursache des
Brande3 ist noch unbekannt. 4

welche der Kaufmann .

eröffneten nun ein

winski 69 3. Emma Radkke 9 Tg.

1. Thorn, 26. Juli. (Vom Westpreußi-
s<en PBrovinzial - Bunde3s<ießen.)Bei der gestrigen Preisvertheilung konnten die Siegerauf der Ehrenscheibe „Deutschland“ no< nicht pro-
klamixrt werden, da die Listen noch nicht abgeschlossen
waren. Sieger sind; 1. Kaufmann Apfelbaum-Jno-
wrazlaw mit 56 Ringen Ehrenpreis (Pokal) vom West-
preußischen Bunde im Werthe von 50 Mark.
2. Brandt-Jnowrazlaw mit 53 Ringen Ehrenpreis von
der Thorner Gilde (Uhr) für 50 Mark. 3. Bücsen-
macher Turath-Bromberg mit 50 Ringen (Torten-
heber) von den Scdhüßenfrauen zu Thorn.
4. Restaurateur Peglow - Allenstein mit 49
Ringen Ehrenpreis (Römer) von den Schüßen-
frauen zu Thorn. 5. Polta3zew3ki-Schleusenau mit
49 Ringen, Ehrenpreis (Album) von Lambeck-Thorn.
6. Tapezierer Gabriel-Bromberg mit 49 Ringen, Ehren-
preis (Album) von Lambeck-Thorn. =- Drei Ehren-
preise, eine Bowle mit zwei Sektkühlern, gestiftet von
den Offizieren und Sanitätsoffizieren der Garnison“
Thorn, eine Hirschkuh aus Silber und ein Pokal,
waren mit der Bedingung gestiftet, daß sie nux von
Mitgliedern der Gilde Thorn erworben werden dürfen.
Um diese Ehrenpreise soll daher in den nächsten Tagen
ein Schießen veranstaltet werden. Bei den vier
Silberscheiben ist die Betheiligung am Schießen an
allen drei Tagen eine so starke gewesen, daß
mehr als 100 Schüßen Silberprämien errungen
haben. Die Aufrechnung der Listen über dieses Silber-
schießen wird erst in einigen Tagen beendet werden
können. -- Die im städtischen Wäldchen hinter dem
Ziegeleiparke veranstaltete Vogelwiese bleibt noc< bis
zum nächsten Sonntage dort. Ein sehr großes Ge-
schäft haben während des Festes die Post und die
elektrische Straßenbahn gemacht. Am ersten Festtage
sind von hier gegen 8000 Festpostkarten vertandt worden
und auf der elektrischen Straßenbahn wurden über
12 000 Personen befördert. Am 2. und 3. Tage betrug

en Fem der Straßenbahn gegen 10 000 Versopen
glich.

Graudenz, 24. Juli. (Eine eigenthüm-
lie Ers<einung) machte sich in der Nacht zu
Sonnabend an der Stre>e der elektrischen Straßen-
bahn bemerkbar. Anwohner vernahmen ein anhalten-
des zischendes Geräusch, welches sich zu Zeiten so stark
wie das Pfeifen einer Lokomotive anhörte und aus den
Leitungen der elektrischen Anlage zu kommen schien.
Man hält, wie der „Ges.“ berichtet, es jedoch für aus

-

geschlossen, daß jene8 Geräusch auf die elektrische-
Leitung zurückzuführen ist, da die Zentrale zu der Zeit
nicht mehr im Betrieb war; auch eine äußere Ein-
wirkung auf die Leitung ist nicht anzunehmen, da-
weder die Blißableiter irgend welche Veränderung ge»
zeigt haben, noch die Automaten herausgesprungen sind,
wie es bei solchen Gelegenheiten der Fall sein müßte.
Es fehlt also bisher no< an einer genügenden Ex-
flärung für die Erscheinung, welche die Anwohner

0. ihrer Absonderlichkeit zumtheil auf die Straße
odte.

Aus dem FK&reise Schlochau, 23. Zuli.
(Dur< Bienenstiches<hwer verleßt) wurde
gestern der Eigenthümer Kula8 aus L. Er war mit
dem Einfangen eines Bienenschwarms beschäftigt, begab
sich ohne Kappe und Handschuhe, wie ex es sonst ge-
than hatte, zu dem Baum, an welchem sich die Bienen
angeseßt hatten, hielt den Bienenrumpf unter den Ast,
welcher über seinem Kopf hing, und schüttelte die
Bienen hinein. Hierbei bog sic aber der Rumpf zur
Seite, und der ganze Schwarm fiel ihm auf den Kopf.
Im Nu war er mit Bienen ganz beseßt. Ex eilte
zu dem nahen Teich und stürzte sich in38 Wasser.
Troßdem hat er an Kopf, Gesicht, Hals und Händen- .

so viele Bienenstiche erlitten, daß er schwer krank dar-
niederliegt.

Dirschau, 24. Juli. (Durd<gängerin.)
Eine junge Ehefrau, die infolge ehelichen Zwistes mit
ihrem Gatten, einew nicht unvermögenden Händler in
Gütergoß, Provinz Brandenburg, untex Mitnahme von
mehr als 6000 Mark baaren Geldes und mehrerer
Werthsachen das häusliche Heim verlassen hatte, um

nach Danzig zu reisen, wurde gestern hier infolge
telegraphischen Ersuchens ihres Ehemanne8 von der
Polizei angehalten.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
:

Bromberg.
Vom 22. bis 25. juli.

Aufgebote. Kupferschmied Maximilian Krüger,
Pauline Bonneß, beide hier. Scieferde>ermeister Franz
Schulze, Christburg, Olga Ras< hier. Tischlergeselle
Martin Gramzinski, Antonie Gndert geb. Domagalsfka,
beide hier. 4 5

25205

Ehes<ließungen. Tisclergeselle Josef Pie-
<hocki, Hedwig Wosciehowska, beide hier. Apotheken-
besiker Hermann Richter, Graudenz, Marie Mohr hier.

Geburten. Postshaffnex Andreas Kortas 1 T.
Malermeister Albert Rux 1 S. Regierung5assessor Walther

' Jordan 1 T. Arbeiter Ferdinand Ri> 1 S. Sch!osser
Friedrich Moritz 1 T. <hmiedegeselle JIgnagß Damski
1 S. Schuhmacher Gustav Gebhardt 1 S. Brunnen-
macher August Dietrich 1 T. Fleischermeister Wladislaus
Niezgodzki 1 T. DOber-Telegraphen-Assistent Gustav
Paaj< 1 T. Lokomotivheizer Richard Steinke 1 S.
Schuhmacher Emil Drath 1 S. Kaujmann Gustav Knaak
1 T. Sc<losser Otto Steinberger 1 S. Händler Julius
Feder 1 S. Vasts<haffner August Wry3zca 1 S. Schmied
Wladislaus Gordon 1 S.

: 5

Ster befälle. Georg Ließau 2 M. Otto Sdcäfer
1 M. Zuscneider Theofil Bartkowski 24 I. Gertrud
Steingräber 11 M. Maximilian Jurkiewicz-7 Tg. Arthur

„Renkow3ki 1 M. Rentner Heinrich Zechlin 74 I. Va-
leria Zaborowska 3 IJ. Amalie Stößel geb. Wroblewska
53 3. Robert Maczliewicz 8 M. Arbeiter Thomas
Plotki 56 I. Hedwig Schmidt 13 Tg. Willi Redmann
9 M. 3da Scendel 6 IJ. Konrad Halfpap 4 M. Rentner
Louis Seemann 30 I. da Rujchke 3 M. Antonie
Treichel 5 M. Arbeiter Julius Heinrich 26 I. „ArbeiterHermann Dietrich 40 3. Eine Todtgeburt. (St.-A.)

Standesamt Nakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 17. bis 23. Juli 1899.
- Geburten. Tischlermeister Heinrich Naß 1 T. Ar-

beiter Martin Cienzki 1 S. Sc<huhmadermeister Wilhelm
Oestreich 1 S. Arbeiter Josef Wenzel 1 S. Sc<uh-
machermeister August Manthey 1 S. GEisenbahn-Gepäk-
träger Eduard Don'g 1 T. Kaufmann Gustav Heller
1 T. Schneider Matyis Qnalo 1 T. Arbeiter Fanz
Sawißki 1 T. Gine uneheliche Geburt,

<

Sterbefälle. Rosa “Radtke. geb. 'Köhn 37 IJ.
Händler Moritz Chaskel 42 IJ. Friseur Paul K&Kowals5ti
21 3. Max Modrow 7 M. Eigenthitmer Heiurich Czer-

Helene Graczyk 5 W.

.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge.

Freitag, 28. Juli, abend38 7 Uhr 30 Minuten.
Sonnabend, 29. Juli), Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt-

gotte3dienst 9 Uhr 30 Minuten, Min<ha 4 Uhr, Sabbath-
aus8gang 8 Uhr 32 Minuten.

An den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten,
„bends 7 Uhr 30 Minuten. +=

:

. EMiNohrwegnung,Berlin, 25. Juli. S. M. S. „Grille“ ist am
24. Juli in Cuxhaven eingetroffen und beabsichtigt, am
26. Juli nac) Borkum und Emden in See zu gehen.
S. M. S. „Frithjof“ ist am 23. Zuli in Helgoland
eingetroffen. Die Stations3yacht „Farewell“ ist am 23. Juli
n Cuxhaven eingelaufen. S. M. SS. „Brithjof“ und

-„Beowulf“ sind am 24. Juli von Helgoland in See ge-

180 und auf der Rhede von Cuxhaven eingetroffen.-M. S. „„Rhein“ ist am 24. Juli von Cuxhaven in
See GIR Poststation:Brunsbüttelkoog. Die YaBt
„Lensahn“ ist am 24. Juli von Helgoland in See ge-
gangen. S, M. S, „Hyäne“ ist am 24. Juli von Wil-
helm3haven nach der Außenrhede zu Vermessungen in See
gegangn Boststation:Wilhelms8haven. S. M. S. „Gnei-(2 ist am 24. Juli mittags von Wilhelms3haven in
See gegangen. 1502

-=- 26. Juli. S. M. Y. „Hohenzollern“ ist am 25. Juli
in Olden eingetroffen. S. M. S. „Grille“ ist am 24. Juli
in Cuxhaven eingelaufen. Die Kieler Siation8yachten
„Schneewittchen“ und „Farewell“ haben am 25. Zuli
Cuxhaven verlassen. S. M. S. „Rhein“ ist am 25. Juli
in Brunzbüttel eingetroffen.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 26. Juli. Wasserstand: 1,68 Meter über 0. =

Wind: W. -- Wetter: Sonnenschein, auch bewölkt. ==

Barometerstand:Veränderlich. =- Schiff8-Verkehr:

vs EEEev3) Fahrzeug Ladung Von nach

Gurz3ki Kahn . 1800 Zentner . Danzig-Thorn
Drenikow

4

iiu 4004 Danzig Warfrenifkow Dp. 12 r. HarziDanzig Warschau
Kulei do. 12000 - 2 do.

Ulows3ki do. 1700 Zentner do.
Farbholz

Th. Wepa- do. 50006 Ziegel jZlotterte- Danzig
lowski

I. Wepa- do. 65000 - do.
lows3ki ;

Kap. Shröder,D. BERG 800 Ztr. Güter; Danzig-Thorn
erg

Landetkiß Kahn 2100 Zentner dv.
Ga3kohlen

S.Gra3zewicz do. 11800 - 5 do.
MGrazSzewicz do. 11700 - z do.
Pfefferkorn 59. 219000705 008 do.
Kap. Ulrih |D.Wilhel-[120Faß Spiritus|Thorn- König3b.

mine 200 Ztr. Oel

Netdamm, 26. Zult. Es find heute von hier ab-
geshwommen: Tour Nr. 88, Wegener mit 24 Flotten,
Tour Nr. 112, H. Bengsch mit 24 Flotten, Tour Nr.
115, Ernst mit 4 Flotten, Tour Nr. 54 (Oberbrahe),
Steinke mit 12 Flotten.

:

Schillno passirte stromab:
Von Diwerner u. Nette per Abend, 4 Traften: 2025

kieferne Rundhölzer, 1919 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 6918 kief. einfa<he Schwellen»

Schwellen.
;

26 000 kieferne

Voin Constante per Nessel,

Von Selig per Nessel, 175 kieferne Balken, Mauex-

Rundhölzer, 3704 kief. Balken, Mauerlatten und Timber,

Rundschwellen, 326 eichene einfache-und 69 eichene doppelte

Von I. Karpf per Kuni>, 2 Traften: 3560 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 411 kieferne einfache

Von Halpern per Nessel, 5 Traften:
einfache Schwellen.

.

50 kief. Balken, Mauer-
latten und Timber, 334 tannene Balken, 770 eichene
Plancons.

latten und Timber, 195 eichene Plancons.
,

Von Murawkin per Glattstein, 8 Traften: 4974 kief.

6727 kieferne einfache und 4 fief. doppelte Schwellen, 2850
kief. Pferdebahnschwellen, 26 eihene Plancon8, 32 eichene

Platts<wellen, 36 eihene Pferdebahns<hwellen, 581 Rund»
es<en.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 26. Juli, morgens.

Barometer auf
DE

Stationen. SE RLEST Tepe Wind. Wetter. Celsius,
red. in mm

Christiansun* ' 745 |OSO Nebel] 14
Kopenhagen 765 WSW Dunst 19
Sto>kholm 755 WSW halb bede>t . €
Haparanda 752 S wolkig 18

Peter3burg - - - --

Mozkaun .. -- EN EE
Sylt 750 |SW bedeckt 20

DUR nurn ; 764 |W halb bede>t . 19
winemünde 763 |SW wolkig 18

Neufahrwasser 762 W vis
«|. 22

Memel 759 WNW eiter 19

Paris = -- - -=-

WieSbaden 769 |SW wolkenlos 18
München 771 W bede&>t 16
Chemnißt 768 SW wolkig 17
Berlin 766 WSW heiter 18.

Wien 767 NW halb bede&>t . 18
Breslau 7766 WNW bede>t 17

Nizza -- -- -- --

. Bequemste Dosirung.
Migränin-Tahletter aus reinem Migränin dargestellt.

- verlange man ausdrücklich mit derPalverr „Aufschrift „Migränin“.



Königreichen erlaubt sich den Luxu,

-

Ueber den Verbrauch von Vögeln
- Für Modezwee.

Ein Korrespondent der „Daily News“ berichtete
neulich, daß die beiden lezten Sciffstran3porte, die an

ein große8 Modemagazin in London gelangten, 8000
Kisten Paradie3vögel, 600 Kisten Seeadlerfedern, 200
Kisten Pfauenfedern und außerdem eine große Anzahl
Kisten mit kleinen Vögeln verschiedener Art, Tauben,
Fasanen und Insekten, die zum Schmude präparirt
werden, enthielten. Dies klingt nicht gerade danach,
als ob die in gewissen Frauenkreisen unterstüßte Be-
wegung, die fich gegen den Gebrauch von Thieren für
Modezwee richtet, bis jezt von Exfolg begleitet ge»
wesen wäre. Daß die Launen der Mode durch diese
Bewegung no< in keiner Weise eingeschränkt worden
sind, geht auc“ aus der deutschen Statistik über die
Einfuhr von Shmudfedern, Vogelflügeln . und Vogel-
bälgen hervor. Im vergangenen Jahre wurden in
Deutschland eingeführt 53 200 Kilogramm unbearbeitete
Straußenfedern, 4476 Kilogramm unbearveitete Reiher-
federn und 266 000 Kilogramm andere unbearbeitete
bezw. bloß gefärbte, zum Sc<hmude bestimmte Federn,
Flügel und BVogelbälge, sowie 7000 Kilogramm
zugerichtete Schmukfedern , Flügel und Vogel»
bälge. Insgesammt hatte diese Einfuhr einen

Werth von 8718 000 Mark. Dazu kommt noc<
eine große Einfuhr von al3 Pelzbesaß dienenden
Vogelbälgen. Im Jahre 1894 betrug die Einfuhr von

rohen (unbearbeiteten oder bloß gefärbten bezw. gegen
Fäulniß und Mottenfraß präparirten) Schmutkfedern,
Vogelflügeln und Bälgen erst 15 100 Kilogramm im

- Werthe von 3 Millionen Mark; sie stieg 1895 auf
19 700 Kilogramm im Werthe von 4 Millionen Mark,
1896 auf 24 300 Kilogramm im Werthe von 7,3 Mil-

lionen Mark, 1897 auf 27 600 Kilogramm im Werthe
von 7,2 Millionen Mark und 1898 auf rund 32 460

Kilogramm im Werthe von 8 Millionen Maxk. Von
der leßtjährigen Ginfuhr lieferte Franfreih (der
Parisex Markt) 'das werthvollste Material, nämlich
13 960 Kilogramm Straußenfedern, 2833 Kilogramm
Reiherfedern und 76 800 Kilogramm andere Shmuc-

' federn und Bogelbälge, zusammen im Werthe von
3,6 Millionen Mark. England war an der Einfuhr
von Straußenfedern mit 25 500 Kilogramm, von

Reiherfedern mit 344 Kilogramm, von anderen
Schmutfedern v. s. w. mit 18900 Kilogramm be-
theiligt. Große Mengen Straußenfedern wurden auch
direkt aus Britisch-Südafrika bezogen. Reiherfedern
wurden außer aus Frankreich und England in erheb-
lichen Mengen auch aus China, Oesterreim - Ungarn,
Italien und Argentinien eingeführt, Vogelbälge u. f. w.
namentlich aus Oesterreich und Rußland. Die Ein-
fuhr von fertig zugerichteten Federn und Vögeln ex-

folgt zu etwa */7 aus Frankreich (Paris), zu 3/7 aus
Desterreich (Wien). Die vorgeführten Zahlen zeigen
deutlich, in welchem Umfange die Vogelwelt ihren Tri-
but der Mode zu entrichten haz

Runst und Wissenschaft.
Ein fünstlicher Kehlkopf. Seitdem Professor

Billroth im Jahre 1873 zum ersten male die totale
Kehlkfopfexstirpation, die Herau3nahme de38 ganzen
menschlichen Kehlkopfs, mit Erfolg auszeführt hat, ist
durch diese Operation bereit3 sehr vielen an Kehlkopf-

„ Xreb8 Leidenden da3 Leben gerettet worden. Leider
aber geht -- und das schre>t manchen zurück =“- mit
der Herausnahme des Kehlkopfes auch die menschliche
Stimme verloren, und alle Versuche, durch Einsehzung
eines fünstlichen Kehlkopfes aus Kautschuk oder ähn-
lihem Material an die Stelle des alten die Stimme
wieder herzustellen, find bisher so gut wie erfolglo3

:

(Nachdruck verboten.)
Zweikönigsland.

Von Konrad Alberti.*:
Das jüngste und kleinste unter den europäischen

wei Monarchen
sein eigen zu nennen. „Wenn der Vater mit dem
Sohne . . .“ Und der ältere, der Vater, kann wenig-
stens mit Stolz behaupten, daß er in Europa oft mehr
von sich veden gemacht hat, als mancher Beherrscher
eines großen, waffen» und handel3mächtigen Reichs.

.
I< spreche natürlich von Serbien =- von dieser

Heinen, aber unendlich wichtigen „Porta orientalis*,
von diesem selben Serbien, das wenig mehr Einwohner
hat als die Stadt Berlin, und da3 mit seinen beiden
Königen, seinem zerklüfteten Parteiwesen, seinen ehr-
geizigen Bestrebungen, seinen Schulden und seinen Hülfs8-
quellen beinahe zu einem Schreen8kinde für Europa
geworden zu sein scheint -- von diesem Lande, das un8
nöthigt, jeden Augenblick von ihm zu sprechen und das
niemand kennt, weil selbst der Orientexpreßreisende die
Stre>e zwischen Belgrad und Pirot meist unaufmerk-
sam und gelangweilt durchfährt. Wir haben auch keine
“Gelegenheit, e3 kennen zu lexnen, denn wem wäre

serbische Sprache vertraut? Serbische Zeitungen bieten
Ion durch ihre russisch-byzantinisc<hen Buchstaben dem

deuts<hen Auge unüberwindliche Schwierigkeiten, und
so sind wir gezwungen, unser Wissen über Serbien
aus Quellen zu schöpfen, die meist in Budapest
entspringen, und die nicht immer lauter sein
können, da die natürlichen Interessen Serbiens und
Ungarns in zahlreichen Punkten nicht übereinstimmen.

Serbien ist ein fast ausschließlich A>erbau treibendes
Land, Handel und Industrie find no< wenig ent-
wicdelt, so daß es 3. B. troß dex vielen da unten er-

scheinenden Zeitungen im ganzen Lande nicht eine
Papierfabrik giebt. Dex Boden ist gut und fruchtbar;
die Trauben von .Semendxia erinnern an die Trauben
Kaleb8, so groß und schwex: wir kauften einen Korb
für wenige Francs, und es war unserer aus mehr als
zwanzig Personen bestehenden Gesellschaft nicht möglich,
ihn leer zu bekommen. Der rothe Wein von Negotin
ist did, sc<wer, süß und voll, mit kräftigem Erd-
ges<ma>: manches Faß davon wird nach Bordeaux
ausgeführt und kommt als irgend ein hochklingendes
Chateau von dort zurück. Mais und Weizen wächst,
wo einiger Fleiß auf den Boden verwendet wird, in
üppiger Fülle, das Vieh gedeiht wohl, die silbergrauen,
HE nÜigen Ochsen, die ho<hbu>ligen Büffel, und vox
allem die Schweine, die in den endlosen, uralten Eichen-
wäldern, von denen ein großer Theil des Lande38 be-
dedt ist, willkommene Nahrung finden. Nichts zarter,
nichts köstlicher, als ein weiche3 Spen nach alt»
serbischer Sitte am Spieß gebraten und so aufgetragen,
daß jeder Gast sich sein Theil vom Ganzen ab-
schneidet. Die Thierwelt hat schon südlichen Charakter,
in der Umgebung von Nisch finden sich Schildkröten
in Mengen, aber auch Giftschlangen hausen im
di&>en Gebüsch, und selbst der Aermste vermeidet, mit
nackten Füßen umherzugehen und vergißt nicht die

- *) Dieser Artikel ist vor den letzten Greignissen in
Serbien geschrieben. - Red.

geblieben. Ganz neue Aussichten auf diesem Gebiet
eröffnet nun, wie der „Volks8ztg.“ mitgetheilt wird, ein
vor kurzem von dem Breslauer Chirurgen, Professor
Mikulicz, ausgeführter Versuch. Bekanntlic< bildet
fich beim gefunden Menschen, indem die äus-

geathmete Luft die Stimmbänder des Kehl-
kopfes in Schwingungen verseßt, die Stimme.
Diese Stimme aber wird erst artikulirt, wird erst
zur Sprache dadurc<, daß aus ihr durch die ver-
schiedene Stellung des Gaumen3, der Zähne, der Lip-
pen u. s. w. die verschiedenen Laute gebildet werden.
E3 entsteht also beim natürlichen Sprechen zuerst die
unartikulirte Stimme, dann aus dieser auf dem Wege
durch den Mund die artikulixte Sprache. Bei dem von
dem Professor Mikulicz durchgeführten Versuch ist die
Reihenfolge umgekehrt. Gegenstand dieses Versuchs
war ein fiebenundvierzigjähriger Mann, der an Kehl-
Lopffrebs litt und dem vor einigen Monaten der ganze
Kelhkopf herau8genommen worden war. Hierdurch
verlor er die Stimme derart, daß ex sich nur noch ganz
nahe bei ihm Stehenden, die genau seine Mundbewe-
gungen verfolgten, durch ganz leises Flüstern mühsam
verständlich machen konnte. Professor Mitkulicz hat
nun, um diesem Manne die Stimme wiederzugeben,
eine Art Metallpfeife konstruirt, welche der Patient ver-

möge eines leicht zu handhabenden MechaniSmus8, wenn
er sprechen will, felbst unmittelbar vor seinem Munde
befestigen kann. Beim Ginathmen der Luft tönt diese
Pfeife nicht, da dies durch ein Ventil verhindert wird,Die Luft tritt vielmehr frei in den Mund und wird
von da mit Hülfe eines Schlauches und einer in die
Luftröhre eingefügten Kanüle in die Lungen geleitet.
Beim Ausathmen nimmt die Luft denselben Weg; im

Munde bilden sich jet infolge der verschiedenen
Stellung der Lippen, Zähne u. s. w. die
Laute, die aber leise Flüstertöne bleiben würden, wenn

jie nicht beim Verlassen des Mundes durch die nun in
Thätigkeit tretenden Stimmbänder der Pfeife ebenso
laut und vernehmbar würden, wie die natürliche
Sprache. Der Patient, an welchem Professor Mikulicz
diesen erfolgreichen Versuch unternommen hat, ist im-
stande, den Apparat ohne jede Schwiexigkeit selbst ab-
zunehmen und wieder einzulegen. Die Stimme des
breitshultrigen Mannes klang allerdings fast so hell,
wie die eines 13--14jährigen Mädchens. Doch läßt
fich hierin durch Abstimmen der Pfeife auf eine andere

„Tonlage auch eine Aenderung herbeiführen. Jedenfalls
dürfte fich infolge dieses epochemachenden Fortschritts
mancher Krebskranke, der sonst nicht in die Vornahme
diefer schwerwiegenden Operation willigen möchte, be
wegen lassen, einer totalen Kehlkopftexstirpation zuzü-
stimmen, die ihm unter Umständen das Leben um 10 bis -

20 Jahre verlängern kann.

Supnte Chronik.
-- Anscheinend in einem Anfall von

Geiste3störung begoß in Köln eine Frau die
Kleiber ihres 13jährigen Kindes mit Spiritus und
zündete diefelben alsdann an. Auf das Geschrei des
Kinde38 eilten die Nachbarn herbei und löschten den in-
zwischen aus8gebrochenen Stubenbrand. Sie fanden das
s<redli< verbrannte Kind, das nur noch schwache
Lebenözeichen von sich gab. Die ;zrau ist verhaftet,
das Kind wurde dem Krankenhause zugeführt.

-- Veber ein seltsames Abenteuer,
„das dem Fabrikanten in Konfektion3waaren Herrn
Albin Marquardt in Berlin in dem Dörfchen Horn
zugestoßen ist, bringt die „Boss. Ztg.“ folgenden Bes
richt:Der genannte Herx unternahm mit feiner Frau
auf einem “Zweisiper eine Reise näch Ostpreußen, um

seine Heimat nach jahrelanger Abwesenheit wieder zu
-Jehen. Am Abend des dritten Tages, als es schon an-

ei 2 die dicken Bunds<huhe über den rothgesti>kten
ven,

Serbien ist ein junge3 Land, erst in diesem Jahro-
hundert ist es der türkischen Barbarei entrissen, der
europäischen Kultur zurü&gegeben worden: man darf
daher an feine Entwickelung, an seine Zustände nicht
die Maßstäbe legen, mit denen wir unfere alten euro-

päischen, seit Jahrhunderten zivilisixten Länder, uns
felbst zu messen gewohnt find. Ja, Südserbien steht
überhaupt erst seit zwanzig Jahren, seit dem Berliner
Kongreß, unter <rittlicher Herxschaft, und man darf
fich daher nicht wundern, wenn selbst diese <ristliche
Art nog ein wenig das Türkenthum und den Orient
nachs<hmedt. Aber erstaunlich ist der Unterschied
zwischen dem nördlichen, schon seit siebzig Jahren
europäisixrten und dem ganz neu hinzugewonnenensüd»
lichen Serbien. Die Hauptstadt Belgrad und andere
Orte an der Haupteisenbahnstrefe des Landes,
Baracin, Jagodin, Palanka, machen den Eindruck
österreichischer Landstädte, denn österreichisches Vor-
bild ist hier Jahrzehnte hindurch maßgebend ges
wesen, bis es neuerding8 durch russischen Einfluß
langsam verdrängt wird -- in Nis< und Pirot da-
gegen lebt no< der alte Charakter der Balkan
halbinsel , mit seinen niederen, verfallenden Häusern,
den malerischen Trachten der Bauern, die selbst
im heißen Sommer in dien Schafpelzen umher»
laufen, mit den Frauen und Handwerkern, die in
den offenen Gewölben ihrex Hütten arbeiten, mit dem
sc<lechten Pflaster und der so überaus pittore3ken
Unordnung in den Straßen und auf den Märkten.
Nisch ist die Geburtsstätte Konstantins des Großen,
und heut liegt in der halb verfallenen Festung aus
der Türkenzeit schmuc>es, sehr propper aussehendes
serbisches Mizitär. In Pirot webt man die bunten,
billigen serbischen Teppiche, mit den orientalischen,

fecihen Mustern, aus dauerhafter, guter Wolle. Wie
taschinenräder, wie Weberschiffhen sc<nellen die

„Hände der Bäuerinnen hin und her, daß
„die Augen kaum folgen können, und der Lohn
für die s<were Anstrengung sind nur wenige
Zentimes den Tag. Schöne Landschaftsbilder ent-
rollen sich vox uns: die wilde Nischawaschlucht, an
deren engen Hängen sich die Bahn nur mühsam den
Weg sucht, indeß himmelhohe Felsen zur Seite empor-
ragen und unten der Fluß tobt -- der Blick von der
Höhe der Belgrader Festung, um die Prinz Eugen ges
rungen, um die auch viel deutsches Blut geflossen, die
herrliche Aussiht über die Thürme und Häuser von
Semlin, die grünen Auen, und die breiten Ströme der
Donau und der Sau -- und dann die gewaltigen Eng-
pässe der Donau bei Kazan und am Eisernen Thor, wo
die ungeheure Masse des Wasser8 eng zusammengepreßt
über starre Riffe rauscht, wo tausend Fuß hohe Wald-
berge zur Seite vagen und den Fluß wie in einen Kessel
einschließen, wo fein Haus, keine Hütte steht und nur

die freifenden Adler, aus den Höhlen der Berge empor-
steigend, die sc<hauerliche Einsamkeit beleben. Endlich die
öden Wege über Land, auf denen braunes Zigeunexvolk,
oft Gestalten von königlicßer Schönheit, sich an uns
herandrängt, oder nur der wandernde Händler uns be-
gegnet, der mit seinem großen Kessel von Dorf zu Dorf
zieht, überali die Pflaumenernte auffaufend und die

einzelnen

fing, dunkel zu werden, hörte plößlich die Chaussee
auf und das Ehepaar war durch den tiefen Sand ge-

- zwungen, das Rad zu verlassen, in kurzer Zeit war
aber das Dörfchen Horn im Kreise Mohrungen exreicht

„und auch ein Gasthaus gefunden. Herr Marquardt
fragte nach Nachtquartier, und dies wurde ihm vom
Wirthe zugesagt. Die fröhliche Reisestimmung ver
anlaßte Hexxyn Marquardt mitzutheilen, daß er ge-
borener Ostpreuße sei, gleichzeitig bat

Heimat ein Glas Bier zu trinken. Anfangs ging alles
gut, als aber im Laufe der Unterhaltung die Fremden
auf Befragen orklärten, daß sie aus Berlin kämen und
die Reije auf dem mit in das Zimmer gebrachten
Zweisitzer zurücgelegt hätten, änderte sich mit einem

> Schlage die Situation. Höhnisch lächelnd erklärten die
biederen Horner Einwohner, daß sie nicht so „daamlich“
seien, so etwas zu glauben, das möchten sie dümmeren
Menjc<en erzählen. Als Herx Marquardt sah, daß er

keinen Glauben fand, ersuchte er den Wirth, ihm das
Logis anzuweisen, dieser erklärte aber ganz tro>en, daß
er ihm fein Zimmer geben werde, und machte dazu
noch die nette Bemerkung, es sei erst in der leßten
Woche ein Zwanzigmarkstü> gestohlen worden. Herr
Maxquardt war entrüstet und ersuchte seine Frau, sich

zum Uebernachten aufzusuchen; der Wirth erklärte aber
kategorisch, daß das Chepaar das Zimmer nicht ver-

lassen dürfe, die Nacht vielmehr in dex Gaststube zu-
bringen müsse. Das war Herrn Marquardt denn doch
zu viel, er bat, ihm die Wohnung des Ortsschulzen
nachzuweisen ,

damit ex sich beschweren könne.
ZImpertinent lächelnd wies der Wirth auf einen der
beiden am Tische fißenden Gäste, von denen der eine
der Schulze, dex andere der Schöffe war. Herr
Marquardt bemerkte, daß er- sich in den Schuß
des Gemeindevorstehers stelle, dieser exklärte
aber, daß der Wirth ganz richtig handele und
erfuchte um eine Legitimation, Als Herr Marquardt
seine
vorzeigte, erklärte dex Herr Schulze, daß da3 keine
Legitimation sei, ex ordnete aber an, daß der Wirth
die beiden Fremden über Nacht behalten solle. Als
das Ehepaar am anderen Morgen seine Reise fort»
sehen und vom Orts8vorsteher die Fahrkarte zurückhaben
wollte, erklärte dieser, daß er bereit3 dem Amt83-
vorsteher den Vorfall gemeldet habe, und verlas die
nachstehende Verfügung des Amtsvorsteher8: „Der
Radfahrer, den Sie gestern in Begleitung einer
Frauensperson aufgegriffen haben, ist festzuhalten.“
Ein Leiterwagen zum Tran3port der Gefangenen wurde
reisefertig gemacht. Jeßt riß Herrn Marquardt der
Geduldsfaden, er erklärte dem Gemeindevorsteher, daß
er fich bes<weren und ihn für allen Schaden ver-
antworili< machen werde, wenn ex ihn noch länger
aufhalte. Auf das erneute Ersuchen nach einer Legiti-
mation entdeclte Herr Marquardt unter seinen Papieren
den Miethsvertrag, dieser rief aber aufs neue Zweifel
hervor. „Denken Sie, wir sind fo daamlich zu glauben,
daß ein Schneider 800 Mark Miethe bezahlt.“ Nach
längerem Parlamentiren und der wiederholten Drohung,

„auf Scadenersaß zu klagen, erlaubten endlich die drei
würdigen Gemeindeväter die Abreise des Ehepaares,
zu einer Heraus8gabe der Fahrkarte und des Mieth8-
vertrages waren fie aber nicht zu bewegen. S

-- Berlin, 25. Juli. Durc< ein S<hild-
bürgerstüd<hen wurden am Montag die Besucher
der Badeanstalt an der Ebertöbrücke in große Aufregung
versebt. In der Anstalt ist zur Vermeidung von Un-
glücdsfällen die Einrichtung getroffen, daß die das

„ Shwimmbassfin betretenden Pexsonen gezählt und die
Zahl mit den in den Zellen befindlichen Kleidungsstücken
verglichen werden. So auch am Montag. Dabei stellte
sich heraus, daß fich im Bassin nur 83 Personen be-

füße Frucht gleich an Ort und Stelle zum weichen
Mus einkochend, das ex bis nach Amerika versendet.

Bauern sind die Mehrzahl der Bewohner Serbiens,
und bauernmäßig ist ihr Fühlen, Denken, Handeln.
Lange Jahrhunderte saß der Türke auf ihren Nacken,
stürmte die Flut der O38manenheere, bis nach Wien
ledend, über ihre Häuser, ihre Leiber --- sie waren
einer der wichtigsten Wälle Europas gegen das Vor-
dringen der Barbarenherrschaft. Ein schier endloses,
ungeheure3s Leiden war die Geschichte der Serben.
Nie und nirgends existirte eine Sicherheit des Eigen-
thums, des Lebens: der rohe Oömane nahm, plünderte,

erstörte, was ihm gefiel, eine wüste PaschawirthschaftLeerichte im Lande. Wie sagt doh Mirza Schaffy?„Denn wer am meisten gelitten hat,
Nicht immer die besten Sitten hat.“

Von einem Volke, das Jahrhunderte lang in tiesster
Sklaverei schmachtete, in ewigem Kriege, in dauernder
Unsicherheit, das selbst zur AuSübung seine3 Gottes»
dienstes sic in die tiefste Ginsamleit weitab gelegener
Waldklöster schleichen mußte, kann man nicht ver-
langen, daß es in fünfzig, in zwanzig Jahren sich

6 Sonnenhöhe europäijher Vollzivilisation hinauf
arbeite.

Der Held, der Abgott des serbischen Volkes war
Jahrhunderte lang der Hajduk, der Räuber, dex in die
Konaks und Kioske des glaubensfeindlichen Unterdrüder8
einbra<, ihn im Harem auf seinen weichen Teppichen
hinstredte und mit Beute beladen in die unzugänglichen
Schluchten der Waldberge wieder heimkehrte. Von seinen
Thaten tönt das serbische Heldenlied, das dex Sänger des
Abends der lauschenden Christenschaar vortrug, und das
auch heut, von wundersamen, weichen Melodieen ge-
tragen, im Lande lebt und bei feierlichen Gelegenheiten
mit begeisterter Stimme erklingt. Wer mag sich wundern,

-daß sic) so im Laufe der Zeiten im Volke eine Art
Haidukenmoral herausgebildet hat, die den Armen an-
treibt, sich auf Kosten des Wohlhabenden zu bereichern,
die manchmal rücksicht8lo8 das arme Serbien zu Lasten
des reichen Europa mit Vermögen zu versehen strebte?Wen mag es wundern, daß eine Zeit lang in Serbien
eine gewisse Gleichgiltigkeit gegen die Rechte de38 Eigen-
thums herrschte, daß der Weg vom Gefängniß zu den
höchsten Ehrenstellen gelegentlich recht schnell zurück»

elegt wurde, daß Energie und Kühnheit bisweilen

höher geschäßt wurden als Solidität und ringende
ühe, daß ein so lange von aller thätigen Theilnahme

am Staatsleben au3geschlossenes Volk sich jeht beinahe
wild in3 politische Marteitreiben stürzte, und daß der
Mordstrahl selbst niht vor der Person des Fürsten
zurüccschre>te? (Es wäre ein Wunder, wenn es ander8
gefommen wäre.

:

Man darf daher auch nicht mit zu großer Ent»
rüstung die Hände über gewisse Geschichten zusammen
sc<lagen, die mit ziemlicher Regelmäßigkeit von dem
Heinen Hofe des Landes berichtet werden. Auch die
Obrenowitsch sind Kinder ihres Landes, ihre Dynastie

„ist jung, und der Wunsch, das Leben zu genießen, von
dessen Reizen man lange ausgeschlossen war, ist
selbst bei einem Könige natürlich, besonder8 wenn
dieser König durch seltsame Gunst der Umstände
zu seiner Krone gekommen ist. Vielleicht hat
Desterreih von Anfang an die Sonne seiner

er die an»

wesenden Gäste, mit ihm auf das Wohl der alten -

sofort reifefertig zu machen, um einen anderen Ort

vom Polizeipräsidium ausgestellte Fahrkarte

fanden, während in den DE die Fleidungsstü 3

84 Personen hingen. Sämmtliche Badende muß.en
sofoxt den Raum verlassen, und nun wurde das Bassin
jorgfältig abgesucht. Ueber zehn Minuten wurde mit
Stangen das Wasser durc<sorscht, um den muthmaßlic<

Verunglückten zu reiten, abex vergeblich. Da entsann
fich plößlich der Beschließer, daß ex selbst entkleidet
fich im Badekostüm befinde, abex seine eigene Verson
nicht mitgezählt habe. 652

= Eine der ungeheuerlichsten amerikanischen
Sensation3affsären der lekßten Jahre, die weit
über Amerika hinaus ungeheures Aussehen erregte, ist
in den lezten Tagen in ein neues Stadium getreten.
Der in dex New-Yorker Gesellschaft wohlbekannte
Millionär Molineux wurde am Donnerstag von der
Jury, die zum dritten male über ihn zu urtheilen
hatte, des Mordes an Mr8. Adams schuldig erkannt.
Molineux hat einer ganzen Anzahl von Mitgliedern
eines Brooklyner Klubs in Form eines anscheinend
harmlosen Trunks Gift gesandt. Einer der Empfänger
nahm seine Flasche nach Hause und offerirte davon
Mrs. Adams, die an den Folgen des Giftgenusses
starb. Die Affäre ist sehr mysteriö8 und bedarf immex
no< näherer Aufklärung,

=ChinesifwWenusiz.
glaublic<hster Willkür in der Beurtheilung eines Ver-
gehens ijt, wie der „Ostasiatische Lloyd“ berichtet, vor
dem <inefischen Gericht in Shanghai vorgekommen.
Derselbe gewinnt dadurch ein besonderes Interesse, als
anscheinend die Einmischung eines englischen Rechts-
anwalts in diese allerdings rein <inefische Angelegen-
heit die Veranlassung dazu geworden ist, daß der Richter
ein barbarisches Urtheil gesproßen hat, dessen Härte -

für uns geradezu unverständlich ist. Dieses Urtheil
lautete für den Schuldigen auf 2000 BambuSshiebe und
die Mitschuldige auf 500, dem angeblich für ersteren
fogar noch ein Todesurtheil durc<h Strangulation folgen
foll. Der Sachverhalt ist kurz folgender: Ein <inesi-
icher Schauspieler Kox Chay yuen hatte mit der Neben-
frau eines reichen Compradore8 ein Liebe3verhältniß
angeknüpft. Er besuchte sie im Hause ihre3 Herrn und
Gebieters zuweilen, wenn dieser auf Reisen war, hin
und wieder aber auch, während er bei seiner Hauptfrau
im ersten Stockwerk weilte. Einmal hat der Compradore
das Paar überrascht, mußte es aber erleben, daß- der
Liebhaber seiner Konkubine ihn aus seinem eigenen
Hause hinau8warf. Endlich gelang es ihm, das Paar
von neuem im Stelldichein zu überraschen. Dieses mal
wurden beide verhaftet und dem Magistrat des ge-
mischten Gericht3hofe3 vorgeführt.
hatte einen englischen Anwalt angenommen, der seine
Vertheidigung führte, es aber nicht verhindern konnte,
daß der Ehebrecherzu 200 Bambushieben und sechs
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Dagegen legte
er, obwohl die Strafe dem <inesischen Recht3-
gefühl durc<aus entspra<, Berufung ein. Nun
ertlärte der gemischte Gericht3hof, in diesem Falle
müsse er “die Sache an das Gericht der Chi-
nesensjtadt abgeben; es handle sich um keine An-
gelegenheit, in dex ein Europäer interessirt
jei. Vor jenem Gerichtöhof konnte der englische
Anwalt nicht auftreten. Dex Magistrat in der
Chinesenstadt war aber keinesweg8 geneigt, den Fall
so milde zu beurtheilen wie der gemischte Gericht3hof.
Sein Urtheil lautet, wie Eingangs erwähnt, auf vor-
läufig 2000 Bambushiebe für den Schauspieler und
500 für seine Geliebte. Mit der Vollstrekung wurde
sofort begonnen, und unbarmherzig walteten die Henker8-
fnechte ihres Amtes. Das Fleisch hing bald in Feken
den Geprügelten vom Nacken und den Schenkeln

4. herunter, Als auchUebergießungen mit kaltem Wosserie UnglüFlichen niht mehr bei Bewußtsein halten
konnten, wurde das Prügeln zunächst eingestellt, um

später wieder aufgenommen zu werden. Die Frau
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Huld zu heiß über dem jungen Lande leuchten lassen,
vielleicht wäre eine strengere Zucht von Anfang an

-
vortheilhafter gewesen. Wenn ein Orientale, mit einer
durch Jahrhunderte zusammengepreßten Lebenskraft
seines Haufes in den wilden Strudel des Variser
Treibens gedrängt wird, so geschieht, was geschehen
muß, und wenn irgendwo eine Ehe unglüclich aus»
fällt, so muß man wohl den Antheil beider Parteien
und die äußeren Umstände genau untersuchen, im
König3palast so gut wie im Bürgerhause. Das Leben
in Belgrad ist nicht immex amüsant, und jeder würde

9 von dort gelegentlich nach den, Paxiser Boulevards
ehnen.

Augenblicklich lebt König Milan sehr still und zu-
rücgezogen in Nisch, und wie ich diese Stadt kennen
gelernt habe, bietet fie der Zerstreuungen nicht allzu
viele. Der König bewohnt ein kleines Haus von acht
Zimmern und widmet fich fast ausschließlich militärischen
Interessen, den Uebungen dex Garnison, der Ausbildung
des serbischen Heere8, und es wäre Unrecht zu ver-
schweigen, daß er bei der ganzen Bevölkerung außer-
ordentlich beliebt ist. Ex ist eben mit den Vorzügen
seinex lieben5würdigen Persönlichkeit wie mit seinen
gewiß nicht wegzuleugnenden, aber zu erklärenden
Fehlern ein echter Serbe.

-
König Alexander ist ein jungex Mann, und selbst

die Republikaner im Lande geben zu, daß er es mit
seiner Aufgabe ernst nimmt, daß ex gründlich arbeitet
und daß er vor allem selbständig ist und sich auch von
seinem Vater nicht in seinen Anschauungen und Plänen
beeinflussen läßt. Seine früher schwankende Gesundheit
hat sich jehr verbessert, und seine Hauptsehnfucht gilt der
Lebensgefährtin, die er no< immer nicht gefunden hat
und die auch da3 sexbische Volk mit frohem Jubel bes

. grüßen würde.
; 7

.

„Man muß den meisten Nachrichten gegenüber, die
in bezug auf Serbien in die Welt dringen, ein wenig
vorsichtig sein. Die Ungarn haben ein großes und
natürliches Intexesse daran, Serbien, das ihrex Land»
wirthschaft leicht ein gefährlicher Konkurvyent werden
könnte, niederzuhalten, und bemühen sich daher eifrig,
nirgends in Europa eine günstige Stimmung für
dieses Land aufkommen zu lassen, während in Wahr»
heit die Verhältnisse in Serbien gewiß nicht besser, aber .

auch durchaus nicht schlechter liegen :als in Ungarn.
Und ich war freudig erstaunt, zu sehen, daß die

öffentlichen. Moralanschauung und der Bildungsstand in
Serbien in offenbarem Aufshwung begriffen find. Jedex
Serbe der besseren Klasse spricht Deut, in den meisten
Familien Velgrads werden deutsche Bücher und Zeit-
schriften gelesen. I< lernte eine Reihe von Männern
kennen, aus deren Unterhaltung ich die Ueberzeugung
schöpfte, daß wirkliche Vaterlands8liebe und dex Wunsch
fie bejeelt, Serbien ganz und voll der europäischen Kultur
zu gewinnen, Alle diese Männer sind Zöglinge der
deutschen Bildung, sie haben in Deutschland studirt und
promovixt, voran der Ministerpräsident Dr. Georgie»
witsch, der den Krieg von 1870 als Arzt in dex deutschenArmee mitgemacht hat, und zahlreiche andere Minister
und Staatsräthe. Gelingt es ihnen, die Verwaltung
von manchen noh unsicheren Elementen zu reinigen undüberall Sparsamkeit und Ehrlichkeit einzuführen, 1o
werden sie ihrem Lande unvergängliche Dienste erweisen.)

Ein Fall un-

'Der Schauspieler .



.

.

.
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- zurücklegt.

urde darauf in das „Sinza Refuge“
zuwarten. Das Weitere soll für ihn angebli außerden noh fehlenden Hieben auch noch 0 Tob Durs
SEOIUNUR bedeuten. Si

-=- Wie weit hört man den Donner?Aus der Anzahl der Sekunden, die zwischen Bliß und
Donner verstreichen, läßt sich annähernd berechnen, wie
weit die nächste Stelle des Blies von dem Beobachter
entfernt ist. Man multiplizixrt die Zahl der Sekunden

„mit 340, da der Schall in der Sekunde 340 Meter
Sind zwischen Bli und Donner zehnSekunden verflossen, so beträgt also die Entfernung8400 Meter. Auf grund solcher Beobachtungen ist

ermittelt worben, daß der Donner nur auf verhältniß-mäßig kurze Strecken zu hören ist. Starkes Beschüß-feuer vernimmt man no<4 in einer Entfernung von
100 bis 120 Kilometern, während für die Wahrnehms-barfeit des Donner3 in der Regel 20 bis 25 Kilometer
als die weitesten Entfernungen berechnet worden sind.Nur ausnahms3weise wurde zwischeu Bliß und Donner

„die Zeit von etwa hundert Sekunden beobachtet, so daß
etwa 35 Kilometer als die äußerste Grenze für die
Hörbarkeit des Donners gelten dürfen.
= Deiteres von der Sekundärbahn.Freitag Abend waren die Reisenden, welche mit dem

- Zuge 4 Uhr 58 Minuten ab Schweidniß noch Bres8lau
fuhren, nicht wenig exstaunt, als der Zug zwischenWeizenrodau und Groß-Merzdorf plößlich auf freier
Strecke hielt und wieder nach Weizenrodau zurückfuhr,kurz vor dieser Station Halt machte und sich nach
einiger Zeit wieder nach vorwärt8 in Bewegung sette.Wie den Reisenden mitgetheilt wurde, hatte der Loko-
motivführer seine Müßte verloren, und um diese nicht
im Stich zu lassen, fuhr er mit dem Zuge wieder
zurüc. -

Aus den -Bädevit.
Nordseebad Wittdün - Amrum. Vom schönsten...Wetter begünstigt, wurde gestern unter großer Betheiligung

von Jung und Alt das diesjährige Kinderfest abgehalten.
Das Fest kann als ein wirklich gelungenes bezeichnet
werden und wird der Tag gewiß für Jung und Alt ein
unvergeßlicher bleiben. Die diesjährige Saison hat sich
im vollen Umfange für die Bewohner entwickelt, da jowohl
die Hotels als auch die Privathäuser gut beseßt sind. Die
Frequenz ist bis heute um 400 Kurgäste größer wie um
die gleiche Zeit des Vorjahres, ca. 30 9 der anwesenden
Herrshaften sind Gäste vom Vorjahre oder von den
früheren Jahren, ein Beweis, daß unsexe Nordseebäder
sich bereits einen festen Stamm Kurgäste in der kurzen
Zeit des Bestehens erworben haben. ;

Bad Cudowa. Die diesjährige Bade-Saison hat
troß der berechtigten Besoranisse des Wetters schon jeht
eine noch nie dagewesene Höhe gesehen. “Es hängt dies
mit der immermehr befestigenden Ueberzeugung zusammen,
daß der Gebrauch unserer Quellen wohl der Beachtung
werth und mit Bädern gleicher Art, wie Pyrmont, Nan:
heim, Oeynhausen u. a. mit Recht konfurrenzfähig ist,
Da der Ort in steter bedeutender Zunahme begriffen ist,erweisen fich die in letzter Zeit so Umfangreich vor-
genommenen Erweiterung8- und Neubauten den Besuchern
no<h nicht genügend ausSreichend. Hieraus dürften bau-
lustigen Unternehmern direkt oder: indirekt gewiß mit
Sicherheit Vortheile erwachsen. ;

Bromberg - Ninkau :

Sond erzüge / Tägl. ab Bromberg 3.45 u. 5.15 nachm.
„ „Rinkau 7.201.8.50 abds.

- Umrechnung38-Säge: 1 Doll. = 4,25 M.

n ;
; ehracht, dex1 -

- Schauspieler ins Gefängniß geworfen, ii“IS ai
LZ .- Büchermarkt. -

* Das Erbe. Schauspiel in vier Aufzügen vonFelix Philippi. (Breslau, Schlesische Verlag8-Anstalt vonS. Schottlaender.) Preis geheftet 2 Mart, Linen3 Mark. Selten hat er aber einen glüflicheren Griff ge-than und an einen größeren Stoff sich gewagt, als in demSchauspiel „Das Erbe“, in dem er in- geshidter Ueber-
tragung eine aroße historische Persönlichkeit und bekanntehistorische Vorgänge, die der heutige Dramatiker noch nichtanders als verschleiert zu behandeln wagen darf, dramatisch gestaltet hat. Nicht nur dem Stoff, sondern auch der
Kraft der Charakteristik und dem Aufbau verdankt dasPhilippische Schauspiel den starken Erfolg, den es aufmehr als 300 Bühnen RIE hat, und der auch der Buch-

'

autSgabe ohne Zweifel beschieden sein wird.* Dem Walzerkönig Johann Szrauß ist ein großerTheil des neuesten (23.) Heftes der „„Movdernen Kunst““(Verlag von Rich. Bong, Berlin, Leipzig, Wien, Stutt-
gart) gewidmet. Die sehr eer nam Jeummer bringteine höchst originelle Allegorie zu traußschen Tanzweisen,eine Notenskizze, eine von Strauß selbst geschriebeneFledermauspostkarte, das GeburtShaus des Walzer-fönigs 2c6. Als Grinnerung an den Walzerkomponijtenwird die Nummer vielen hoch willkommen sein, um so
mehr, da sie ohne PreiSerhöhung für 60 Pf. ab-

DEE 8100 tichtsch ;

:
eber das li ee Treiben der Felddiebe in un-

mittelbarer Nähe einer Großstadt Affen sich auf grundpersönlicher Erfahrungen im Dienste der Berliner Frimi-
nalypolizei ungemein fesselnde Darlegungen in dem soeben„erschienenen 27. Haft der allgemein beliebten Familien-zeitschrift „Für Alle Welt“ (Deutsches Verlag8hausBong 1. Co., Berlir 7 == SIe :

tagöheftes 40 Pf.) E
Aufsäße anziehend.
reich und künstlerisch -

* Der Kunstwa .

Verlag Georg D. W. N

2,80 Mark, das einzel1
Vom Kunstpietismus,
Kunskpflege in der S
Franz Liszt8 „Christy
„Delä8que“. 4. €

“Bon Gottfried Keller.
der Glaubhaftigkeit. (
SchumatntiDeukmal.
Sezession. .=- Die“ Ber
malfrage. == Zur Wi
1. a. m. = Bilderb-
fried Keller. Ferdina
mende. -=- Notenbeilag«

* (Gine Publikatis
Interesse bringt das .

(Bresölau, Schlesische Ve:
Jean Paul's Loh der“
gleih manchen andere
“Funden, die nur durch
jaben -- jedoch nicht

sondern auch dichterisch:
feiner Ironie, „reich au
und doch ohne die Uebe:
mit sorgfältiger Dispos
Grundgedanken ausgef
und Süd“ bringt ferne
tüschen, „Der Kampf
Lindan hat eine überaus
Smyrnua's beigesteuert.
das Heft: „Wilhelm K
und „Im Spiel der Si

. von Maric Stona.

Handels
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Danzig, 26. Zuli.
Verkehr unverändert im

€

17 DEMZE TAU &- 333

pro Tonne.

L X

länischen ho<bunt bezogen 777 Gr..152 M. per Tonne.DEE geschäftslo3, -- GEste ist133. 2060 inländische
r6e = M,., rüssische zum Transit Futter- 102 M. per
ane. == Hafer inländischer 130 M. per Tonne. --

Eysen inländische -- M., polnische zum Tranzit Futter-
10 M. per Tonne geh. -- Spiritus unverändert. Kon-
tigentirter loco --

M. Br., nicht kontingentirter loco
4:25 M. Br. -- Wetter: Warm. -=- Temperatur: -4- 19
Ead Reaumur. ==, Wind: W.

Königs8berg, 26. Zuli. Roggen inländischer 696 Gr.m Konsum 139 M. per 714 Gr. -- Rübsen unverän-
et, 196, 197, 198, 198,50, Hinterrübsen 160 .

>

Miritus per 10000 Literprozent unverändert. Zufuhr
=,“ Liter, gekündigt =-,=- Litex. Nach Feststellung der
JextrauenöSmänner der SpirituSbranche: Loco 70er nicht
Fntingentirter 44,00 M. Br., 42,70 M. Gd., --,- M.
b3., per Juli nicht kontingentirter 43,50..M. Br., 42,20
N. Gd., =-,-- bez., per August nicht konting. 43,00 M.
ZSr., 42,00 M. Gd., =-,=- bez., per September nicht kont.
;3,00 M. Br., 42,80 M. Gd., ==,=- M. bez. =- Wetter:
Parm. = Wind: NNO. -- Thermometer;: + 19 Grad
Reaumur.

;

.

Die Notirung für Roggen versteht sich pro 714 Gr.
'= frither 120 Pfund holländisch.) Jede6 Gr. mehr oderweniger werden mit 1 Mark pro Tonne regulirt, über
738 Gr. (= früher 124 Pfund) jedo<h nur mit 2/; Mark

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 26. Zult.
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'SreSlau, 26, Juli. (Produktenmarkt.) Spiritus
per 100 Literprozent exkl. 850 Mark Verbrainchsabgaben
per Juli. 62,50 Bxr., do. exkl. 70 Mark „Verbrauchs-
abgaben per Juli 42,50 Br. == Wetter: Heiß.

Stettin, 26. Juli. (Getreidemarkt.) Zuverlässige Ge-
treidepreise iin Weizen und Roggen nicht zu ermitteln. =

Spiritus loco 42,50 bez.
:

Magdeburg, 26. Zuli. (Zuderbericht.) Forn-
zu>er exklusive 88 Prozent RNendement Nach?
produkte exfl. 75 Prozent NRendement 9,25--9,55. Still.
Brotraffinade 1. 25,00. =- Brotraffiuade U. 24,75. =

Gemahlene Brotraffinade mit Faß 24,75 -- 25,25. >=

G2mahlene Melis 1. mit Faß 24,25. Nuhig. -- Noh-
zu>kcr 1. Produkt Tranzito f. a. VB. Hamburg per Zuli
10,671/, Gd., 10,72!/» Br., per August 10,70 Gd., 10,721/5
Br., per September 10,471/, bez., 10,45 Gd., per Oktober?Dezember 9,55 Gd., 9,60 Br., per Januar-März 9,65
8d., 9,721/3 Br. -- Schwächer.

:

|; Damburg, 26. Zuli. (Getreidemarkt.)
oco matt, holstein. loco 156--160. -- Noggen loco
natt, mecflenb. loco neuer 152 -- 162, russ. loco matt,
10. -- Mais 98,00. == Hafer ruhig. -- Gerste fest. =-

küböl ruhig, loco 48,50. -- Spiritus loco (unverzollt)
eshäftslo8, per Juli 19/5, per Iuli-August 19,00, per
lugust-September 19,00, per September-Oktober 19,80. --

'affee ruhig, Umsaß Sa>. =. Petroleum fest,
jtandard white loco 6,80. = Wetter; Trübe.

-=-=-;=-

Weizen

==

3

Umvrechnung3-Säße

Berlin, 26. Zuli. Die von den auswärtigen Plägen
gemeldeten Notirungen boten keine Anregung, und auch
sonstige Momente, welche eine lebhäftere Thätigkeit hätien
veranlassen können, lagen nicht vor, sy daß die heutigeBörse in ruhiger Haltung, meist etwa auf dem gestern einge-
nommenen Standpunkt, für die hauptsächlichsten-Spetku-ationseffekten eröffnete. Zn weiteren Verlaufe gewann
der Verkehr etwas an Lebhaftigkeit, doch gestaltete sichder Schluß wieder sehr ruhig. EDE

Von den österreichischen Arbitragepapieren
sich Kreditaktien zwischen 238,75 uud 239
etwas niedriger3;Lombarden behauptet.

. DIN

Prolongationssäge stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Desterr. Kreditaktien 0,375--0,3875 Prozent.

bewegten
; Franzosen

- Ungaru 0,05 P

Berliner anbelögejelshaft 0,2375 Prozent. DeutscheBank 0,35 -Prozent. Dis onto-Kommandit-Antheile 0,30Dresdener Bank 0,225 Prozent. Franzosen 0,15 Proz.Gotthard 0,1375 De -=- Deport für: Lombarden
0,2125--0,225 Broz. Marienburg-Mlawkaer 0,025 Proz.
Ostpreußische Südbahn glatt. Italiener 0,10 Proz. 4 proz.

103. 4prozentige Ungarische Kronenrente
0,075 Proz. Russische Konsols 0,10 Proz. 31/»proz.Russen glatt. 4 proz. Russische Rente 0,02 Proz. RussischeNoten 0,10 M. 1880 er Russen 0,20 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditak. 239,50--60 bez. Franzosen 147,60--75
bis 60'bez. Lombarden 33,25 bez.« Meridiona!l 135,40 bez.Mittelmeer 105,40 bez. Bueno3-Aires- 45,25 Gd. Disfkontos
Kommandit- Antheile 197--69/3--75 bez. Ed. Darm-
städter Bank 1511/. bez. Nationalbank für Deutsch-

!

?100 Frcs. = 80 M. 1 Guld. öst. W. = 2 M.
3

11406 100 Rubel == 320 M. 1 Liv. Sterl. == 20 M;
Preußische und deutsche Fonds, Hypothefen-Pfandbriefe. Aunsländische Staatspapiere. :

Bergwerf- und Industrie-Papiere,Deutsche Rei EEE s Se SIE MEER, GEESFAGE b. 1500 4 EIE SEEG ere ES . ? 290,0
5

|regyg. Le6tilzfvo. 0. 12...1.3.90; ; . do. 1900131,94,2 . .

im

. 76, 5

n

Pr . Staat38-Anl+| 4 1|--,=-- do. do. Comm.-Ohl.| 31/, [94,80G do. 11222928 fr. 190, b Ahrens (Moabit . |5!/5| -- |4111,80GPum - 200 S
do. 1313 109,10 G . Br. Bodenkrd.-Pfndbr. (100) “. 100,20 G . Griechische Anleihe 81 1.84 . 5 145,75 bG . Böhmisch -Branhaus 12 111 4,234, bB

vo. do. do. . 3 190,20 bB Preuß. Hypth.-Aktien-Bank . 4 1100, bG do. „„cous. Goldrente . . 4 39,75 G Paßenhofer . . . 12 . 12 41263, G
Staats-Schuldscheine. - -| 31/5 99,90G Pr.Hyp.-Akt.-B.unk,b. 1905 . 4 1102, bG Italienische Rente gy. 5 (93,255 Schultheiß . . .]| 16 . 15 14/270, bG
BerlinerStadt-Oblig.abgest- . 31/5 99,30 b& SII II do. 1905 3!/, 96,70 6 „do, do. H. .

„|
5 93,295b Allg. Berl. Omb.-G. . 10 . 10 . 4.243, bGBromberger St.-A. 1899 31/5 94,75 G Pr. Pfdb.-Bk. unk. bis 1905. 4 1100,20 bG . Lissabon. Stadt-Aul. 1.1.11 . 4 170,75 bG B.- Charl. Straßenb. . 0 . -- |4/200, B

Posener Prov.-Anleihe .
+| 31 DE G do. (XVII) do. 1905 . 31/3 94,70 “2 Us 44 Zu 4 Pm I. .we7“ 2. 0 WEHLEG

SEE
. (XVIII) bo. 1908 |3%, (97,10 RG : ,50

b 5 ahl.. . 15 . -- . 4270,25M iese, .| 4 1109,10G 6 EVU ie 1908 “z 103, G OesterreichischeGoldrente . 4 100,90 bG . Danziger Oelmühle . 8 . 0 1467, E
ACER: do. - -131/21100,90B . do. Pfbr.-B.-C.-O. unk.1907 . 31/5 97,50 G do. Silberrente „ .45 |==,-- E>ert, Masch.- Fabr. . 2 . 4 4115,60G=| Landsch. Zentral . . »13/5 97,80 G do. Kleinbahn unk. 1904 . 31/5 97,50 G do. : 1860er Loose . 4 |146,30 bG MIE Maschinen, .8! . 9 |41142,75 bG'S |Rur- und Neumärk. neue 31/2 5 - Stettin. Nat.-Hyp.-Pfandbr. . 4+ |==,=- Woiin Sue & 88066 RES Straßenb. 18 4 12Ce 4Z Ostpreußische ee IE 19 1 Sui und auslänbische Eisenbahn- -Aumänif e ente I

3 5 160,20 b Zuowr.Salpb.avgeit 34 EN 3.79 50,6DE
N

I 82.0 51 ZU 972500
4 3 i ;

+
7.007 Undirte Anl;. =. =... aurahitie , . . 4,263,EE SIOS PEINE SNNEUONEN EE CE 308 05 - 1263.50 6HE

A

ZE do 1TODEOD M3 E
4 IERS DD: v. DD. ; erj<l. Eisen.-Bed. . 6!/3 33,75SPOTOE EEN 3 02102 UE MEGifenh Obl 21 02 190,97 6 2) Musische 490 Auleiha7. € . 4 [= Pomm. Maschinenb. . 9 . 10 (4132,20 6GBD . Schlesische neue. « « +| 3/8 |=,=- Italienische (gar.)

“

. 3 15830 G do. 4889er do. IL . . 5 |--,-- Scles. Zinkhütten . . 15 . =- .4|--,--S| do HD-23 D2008 3 187,50G 24HH, Sicslianif: “IM ENERGIE . PM Elde. 9 294,25 bh GE IE 10 12!/, EEE
3

:
;

JENIN
1/5 196,

:

GELE DIEGN 07 10€
3

--;-- eitiner Vulkan.| 1 -=- 43,Westprenßische u 32 36,30. G SETE (00 4 : 4 IRE Nuff. Bod.-Kred.-Pfandbr.* Z -i-. Zuerfab. Kruschwitz . 14 . =- |4/241,50 G
2 3 [Posensche. - - .

31] 201,80& . Portugiesische (gar.) , . . 3 166,60G Stoc>h. Shy. PBfbbr. 34/85 ? 1? m Wechsel-Kurse,SZ] Breißisöe: 2 2 2 . 4.101,80 G . goseau Oberberg (zar), .) 4 == . erb: Rente amort.. . .| 4 61.80 6G . Amserbam 100 Fl... [8 LT. [166,70E22 Schleife: SDH M 0166800 . bd. v0- Wld 1 10020G PROTEUS IG: TEE „| fr. [128,59B Wifel4 Bln ID 1 ED
Baische Prämtien-Anl. 1867 . 4 [142,40 6 . Merikan St-Es Dblig. 7) 38 100.0 6G . dv Goldrente . .| 4 [100,6 de dw. j2M.--
Baierische Prämien-Anl. .| 4 167,50 b . 52 FIETE

EE 4 x 5 100,19 bG Die mjt einem ? versehenen zufsischein Effekten unter- 25 0:86 1 vu : : Z = elDEU: DE IEE 37 en Ö eien. GENZ ENDEN LEB . 91.30 7
GINGSINGE EESUSE IAGSELINETE

Pari8 100 Fr... 8T. 31.10BKöln. Minden. „AU. . S7/2 137,3 Südösterr. Bahn (Lomb.) . 70,40 EE
ee

-

EaHamburg. Präm.-Anl, 1866 . 3 1132,20b SEA il IDEM SEI WERIE Bank-Aktien, llegtj| zf. ie 506 Mh 10030 23 169,65 b.Lübecker Prämien-Anl. . .| 31/5 1135,70 b
7 Berliner Kassenverein .7% . 4 1147,75 bG do. 6: 92 Mt. 1168.63 B- Meininger Loose 7 Fl. JD 24,40 B Eisenbahn-Stamm-Aktien. do. Handel8gesellsch. . 9 . 4 1171,90 b Peter3b. 100 Silb.-Rub. |3 W. 1215,90 BOldenburger Loose 40Thlr. . 3 1131,75 b

. Ießti] 3f. 1 DERN eue E Th + 121,10 bG vo. do. 3 Mt. 1213,30 GiE

fen-Pfandbriefe
:

rankfurt. Güterbahn . 6'/4| 4 1101,40b Deuce Bank 1 „10/3 4 209,30 b SES TSD Rub IS 3 216,06 6] .+ k CTs
, IR I] 2 , . . -7 =

ZZ Eypoiheren Boitarbbahn 1 5514 1149.90 do. Genossenschaft . 6 . 4 1117,60 bG . Bank-Diskonto. Berlin41; (Lomb.5 resp. 513)Deuts<e Grndschuld-N.-Obl.| 4 1100, bG . Kaschau-Oderberg. .| 4 . 4 |=, Diskonto-Kommandit. . 10 . 4 [197, vB . Amsterdam3!/, Brüssel 31/, London31/-Varis3OPS. CDD: do. |31/, 95,75 bG Ze neurpeM lawn. 2% 4 I b
ed ae ult.

107 140 is BeterSburg 5. Wien 4“/,. Zt. Pl. 5 pC.do. unfündb. b. 1904' 4 1101,50 bG tpreuß. Südbahn 4 190,90b ier. Bik s
; : -

:

Do. VELVIIInf. 1906 81; 96,80 6G . Nagb-Drdenbure.. ,|
=> . 4 [89-66 . Gothacr Bewvattauf . 3 . 3 10900 . Gold, Silber und Banknoten,

Deutsche Hypth.-Pfandbriefe| 4 1100,40 G . Schweiz. Centralbahn . == . 4 1142,50 G do. Gründkreditbank| 4 . 4 [129,G Dukaten pro Stü . . . 9,70bbos 99: 31, [95,95 G Südöstr. St. (Lomb.) . = . 4 133,50 b 0. 0. junge . 4 . 4 [197,6 Sovereigns pro Stü> . 20,42 bGGothaerPräm.-Pfndbriefel . 31/5 1120,10 G . Warschau-Wien. . .| 20/5 4 =, Oesterr. Kred.-Anst.ult. . 10 . 4 238, b 20 Franc3-Stüke . .|16.24bDO. Shp.- 1 BE un 10) 8114 1109,70 6 Moch WIRS 71 7 . SEG GU De
SF us: .-Pfby.

unk.

5
. ; DRIIE

ö UPS ,25 mperials pro . .=,

! Meininger Hpti-Bfanbbr “2 76.80 bG Eisenbahn- Stamm- Prioritäten.*) Preuß, Bod.-Kreditakt. . =- . 4 1141,95 G 280 20.500 Gr. .=,=-Pomm. Hyp. V. R . . 4 1100,50 bG Meßtil 3f. : do. Centr.-Bod.-Kred. . 9 . 4 1166,50 bG nglische Banknoten . . 90,49bPomm. Syp. unk. bis“ 1904. 4 1101.23 bG . 2 do. Hyp.-Aktienbank .| 61/5 . 4 1132,20 bG ranzöfische Banknoten . 81,20 bdo. 4 Marienburg-Mlawka .| 5 . 4 |--,= do. Pfandbrief-Bank.| 6 . 4 1120, G esterreich. Bankno
do. [7] 0. 1906.| 4 1102, bG

dr . , sterreich ten . . 169,95b0: dd. - 5 M131,196.bG Ostpreuß. Südbahn .| 5 . 4 1113,95 bG Reichsbank-Antheile „1 8,51| 31/3 [155,50 bG do. Silbergl. 169,85 bEe ; ) Reine Verpflichtung zur Nachzahlung von Zinsen, Schlesischer Bankverein . 7 . 4 [147,10 bG Russische Banknoten. . . 216,05b
land 1462/5*) bez. Berliner Handel3gesells<haft 171,40--25bez. Deutsche Bank 208,75 bez. Dre8dener Bank
164,90--5 bez. Dortmund - Gronau - Eschede 182,50 bez.Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 87,50--60 bez. Lübeck:
Büchener Gisenbahn 164,90 bez. Ostpreußische Süd-
bahn 90,90 bez. Gotthardbahn 144,00 bez. Jura»Simplon 87,00 bez. Schweizer Zentralbahn 142,50 bez.Schweizer Nordost 97,25 bez. Scweizer Union 81,75bez. TranSvaal 235--35,10 bez. Canada - Pacific 95,75-bis 70 bez. Northam Pacific prf. 77,80 bez. Luxem-burger Prince: Henri 110,70. bez. Hamburg- Amerika-Padetfahrt 126,70 bez. Norddeutscher Lloys 120,75 bez.Dynamit - Trust 1642/53 bez. Ztalienish<he Rente 983,49bez. Spanier 61,30--25 bez. - Türkenloose 128,50--25 bez.
== Tendenz: Ruhig.

*) Sollte gestern heißen: 14635 bez. -

k?

.

Weizen
- Seyiember-Dezember 20,25,

X 7

Köln, 26, Zuli. (Eetreidemarkt.) In Weizen,
Noggen, Hafer kein Handel. =“ Nüböl loco 51,30, per
Zuli 59,10. =- Wetter: Schön.

Best, 26. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Oktober 8,26 Gd., 8,27 Br., per April
8,62 Gd., 8,63 Br. =- Noggen per Oktober 6,59 Gd.,
6,61 Br. -=- Hafer per Oktober 5,43 Gd., 5,44 Br, =

Mais per August 4,64 Gd., 4,65 Br., per Mai 1900
4,63 Gd., 4,65 Br. =- Kohlraps per Angust 12,00 Gd,,
12,10 Br. -- Wetter: Schön.J EEN

Paris, 26. Juli. Getreidemarkt. (Sc<lußbericht.)flau, per Zuli 20,00, per August 20,05, per
ver November-Februar 20,50.

=- Roggen ruhig, per Zuli 13,50, per November»
Dezember 14,15. =- Mehl fallend, per Juli 43,35, per
August 43,50, per September-Dezember 27,75, per Nos
vember = Februar 27,80. -- Rüböl ruhig, per Iuli
50,75, per August 51,00, per September-Dezember 52,00,per Jannar-April 52,75, = Spiritus matt, per Zuli
46,00, per Angust 45,50, per September- Dezember 38,25,per Januar-April 37,00. = Wetter: Theilweise bewölkt,

Amsterdam, 26. Juli. (Produktenmarkt.) Weizenauf Termine geschäft3lo8, per November --, per März =“.
=, Roggen loco behauptet, do. auf Termine anziehend, perOktober 135, do. per März 136, -- Rüböl loco 252/35per Herbst 241/5.

Xxondon, 26. u . der Küste 3 Weizenladungen
eiß.angeboten. -- Wetter:

:

London, 26. Juli. (Getreidemarkt. Sc<hlußbericht.)Sämmtliche Getreidearten unverändert.
Xew-Yark, .25. Zuli. (Waarenbericht. TBaum-

wollepreis in New - York 61/5, do. für Lieferung per
August 5,45, do. für Lieferung per Oktober 5,65, =

Baumwollepreis in New - Orleans 53/1. = Petroleum
Standard white in New-York 7,70, do. do. in Rhile
adelphia 7,65, do. Refined' (in Case8) 8,70, do. Credit Bas
lances at Oil City 125, = Sc<malz Western Steam 5,65,do. Rohe un. Brothers 5,80. -- Mais Tendenz fest,do. per Juli 37, do. per September 371/,, per Dezember36/4 == Weizen Tendenz fest. =- Nother Winterweizen[5co 774 Weizen per Juli 76/4, do, per August
=,-, do. per September 76/5, do. per Dezember 781/3, =

Getreidefracht nac< Liverpool 21/,, = Kaffee faix Rio
Nr. 7 5834 do. Rio Nr. 7 per August 4,40, do. do.
ver Oktober 4,50. == Mehl Micha R clears 2,65. --

Zucker 37/8. == Zinn 31,25, =- Kupfer 18,50, =- Spekin C hicago short clear 5,371/3, pork per Juli 8,80.
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ-ten Produkte betrug 7 668 759 Dollars, gegen 7162040

Dollars in der Vorwoche.
New-York, 26. Zul. 5.

Weizen per Juli. « . ; . =D. 7684 C,
per September. . , . . ., =D. 7679 C.

Geldmarkt,
Fraukfurt a. M., 26. Juli. (Effekten» Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 239, 40, Franzosen --, =-, Lom-
barden =, --, Gottharbbahn 143, 80, Diskonto-Kommane

-

dit-Antheile 196,70, Helios =, --, eig 3 Zentralbahn
142, 30, Sch veizer Nordostbahn 97, 60, Schweizer Union
81, 80, Schweizer Simplonbahn 86, 90, Ztaliener 93, 50,
Dresdner Bank 164, 80, Berl. Handel3gesellschaft 171, 50,
Bochumer Gußstahl 269, 80, Harpener 199, 90, Hibernia
==, =, Laurahütte 263, 80, Portugiesen =-, =-, Spanier
61, 309. = Still.

?

Wien, 26. Zuli. Ungarische Kreditaktien 387, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 381, 10, Franzosen 346, 75,
Lombarden 74, 00, Elbethalbahn 259, 50, Oesterreichische
Papierrente 100, 40, 4proz. ungarische Goldrente 119, 10,
Oesterreichische Kronenanleihe =-, =, Ungarische Kronen»
anleihe 96, 50, Marknoten 58, 90, Bankverein 273, 25,
Tabakaktien 142, 25, Länderbank 240, 00, Türkische Loo'e
62, 90, Tramway-Aktien 465,00, Alpine Montan 247, 25.
== Ruhig.

Baris, 26. Juli. 3prozent, Rente 100, 321/7, Italiener
92, 30, Spanier äußere Anleihe 61, 65, Türken 23, 009,
Türkenloose 127, 00, Ottomanbank 564, 00, Rio Tinto1168, Suezkanal- Aktien 3575, 3prozentige Portugiesen
24, 50. -- Schwa.

Berlin, 26. Juli. Städtischer Schlachtviehmartkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen zum Verkauf: Rinder 208,
Kälber 2143, Schafe 1032, Schweine 9127.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kilogr.
Schlachtgew. in Mark (bez. für 1 Pfd. in Pf.

Bullen: 1. vollfl. höchsten Shla<ßwerths = My,
2. mäßiggenährte jüngersu. gut genährte ält. wm

3: geritg-genghrie>. 48--52 „

Färjen un. Kühe: 1.2) vollfleischige, au3-
gemästete Färsen höchsten Schlachtwerths <=“

+»

b) vollfleischige, auSgemästete Kühe höchsten
Sclac<htwerth3, höchstens 7 Jahre alt (ei 8

-

.
2. ält. gem. Kühe u. wenig. gut entw. jüng. --

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . 48-590 „

4. gering genährte Färsen und Kühe . .

Kälber: 1. feinste Mastkälber (Vollmilc<h-
mast) und beste Saugkälber . .

6,516
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
8: geringe: SquaLkulbep 7 640 44074

4, ältere, gering genährte Kälber (Fresser).
< af e: 1. Mastlämmeru. jüng, Masthammel

DZ MLLCDE INT RILU MINEN 1: 4201002005 28 40004

3. mäßig gen. Wenmel u. Schafe (Merzsc<hafe)
4. Holsteiner Niederungsshafe . . = --

S

„“
auc<h vro 100 Pfund Lebendgewicht. . . mem

Sc<hweine: Man zahlte für 100 Pfund -

lebend (oder 50 Kilogr.)mit 205 Tara-Abzug
1. vollfleischige, kernige Schweine feinerer .

Rassen u. deren Kreuz., höchst. 1!/, Jahr alt
a) im Gewicht von 220 bis 300 Pfund 47-48 7
b) über 300 Pfund lebend (Käser) . . «

=

»
2.“ (LEisWiNE SMmWEHie: 5 5... 8 4.245 4 ABSAT

ELIA: EUTMiRTAtE 4 504.006 00012 0087 4445 5ener Sf u 0 ie 3 02 0 0243:
Verlauf und Tendenz des Markte3,Vom Rinderauftrieb blieben nur wenig pässende Stü>e

unverkauft. Der Kälberhandel war ruhig aber fest. Bei
den Schafen war das Geschäft glatt und wird ausverkauft,
Der Scweinemarkt war ruhig, fette schwere Waare war
vernachlassigt, es wurde nicht geräumt,

Bromberg--Sc<neidemühl.

1--4 . 1--3 ] 1-41 1-41 2-4] 2--4 8 1--3

Bromberg . Ab |5.0016.19| 8,45] 1.10 . 3.28] 7,17 [19,92
Strelau . . . . |5.5| , . 9011125 . 3381738] .

: (An . 5.28 . . . 9.17] 1.89 . 3.521 75 [19:37Nakel- - - [lb [538 . . . 9.20| 1.41 . 3.66] 733 119,5
Walden . - = - [5.8] . . 9311541 408|816| .

Netthal . . . „[6dij . . 949| 205| 420| 824 |19.49
Weißenhöhe . . - |6.16| . j10.05| 218 . 434183] 15

- Friedheim - - - [6.26] , jio7s|2.27 . 441858] 1,1
rpel . = - +» «(1641| . 110.321 2.401 4.581905 .Schneidemühl An . 6,54 . 7.31 [10.46] 251 . 5106| 9% . 1.2

; Sc<neidemühl-Bromberg.
. S.-Z.] P.-Z.] P.-Z.] P.-Z. B.-Z.] P.-Z.] D.-Z.

1-3] 2-4] 2-41 1-41 2-41 1-411-3

Schneidemühl Ab . 3.32 . 7.08 [11.08| 2,17 . 6,22| 8.52 [11.05Erpel. . . . - . . [7.22 |1121|230| g33| 9505],
Friedheim 353 . 7.36 [1138| 942 . 6B| 937].
Meißenhöhe . . j402 17.47 ji51| 9251| Gö 976 ,

Netzthal . > . . |414|8.03 [19.10] 3.05 . 7066| 9351| .

Walden . . . .

. |818j1925| 316 . 7171 95] .

An . 4.34 . 8.29 |12.40| 3,29 . 7.25 [10.041 .Nakel. - . fab [45 . 8.24 [1946| 331 . 7511036) .

Strelau , . + -j] = [838111041361 7Bs108| .

Bromberg . An j 4.59 . 9.06 ] 1.20] 4,00 ] 7.55110.36 119,18



8 Die glüdliche Geburt eines

M gesunden Knaben zeigen hoch:
-W erfreut an (780 S

Huge Gundlach 1. Frau S
Marie geb. Flathe. Z

KES TSE

R Statt jeder besonderen Meldung!
ZS Heute wurde uns ein kräftiger

3

Junge geboren. ;

Malermeister F. NMagierski
„und Frau geb. Aohense6,

leßten Quartalsfizung beschlossen wurde,
: ; in Anbetracht der schon seit einiger Zeit

gestiegenen Preise für Rohmaterial 2c.,
nun auch mit dem Preise für die Fabrikate
um 29 7/5 in die Höhe zu gehen. Die-
jenigen der Innung angehörigen Meister,
welche dies nicht thun, machen sich in
jedem einzelnen Falle einer Conventional-
strafe schuldig.

„Dem geehrten Publikum und
Kunden der Scmiedemeister

e ergebene Mittheilung, daß in der

114
'

Bromberg, im Juli 1893.
(

Der Vorstand

Liebenstein ,

im 62. Lebensjahre.

Collegen wie allen Genossen

Nachruf.
Gestern verstarb nach längerem Leiden zu Bad

wo er Genesung Suchte,
Director unserer Genossenschaft

Herr Kaufmann Hugo Bechi
Der Verstorbene war Mitbegründer des Vereins und

geit 1884 Director im Vorstande.

verbunden mit besonderer persönlicher Liebenswürdigkeit
und stets bereitwilligem Entgegenkommen 8sowohl Seinen“

gegenüber, Sichern ihm ein po.

ehrenvolles Andenken weit über das Grab hinaus.

Bromberg, den 27. Juli 1893.

Der Vorstand und Aufsichtsrath
des Yorschuss-Vereins zu Bromberg.

eingetr. GenosSensch. m. unbesch» Haftpfl.

ver Shmiede- Innung.
Lu

BHY

der langjährige
(114

Sein hervorragendes Wissen,

Heute Nachmittag 33/; Uhr endete
ein sanfter Tod die schweren Leiden
meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, unseres herzenSguten
Vater3, des Bäermeister3 .

Emil Herzberg
im Alter von 36 Jahren, 22 Tagen,
welc<e3 hiermit tiefbetrübt mit der
Bitte um stille Theilnahme anzeigt

Narie Herzberg geb. Kups.
Scwedenhöhe, d. 26. Juli 1899.

Die Beerdigung findet Freitag
nahmittag38 3 Uhr vom Trauer-
hause, Adlerstraße 16, aus statt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Theilnahme und die herrlichen Kranz-
spenden bei dem Begräbniß meiner lieben
unvergeßlichen Frau , unserer guten
Mutter, sowie für den erhebenden Gesang
des Gesangvereins „Gutenberg“
sagen wir allerseits unseren (113

tiefgefühltesten Dank.
Osc. Stösgel nebft Kindern.

Verlobt: Frl. Hedwig Behr mit Hrn.

Dr. Felix Perles, Posen-Königsberg
i. Pr. = Frl. Lieta von Scha> mit
Hrn. Leutnant Graf Einsiedel, Groß-

aranne , Ostpr. - Shloß Wolken-
burg i. S. = Frl. Ursula von

Sprenger mit Hrn. Rittmeister und
Gskadron<hef Lysjard Frhr. von Fuchs-
Nordhoff, Großenhain. =- Frl. Olga
Wagner mit Hrn. Predigtamts-
kandidaten Grnst Krüger, Greifs8wald-
Munzig bei Miltit.

. ;

Verehelicht: Herr Rittmeister Grünert
mit Frl. Ida Dammert, Karlsruhe,
== Herr Realschullehrer N. Oertel
mit Frl. Elisabeth Weiß, Frankenberg.

Geboren: Ein Sohn: Herrn
Amt3richter Riedel, Rybnik. -- Hrn.
Civilingenieur Wilhelm Ortmann,

ZE:
=- Hen. Frit Mathis, Klein-

<hwein. -- Hrn. Sanität3rath Dr.
Dir8ka, Namslau. -- Hrn. Amt3-
richter Friedrich, Pirna = Eine
Todhter: Herrn Oberlehrer Dr.
August Wagner, Breslau. -- Herrn
Bürgermeister Golß, Trebnitz i. S<l.

Gestorben: Herr Chemiker Karl Gott-
fried Dahm, Bad H b. Habel-
shwerdt. -- Herr Ober-Postassistent
Paul Täschner, Grimma. =- Herr
Kreisphysikus, Sanitätsrath Dr. med.
Friedrich Wilhelm Liedtke, Neustettin.
-

Pu Geh. Justizrath Karl Gust.
Müller, Breslau. =- Herr Fabrik-
befiger Karl Ferdinand Sc<holkmann,
Gnadenfrei. =- Herr Eisenb.-Betrieb3-
sekretär Ferdinand Nentwig, Breslau.
-- Herr Dr. A. Richter, Zoppot.

Herzogliche Baugewerkschnl
Tender Holzminden au

Maschinen- und Mühlenbauschules
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L,, Haarmann.

1 gold. Zamenuhr nebst Kette ver-
loren gegangen

an der 4. Schleuse. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe gegen Belohnung
Bahnhofstr. 20 im Laden abzugeben.

“Im FröhbePschen Kindergarten
Scwedenstraße 10 beginnen die Be-
shäftigungen wieder (745

am 3. August.
Concess. Leiterin.

Frau Kanzleirath Richter.

Stationen für erste Hilfeleistung
bei Unglüßsfällen:

Städt. Feuerwache, Wilhelmstraße,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue*s Brauerei, Bahnhofttraße,
Röpke*s Hötel, Thornerstraße,
Patzer*s Etabliss., Berlinerstraße,
Bartz? Restaurant, Fischerstraße.

Krankenpflegehilfsstelle 7
Frau Regierungsrath Schnlemapn,

Elisabethstraße 33.

Bekanntmachung.
In unser Prokurenregister ist heut

unter Nr. 317 die dem Kaufmann
Johannes Beckmann in Bromberg für
die Firma Z 5

R. Bredischneider
daselbst ertheilte Prokura eingetragen
worden.

Bromberg, den 23. Juli 1899.
Königliches Amtsgericht.

Konkuröverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Selly RoSenberg
in Firma L,. Marcuse Nachf.

in Bromberg,
ist heute na<mittag3s 5 Uhr da38 Kon-
fkurSverfahren eröffnet.
.

Verwalter: Kaufmann Carl Beck
in Bromberg, Töpferstraße 1.

-Offener Arrest mit Anzoigefrist .

bis zum 15. August 1899 einschl.
und mit Anmeldefrist
bis zum 25. September1899 eins<l.

Erste Gläubigerversammlung
den 19. Angust 1899,

vormittags 9 Uhr
und Prüfungstermin

den 5. Oktober 1899,
; .

vormittags 9 Uhr
im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts-
gebäudes hierselbst.

Bromberg, den 25. Zuli 1899.
Königliches Amtsgericht.

Bekannt gemacht:
Der Gerichtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Freitag, den 28. Juli cr., vorm.

10 Uhr, werde ih Friedrichstraße uim Laden:
1 Schnellprefse, 1 Boftonpresse,
1 Schneidemaschine, 2 große
Regale mit Schrift, 1 Schreib-
tisch, 2 Tonbänke, Trittleitern,
Regale, 1 Decimalwaage u. s.w.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangs8-
weise versteigern.

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Yerlag der Mittler*schen Buch
handlung (A. Fromm) Bromberg.

Taschenfahrplan
für die Ostprovinzen.

Umtang 120 Seiten.

Sommerausgabe1899.]
Preis nur 10 Pf.

Zu haben in den Buchhandlungen,
Sowie in der Geschäftsstelle

der Ostdentschen Pyresse.

GEISEHSEIS

f'» Kauf und Verkauf »J
Einen gebrauchten, aber noh gut erhalt.

Gasmotor
per sofort zu kaufen gesucht. (113

Zablocki, Brauereibesigter,
;

Bromberg, Berliner- u. Feldstr.-E>Xe.

Mehrere 1000 leere Vordeaux-Flaf<hen
sind mit Mk. 2 p. 100 Stü> abzugeber, bei

Carl Wenzel. Friedrichstraße 64.

vn 2 alte Kachelöfen
zum Abbruch zu verkaufen. Näheres bei
782) R. Arndt, Wilhelmstr. 74.

95 St. 2jährige starke Hammel
.

zu verkaufen. Posenerstraße 12.

2 kernfette Schweine
zum Verkauf

4 . vom 1. Mai
.

Klein Bartelsee 15.11

Kisewahnstation 1
.

346 m. ü. M., zu den Wildbäden gehörig, mit 6 Thermalquellen von|.
259 bis 430 (. Prink- und Badeuren.
Bäder. Eigene Anstalten für Hydrotherapie und Woorbäder,
hydroelektrische, »kohlensaure ul medizinische Bäder jeder Art. KIi-
matischer Kurort in herrlchster Gebirgs-Gegend am Fusse des

Bassin-, Wannen- nnd Douche-

Frische Biertreber
:

vfferirt
- Erste Bromberger.» = .

Lagerbierbrauerei u. Malzfabrik

Julius Strelow.
Riesengebirges. Saison vom 1. Jai bis 1. October. Prospect durch die

Bade Verwaltung. (242

Saison: ' - De

Mai-October. 51 g ß j ß “ nN a
Soolebad-, Molken- und größter deutscher klimatischer Kurort in den

bayer. Alpen. Soole-, Mutterlaugn-,
Ziegenmoike, Kuhmilch, Kefir, Alpakräutersäfte, alle Mineralwässer in friSchen
Büllungen; grösste pneumat. Kanmern, Inhalationen aller Art, Gradirwerke,
Soolefontaime, Terrainkuren nach Professor Oertel's Methode, Kaltwasser- N

Heilanstalten und Heilgymnastik. Beste hygienische Allgemeinbedingungen
durch Hochquelienleitung, Caualiation und Desinfection; ausgedehnte Park-
anlagen mit gedeckten Wandelbalnen, Croquet- und
nahe Nadelwälder und wohlgepflete Kurwege nach allen Richtungen und

€
Concerte der Kurkapelle, Saisontheater,

Lesekabinete, Bahn-, Telegraphen. und Telephon- Stationen,
Prospecte gratis und franco durch Jas

Steigungsverhältnissen. Tägiich zvei

M6vor- und Latschen- Extract- Bäder;

Lawn- Tenis-Plätzen;

Ausführliches

Kgl. Bad-Commissariat.
Saison

bis October. A

Alle Arten Bäder u. modern

ad Cudowa
NE

1235 Fuss über dem Meere. Post- u. Telegraphenstation. Bahnstation

Rückers und Nachod, Argen-Eisenquelle: 252en Blut», Nerven», Herz,

ENDEN KRIUUNLINON: Lithionquelle: gegen Gicht», Nieren» und Blasen-
„Leiden.
Theater. Brunnenvers. das ganze Jahr. Prosp. gr. Die Badledirection.

Regierungs-
Bezirk

Breslau«.

e Heilverfahren. Concerts, Reunion,

v

Fahrpläne u dirette

Keiserlich Deufsche dos? 38 Tägliche Fahrten'
> “ HNAMBURG

S Juist SyltKorderney. Borkum,

. Sowie bei der Nordsee Linie, früher Ballins Rhederei Hamburg.
Von Cuxhaven auch im Anschluss an die Badezüge der Unterelbischen Eisenbahn,

J

DDD
SN nach den

mit den Salon-Schnelidampfern
2-2 Cobra, Prinzessin Heinrich. Silvana.

Fahrkarten auf allen grösSeren ZTSENDANN-STSMTDNEN,

KPPEt
Feuerversicherung.

Die Hauptagentur einer alten, gut
fundirten und besteingeführten Feuer-
versiherung38-Akt.-Gesellshaft für Brom-
berg unb Umgegend bald zu vergeben.
Hohe Bezüge. Geeignete Bewerber werden
gebeten, Offerten unter Chiffre C. «F-«
1001 an Rud. Wosse, Bromberg,
einzureichen. (13

Gine Weingroßhandlung Stettin,
welche auch inSpirituosenHervorragendes
liefert, sucht für Bromberg und Um-

7 anderen Pläte
Zer“ tüchtige Bertreter

“PY

gegen hohe Provisionsbezüge. Offerten
befördert die Geschäftsst. u. Z- A. 99.

Gut eingeführten

e- Iertreter
jucht für mehrere sensationelle Artifel
der Rolonial- und Delikateßwaaren-
Branche. (33

F. Vahlpahl, Rönigöberg i.Br.

Agenten
an allen Industriepläten gesucht von

zae Technischer Sali
Off. u. V. N. 435 an G.1.Daube & C0.,
Hannover. (56

Tüchtige Agenten
finden immer no< Stelle bei hoher
Provision.

Friedrichstraße 16, Zither.
Einige Schmiede und Zuschläger

verlangt sofort Maschinenfabrik
Zimmer, Thornerstraße.

Zütige Rlempnergeselen
Malergehilfen

und Anstreicher
sju<t Pauli Wiechert, Maler,

Schleusenau, Ernststraße 1.

Zuschneider,
Ein tüchtiger Zusc<neider für Herren-

Garderobe, welcher allen Anforderungen
an eine feine Schneiderei zu genügen im
Stande ist, findet dauernde Stellung bei

Moritz Ephraim, Bromberg,
Friedrichstraße 19. (113

Malergehülfen- Anstreicher
finden Beschäftigung.

R. Arndt, Wilhelmstraße 74.

Maurergesellen finder Beschöftigung
771) Manrermeister Bresgott.

Cüchtige Monteure
für Dampfmasc<inen, Dampfkessel und
Brennereimontagen finden dauernde und
lohnende Beschäftigung bei der

Aktien-Gesellschaft Ul. Paucksch,
Landsberg a. W. (13

smarkt

Malergehilfen
stellt von sofort ein (40

E. DesSsonneck, Graudenz.
Reisekosten werden vergütet.

Ginen tücht. Klempuergesellen
steht sofort bei hohem Lohn ein
P. Werner, Danzig, Mattenbuden 13.

6-=8 zuverlässige

darunter 3 Facaden-Pußer, werden von

sofort verlangtzu dauernderBeshäftigung
auf Akkord auf dem Neubau Grünerweg.
Meldungen bei Maurerpolier (40

Grochotzki in Graudenz.

. Lehrling
für die Buchbinderei kann: von sofort

eintreten.

(m DeneuerSche Buchdruckerei Otto Grunwald,
Hausknecht sofort verlangt.

770) G&G. Roegske, Mittelstraße 53.

Ein Laufbursche
wird von sogleich gesucht. (113

Ed. Cont, Elisabethstraße 39.

(722 . 8

Manrergejellen:

Telephon Nr. 151. Dorotheenstr. 4=7.

53 gegund
Schutzmarke.

-

Wohnen will, Streiche geine Fuss-

böden wit Siedemamn5
vorzüglichem Bernstein-

FussSbogenlack mit Farbe.
GQ. Schnell trocknend

;

DR nicht nachklebend
.

bequeme Verwendung!
-77 Ausstriche. m. Prozpekte kostensrei.

Car| Tiedemann, Dresden
Lackfabrik, * Gegr. 1833.

Niederlag8 in Bromberg bei Dr. Aurel
Kratz, AVollwarkt 3 u. Rinkauerstr.1.

edes Hühbnerauge, Hornhaut und
Warze wirdin kürzester Zeit durch

blossesUeberpinseln mitdemrühnm-
Tichst bekannten » allein echten

ApothekeyRadlauer*schen Hühner-
augenmittel aus der Kronen-Apo-
theke inBerlin Sicher und 8Schmerz-

los beseitigt» Dasselbe besteht aus

10 Gramm einer 25. % Salieyl-
vollodium-Lös 44 5 Centigramm

6
1264 Amin Wl 2: Depot in den meisten Apothekenüxhaven Heigoland, Amrum Wyk-Yföhr ee LOKUCHEN, io

65 jähriger Erfolg!
Mailänder Haarbalsam
von Carl Kreller, Chemifer, Nürnberg.
Unübertroffen in seiner erfolgreichen Wir-
fung gegen Haarausfall, sowie lang-
jährig erprobt als bestes Mittel zur
Wachsthumbeförderung
haltung eines schönen, dichten und
geschmeidigen Kopf- u. Barthaares.
Mit Anweisung und Zeugnißabschriften
3 90 Pf., Mk. 1.50, Carl Kreller?s
Schuppenwasser Mk. 1.20 bei (38
Carl Wenzel, Friedrichstr.-Nr. 64.
Wilhelm Heydemann, Danzigerftr. 7.

7 -Wohnungs-Anzeigen- .

1 Wohnung von 2 Stuben,
Kabinet Zubehör ii Der Altstadt
m. Preis u. X. X. ait die Gehst. er

Alleinstehende Dame sucht kleines
sauberes Zimmer m. od. ov. Pension,
11. 3. w. au3, d. Stadt. Fam.-Anschl. erw.
Etw. Möb. vorh. Off. u.M. P. a. d. Exp.

Ein junger Mann sucht (768
- Rohnung mit voller Kof.

Off. u. L. R. an die Geschäftsst. erb.

Königstraße 5»
vom1. Oktober, 4 Stuben, Mäd<hen- u.

Speijekammer, Wasserltg., Clos., großen
Zub., Gartenprom.; oder ganze Etage,

1. Etage Wilhelmstraße 12
Herrschaftlihe Wohnung, 5 Zimmer 2c.,
auh zu Bureaux geeignet, zu vermiethen,
Näheres im Restaurant daselbst. (763

Kräftiger Laufbhurshe
wird verlangt. Wollmarkt 12.

1 Arbeitöbursche dtBesheftgung
Maler, Verläng. Rinkauerstr. 3.

Lausburschen
gesucht.

GrDenauersSche BuChdrackerei Olo Grunwald,

.

hochparterre Wohnungen,

Eine herrschaftl. Wohn., ho<hpt.,
5 Zimmern, Loggia 2c., vom 1. Okt. cr

zu verm. Auf Wuns< Stall u. Wagen-
remise. Viktoriastraße 16.

- Zanzigerstraße 63
2--4

Zimmer, Küche, Zubehör, passend
auch für Offiziere, per 1. Oktober
zu vermiethen. (99
Ernst Linnartz, Generalagent.

Einen ordentlichen Lanfbursche!:
verlangt Ernst Boltz, Wilhelmstr. 11.

Geübte Buchhalterin
empfiehlt sich kaufmännische Geschäfts-
bücher stundenweis zu führen. Off. u.
A. N. A. ant die Geschäftsstelle erbeten.

Aeltere gebild. Dame sucht SD REn al3

Wirthschafterin 3Std
schaft. Gefl. Off. u. A« B. 3 a. d. Geschst.

Für mein Comtoir suche ich einige

jüngere Damen
welche sich im Kaufmännischen aus-
zubilden wünschen. (113

- 0Skar Unverferth,
Bijouteriefabrik,

Danzigerstraße 136.

„Zum 1. Oktober d. I. wird ein in
häuslihen Arbeiten wohl erfahrenes

Fräulein
zur Stütze der Hausfrau gesucht. Adr.
1. 8. F. 40 an die Geschäftsst, d. Ztg.

Fräulein, das kochen kann und etwas
energisch ist, wird zur Stüße d. Hausfrau
gesucht. Gehalt 150Mk., freie Stat. u. gute
Behdlg. Off. unt. A. 8« an die Geshäftsst.

Junge Mädchen finden Stellung
bei: OC. A. Müller, Burgstraße 18.

Rutsge 8ier Dichtongtetn
1 ordentli<. tühtigen Kutscher

.

And 2 Arbeiter
Magnus Jakobsohn,

Wollmarktt.
verlangt
14

2

Ordentliches Mäd<en
gesucht. J. Bagilius, Danzigerfstr. 7.

1 saubere Aufwärterin für sofort
gesucht. Schleinigtstr. 14, IT.

Hausdiener erhalt, gt. Stellung durch

als Aufwartung für den ganzen Tag. 71

Eine Hofwohnung von 2, 3 oder
4 Zimm. an ruh. Mieth. zu vermiethen.
Wilhelmstr. 12. Näh. im Restaur. das.

1 Vohnung, part., vam PI
vermiethen. Viktoriastr. 16.

Gin großes 2 fenstr. Zimmer
vn Arasis; vfDE 2 000804), Aus na em 7Friedrt aB,
per 1. Okt. zu vermiethen. Otto 6014

2 Zimmer, Küche, Kammer,Vohnung- MUNTEN. Sicht Wasch-küche und kleiner Gartenantheil ist vom
1. Oktober d. I3. für Mk, 135 z. verm.

Schleusenau, Kirchenstraße 1.

Aleine Bohnungen, G7%% 30%
a. r. Mieth. zu verm. Näh. Karlstr. 1,1.

GineHofwohnung zuvermiethen.
Grünstraße 10. Georg Weiss.

eignet für 2 Bersonen, für 300 Mk. zu
vermiethen. Wilhelmstr. 10.

IJohannisstr. 3, elegant möbhblirte
Wohnung, 2 Zimmer, auf Wunsc< auch
Bursc<hengelaß, vom 1. Oktbr. zu haben.

M 4 für 1--2 Herren, mitMöhl. Zimmer auch ohne Beköstigung
zu vermiethen. Bärenstr. 2,1 Tr.

Gin freundl. möbl. Zimmer
mit auch ohne Kabinet zu vermiethen.

0) Burgstraße15, 2 Tr.

Möblirtes Zimmer mit besonderem
Eingang sof. zu verm. Schlosserstr. 5.

Ein möblirtes Zimmer

Dietrich, Bromberg, Sclosserstraße 5. 750) Scchlosserstr. 2.

Wolf Tiülsiter-

ud. Exr--|:

8 Stub. u. Zub., a.W. Stall f. 2 Pferd. 1)

Eine kleine Part.-Wohnung, ge-|

mit separatem Eingang zu vermiethen. .

empfiehlt Car1 Freitag, Bärenstr. 7.

Sebleuder-Sonig
dieSjährige Ernte, garantirt rein,

- . pry Bfv. 90 Pfg,
bei größerer Abnahme billiger, verkauft

Geräuc<h. Aale, Spekflundern,
täglich frisch bei Max Klein,

Neue
Speisekartoffeln

(früheRosen) .

„dfferirt (107

mes“ Simbeeren “WWE
lief. d. Pfd. 8 40 Pf., den Ctr.a 95 Mk.
HDimbeersf., fr. v. d.Presse, d.Ltr.3 90Pf,

A. Bungeroth, Gr. Bartelsee.

Frische Räucherwaare.
Einen großen Posten Rauchaal, 1,20 bis
1,40 p. Pfd., sowie Sc<ellfisch, Maränen,
Lachs, Flundern u.Seelachs, 40 Pf.p.Pfd.,
verf. morg. a. d.Fischmarktebill. Springer,

189Jer Lebendes Geflügel
liefert franfo aller Spesen in garantirt,
lebender Ankunft (234
15 St. schöne gr. g. auSgew. Enten Mk. 20,
7 St. schöne gr. g. au8gew. Gänse Mk. 20,
20 Stü>k fettfleisch. Brathühn. Mk. 17,50,
15 Stück 1898er Legchühwer Mk. 22,
auch per Post leb. recht: 5 Kilo-Korb,
kleine Mk. 5, große Mk. 7.

M. Müller, Bodwoloc3zysfa.

INEBIG wm!
FLEISCH -EXTRAGT. 5

. Nur echt,
H wenn jeder Topf

Gemenge-Shrof
offerirt mit Mk. 6,25 pro Zentner

Wilhelmsthaler Mühle
114) H. Brunck Nachfig.

Vergnügungen
.

.

Patzer's Park.
j

PO REESE

. .Heute, Donners8tag, ven 27. Juli:

Großes Konzert
der ungarischen

Knaben-Kapelle
unter Leitung des Kapellmeisters

Fried! Michaly.
33 Bersonen (Infanterie-Musik).

ZEE Anfang 8 Uhr. “WWE

Billets im Vorverkauf 40 Pf.
Abendkasse 50 Pf. Kinder 10 Pf.

Freitag letztes Konzert.

Concordia.
DE“ Seute Donnerstag:

Erstes Auftreten der Prevosti
Truppe in ihrem komisch musik.
Akt: „Lin five a Clock Thea“.

Geschwister Tilly.
Reizende3s Damen = Gesangs - Duo.

Heute : Bei fleinen Breifen :
Ein toller Einfail.

Barquet 50 Pf. Stehplas 25 Pfg.
Freitag, Benefiz für -

Margar. Borcherdt,
Novität! Zum 1. Male:

Die Pflicht.
Drama in 4 Akten von R. LandsSberger.

Verantwortlich für den politischen
Theil, für Lokales, Provinzielle3 und
Bunte Chronik L. Gollasch, für das

BIBA Konzertberichte, Litteratur 2e.
ar

richten, Anzeigenu. NeklamenX, Jarchow,
sämmtlich in Bromberg,

Rotation5dru> und Verlag:
Gyruenanersche Buchdruckevei
Otto Grunwald in Bromberg.

Arthur Willmann, Bahnhofstr. 11. .

Elysium-Theater.

endisch, für die Handel3nach-.
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